
V ' wöchentlich
Verlag Langgaffe 81

Schalter-Halls geöftnet»»» 8 Uhr morgen« h» jj Uhr uhrnM.

BeziigS-Prris für beide Ausgaben : 70 Pf , monatlich av •> . .. . . . . . „ - -—
Langgasfe Si. ohne Bringerlodn M 3.— niertellöbrlich ButAnni t.. , illlr® den Verlag
Bestellgeld. — BcMgs - Bestellungen nehmen außerdem ent?eaen̂ ^ Ä ?n Postanstalten, ausschließlich
marckrmg SS, lawie die Ausgabestellen in allen^Teilen dermal, »'" die ZweigstelleBis-

- gabestellenund in den benachbarten La„d°r .°7 "m.̂ " L .WLW

12  Ausgaben. Fernruf;
a 1« " Tagblatt -HauS-- Nr. 6SS0-S3.

« °n S Uhr morgens bis 8 Uhr abends, außer Sonntags.
Anzeiaen-Preis für die Zeile:
m eulheitlicher Satzsorm; 20 Psa. in orwe
Re/lamen' b" Bsg. für alle auswärtigen , m lur refjWc

Sreitag « 15. Mm 1914.
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Die deutsch-englischen
Beziehungen.

Die Gründung einer Studiengesellschaft für bm
23qu einer Eisenbahn durch Portugiesisch-AnqolQ bis
zum Bezirk von Catanga im Süden von Belaisch-
Kongo kann als wertvolles Anzeichen dafür q^ ü?diat
werden daß die deutsch-englischen Verhandlungen über
die Verteilung der ^ nteressenkreise in flentralLfrikr,
^ 5.ben toten Strang hinaus sind. Die deutschen G?
sell,chaften. die sich zu diesem Studiensyndikat zusam-
mengetan haben, würden an das Unternehmen E
herangetreten seien, wenn sie nicht die Gewißbeft hättest
daß sie diese Eisenbahn unter dem Schutz des Reichs
und auch sonst auf politisch durchaus gesicherter ©Wb
läge  werden bauen können. Wenn die Hamburg
Amer:ka-Lime . der Norddeutsche Lloyd, die Woermann-
L-me. die Deutsche Bank, die DiskontogeseME und
neben anderen großen Privatbankiers auch das Bank¬
haus Bleichroder diese Sache in die Hand nehmen d
muß sie aus dem Stadium der ersten Erwäaunaen 1.^
Möglichkeiten schon heraus sein. Die neue Eisenbachn-
lmie. dre sich von Lobrto bis an die Grenze von Belaisch-
5wngo erstrecken soll und deren erstes Drittel schm,
m'tiggestellt ist wird vor allem die Aufgabe haben für
die Erzeugnisse der Kupferbergwerke von
Eatan ga  einen schnellen und bequemen Weg zu
elneni leistungsfähigen Hafen zu schaffen. Man kann
es als selbstverständlich annehmen , daß die belgischen
Interessenten die deutsche Linie auf dem Gebiet von
Belgisch-Kongo fortsetzen werden, und eine entsprechende
Fühlungnahme mit Brüssel hat auch schon stattaefnn-
den. Die Eisenbahn von Lobito bis zur Grenze von
Belgisch-Kongo wird , wie man hört , ein aus schließ
lich d - ut,ch ° z Unt -mchm - n fti ». sj- Utl  Stortfel.
ws , nur der Anfang werterer Bestrebungen zur Aus¬
schließung dieses Gebiets durch deutschen Unte?nehmer-
geist sein wobei, wie es sich aus der Natur der Verhält-
nisse ergibt , die genannten Gesellschaften, die jetzt eine
Studiengesellschaft gegründet haben, ebenfalls als
llnternshmer auftreten werden. Es handelt sich also
um einen g r 0 ß a ng e le gten  und sorgfältiq vor-
bereiteten W l r t s cha fts 'p l a n, von dem im übrigen
nicht erst gesagt zu werden braucht, daß er sich nicht
ohne die gewiß gern zu gegebene Zustimmung der portrr
giesischen Regierung durchsetzen. lassen wird . Die vor
tugiesische Herrschaft über Angola bleibt natürlich .un¬
angetastet , und den wirtschaftlichen Vorteil , den das
Eindringen deutschen Kapitals mit sich bringen mnfc
wird sich die Republik mit Freuden gefallen lassen sie
kann ihn brauchen. Von der politischen Seite her ' an¬
gesehen. bedeutet denn also der Einzug deutschen Unter-
nehmungsgeistes in Angola , daß wir -dort keinen
störenden Wettbewerb der Engländer zu besorgen
haben werden, , und das will besagen, daß die Ver¬
ständigung zwischen Berlin und London, wie schon be-
merkt, zu einen: gewissen Abschluß gekommen sein muß

Es konnte auffallen , daß, nachdem die Tatsache der
Verhandlungen schon seit Jahr und Tag bekannt ge¬
geben worden ist, über deren günstigen Fortgang
neuerdings nichts rn die Öffentlichkeit gedrungen war,
weder von Berlin noch von London aus . Man wird
daraus schließen müssen, daß es wohlgetan sein wird

^ -? " ^ einend doch fertigen Abkommens
nicht zu überschätzen. Sachlich hat man sich wohl ge-

Wö da-, wird für die Beziehungen zwischen bei¬
den Reichen selbstverständlich von Nutzen sein, aber
erneu , tiefer wirkenden Einfluß auf das Verhältnis
etwa „in dem Sinne , daß nunmehr eine freundschaftliche
Annayerung auf breiterer Grundlage zu erwarten
Ware, wird man nicht anzunehmen haben. England
blerbt der Freund seiner Freunde , und man wird zu-

"amit lern müssen, daß eine weitere Ab-
schwachung des deutsch-englischen Gegensatzes im Gange
iir. Auch das ist gewiß nicht wenig» indessen ist es

was die Befürworter eines grundsätz¬
lichen, Umschwungs hüben und drüben erhofft hatten.

t hin angesehen, brauchen wir aber den
sachverhaft , der immerhin günstiaer geworden ist
nicht anders zu, betrachten, als es in England geschieht
Hier wie dort ist von den Regierungen ersichtlich nicht
^Ehr ^erstrebt worden als das , was auch erreicht wor-

Quo yadis, Austria?
(B0n unserem Wiener Korrespo ndent en .)

K. W.  Budapest, 12. Mai.
. Rach jeder Debatte über auswärtige Politik in den Del-e-

gationen bleibt das Gefühl zurück: es stimmt etwas nicht. Die
Erklärungen des Grasen Berchtold  haben die fatale Eigen¬
schaft, an offenkundigen Tatsachen, die einer Aufklärung be¬
dürfen, vorüberzugehen, und sein Optimismus erstreckt sich
ebenso gewohnheitsmäßig auf Gebiete, denen sich jeder andere
an seiner Stelle nur mit größter Vorsicht nähern würde. Noch
im Vorfahre"hat der Minister des Äußern in den Delegationen
das Verhältnis der Monarchie zu R u m ä n i e n in den rosig-
sten Farben geschildert, und wenige Wochen später begannen in
^urarest dre verarmten Demonstrationen gegen die Monarchie
]e& ?er  ? art3e. der Tripelentente ein, wurde
selb)t d^ cĥ uvrmftische Gras Tiszn  gezwungen, wenigstens
zum Scheine, Ausgleichs-Verhandlungen mit den Rumänen in
Ungarn einzuleiten, und in der Henrigen Delegation war der-

genötigt, sozusagen den dokumentarischen
fn verschlechterten Beziehungen Österreich-Ungarns
zu Rnmamen zu erbringen, und in der Debatte selbst wurde
aufgeworfen̂ ^ Befestigung Sieben 'bütg "ns

Erscheinungen sind auch diesmal zu beobachten.
~ ei Mmrster des Äußern bezeichnete in seinem Expose die
M,aftlick:e ^ " ^ 5,Monarchie zu Rußland  als freund-schaftliche. Wenige « tunden vorher hatte der Präsident der
österreichischen Delegation, Graf S y l o n - T a r f u ca in
ferner Ansprache arr den Thronfolger in der Ofener Hofburg
,n fcharfer  Weise und unter demonstrativemBeifall der
anwefenden Delegierten gegen die agitatorische Tätigkeit Ruß-

Wahrheit und Dichtung.
(Van unserem mexikanischen-Spezialberichterstatte,r.)

Veracruz, 30. April.
Danke der .gütigen Nachfrage, es geht uns schlecht, herz¬

lich schlecht in diesem AugenWick in Ber'acruz, wenn auch
unter amMÄanifcher Verwaltung wieder -etwas Rhnliches
wie Obdnung hier eingekehrt ist, wenn auch die BedöNeruna
wieder in ihren Trapenschlummer zurückverfallen ist und sich
kaum mehr um die „-G-ringos" kümmert, außer daß sie
ihnen für alle Bedünfnisse des alltäglichen Lebens geradezu
ungkaulbliche Preise abnimmt, und wenn man auch an einem
so herrlichen Nachmittag, wie der heutige es ist, sich- an den
kleinen Tischen vor den Cafes -der Central Plaza auf den
Boulevard des Poissonitzr-es in der Lichtstadt -an der Seine
zurückträum-en -könnte. Wir leiden nämlich alle, die -das
Schicksal oder die WenteuerHust oder die Pflicht hier in
diesem Keinen Flecken Erde zusammen-ge>fü<h>rt hat, an -einer
nachgerade chronisch gewordenen Unterfütterunig. Cs ist
un-gkaubli-ch, wie -bescheiden der Mensch-werden kann, wenn es
sein muß. Ohne Murren bezahlt man einen amerikanischen
Dollar für ein sogenanntes Mittagsmahl, das außer einer
kaum genießbaren Fischsuppe uns die optische Täuschung
eines kleinen Stückchen Fleisches und einer Tasse schwarzen
Kaffees vorspiegelt. Und man kann zufrieden sein, wenn
man dies noch erhalten kann.

Die Verpflegungsverhältnisse in Veracruz sind augen¬
blicklich nicht nur traurig, sondern-geradezu eine Gefahr für
alle Ausländer, wozu noch als bedenklichste Situation die
Tatsache kommt, daß wahrscheinlich schon in einer Wo-cbe
oder zwei die übliche Regenzeit hier -einsetzen wird, die nicht
nur Myriaden von Moskitos, sondern auch das GeDe Fieber
Typhus und andere Epidemien im Gefolge zu haben pflegt'
Wenn da noch eine Unterernährung der Bevölkerung und der
unerbetenen Gaste eintritt, so ist die Gefahr einer Kata¬
strophe keineswegs als töricht von der Hand zu weisen Die

' Bevölkerung von Veracruz hat sich- nahezu
verdoppvlt. Brigade-Generäl Frederick Funston hat ans vwr
Transportschtflendie 5. Brigade der 1. Landarmee-Division
alüemn 28' Jrflanterie-Rsgiment bestehst

hierher tzchracht. Wah-rend die vier Reglmenter
eigentlich eine Kriegsstarke von zusammen 5000 Mann auf-

rsen sollten, so sind doch nur 3500 gekommen, ein Zeichen
wre wenig vorbereitet die Vereinigten Staaten für einen Vor-

oß ihrer Landarmee,im Falle einer plötzlichen Mobilisierung
Einer der O-fpzi-ere erzählte mir, es sei nahezu un^

möglich gewesen, auch nur eine Koinpagnie der vie/ Reai-

dre Kriegsstarke zu bringen, und manche Kompaanien
haben nicht einmal die vollständige Friedensstärke. Da aber
auch die, !̂ arrn ,̂̂ôld-aten .dem Gensral Funston zugete«

m-0£fr - etl"a 9000  Mann zurzefl anr-and. An Bord der im Hafen liegenden amerKanifckien und
anderem ausländischen Sckfisfe dürften sich an dw ?0 000
Rufend aur"^ ' durchschnittlich tä^ ich etwa drei-
tausend auf der Flucht aus dem Innern hierher gekommene
Ausländer m der Hafenstadt weilen und verpflegt sein wollen

für Wêp 'klegun^ô ÄS ss
bd- hk  mexikanischen Bauern und Geschäftsleute

r £:I » s
sicht. Dieses sw ^ £llnr f ue y.ta' durchaus anderer An-^ Biedermann hat nämlich dieser Tav-e eine
er dieser" tniifom ^ "dG«,Mkeru-ny erlassen, in welcher
dem näch-w ," »/ ' . daß sich jeuex  Eingeborene die Welt von
wage, bcn' -iprf,, 1̂̂ 86  w oetrachten könne, wenn er es
hineinzubrinp, Mitten Ausländern Lebensmitt-el nach Veracruz
5TÄ und da d e amerikanischen Linien unter
weiter voraespar Berhaitnissen unter keinen Umständen
Beroini-aten tDet̂ en  sollen, ]o kann von fetten der
Vereinigten Staaten auch den Bauern keinerlei Schutz ge¬

lanüs in Galizien protestiert, die sich eine selbstbewußte und
IhW ^ votzmacht fernerhin nicht gefallen lassen dürfê Graf

ev e§+ der einflußreichsten Mitglieder des
Ea 8^ ort äUm̂ intimen  Bekanntenkreise
es Thronfolgers.  Wenn er an so exponierter Stelle

^ " derartigen Protest äußert, so ist das ein Beweis dafür,
?u,r die IN $of ! reifen  herrschende Ansicht

ÄÄ -Tf Außerdem pflegen die Ansprachen der
D-elegationsprastventen anläßlich der Thronrede stets im E i n-
l ** m en mit dem Auswärtigen Amte gemacht zu wer-
den. Wenn alfo der Minister des Äußern gegen diese Stelle
boten te? efn eir s°fsen  Shlon -Tarsnca keine Einwendung er¬
hoben hat, so ist das außerdem ein Beweis dafür, daß im
Grunde genommen auch das Auswärtige^  Amt d ex l
hrffltht," Meinung ist wie der österreichische Delegations-
prasrdem, und daß ês nur durch seinen Mund hat aussprechen

^ suchst nicht äußern mochte. Die freund-
8rcktted “ff" 8U Ku6rail<> im  Expose des Grafen
Berchtold sind alfo sehr cum grano sialis zu nehmen.

Mt der Schilderung der Beziehungen der Monarchie zu
? „ rJ e n l,t e§  urcht viel anders. Es sei zugegeben, daß io-
teE di-e italienische Regierung die
^ ^ Fbsrcht haben und das ehrliche Bestreben  so
grotesk das klingen mag, freundschaftliche  Beziehunaen
zwqchen den beiden verbündeten Staaten anzubahnen
k̂ ^ Vfelts aber laßt sich die Tatsache nun einmal nicht aus
w- zur selben Stunde,  wo Graf
Benhtold d-efe fteundschaftlichen Beziehungen in der Mer!
-elchifchen Delegation ,n der wärmsten Weise schilderte in

Ä 5T5 ÄÄSS
e:!!!' .̂ chen Wert  haben derartige ministerielle ErMrun-
gen m den berufenen parlamentarischenBertretungskörpern
denn ubeichaupt, wenn sie schon in demselben AuKr̂ lukê in
G^ eMeil̂ wantê ^ ^ 'ß^ ^ ^ Ereignisse in das nackteGegenteil verwandelt werden. Der Minister des Äußern
der Kte e°a s m̂ "^ b^ friedliche Situation in Europa undINI st-er verlangt im Nebensaale  mit
S ^ ^ °uf dm unsichere Situation 426 Millionen für n e u e
f m1^/ ' der Minister des Äußern beteuert ine
sv.y?.Euh «n Beziehungen zu dem Zarenreich-- und die v-anika
wi,tischen Kreife Rußlands unterwühlen Galizien uM 2'
Worten mit dem Rufe, daß die rnssWe Faĥ e auf den
pathen anfgepflanzt werden muffe. ^ T Mac~

sind auffallende Widersprüche, die ihre MBqmi
M ms rn der Verschiedenheit von Re gi er u naspolte
^ k und Volkspolitik  finden können. Das gilt in erster
? -ö 1alren.  Es war viele Fahre hindurch ein sebr
dublofer Posten im Dreibunde, so lange es für feilte Mittel-

ten Habsburger Staat , sondern weil es die Unterstützung derntZ& n.m«S‘elmZ »--»«---chkÄi-ttra0Crun0 1,1 aIf° durchauske i n E r fo r o der nftir-
P °litik, sondern die natürliche

^o -Me  der italienischen Ex pansionsb edürfnisse,

- Ä to 'Lte ' So zichen es -denn die meisten vor, um ihres
t ^ Een auf den schönen Verdienst zu vergsthten Dazu

temmt, daß die einztge Eisenbahn, die nach dem Fruckit-
die IlLd7L

f“ L 'ff ieit zehn Tagen außer BetrieL ist, so daß von
Au? Tamvst? teff^ v^ ^ ^ b die Stadt kommen kann.
Mnexld ^  ExÄanffchen Regierungstruppen; f. Zevens-Mittel hinaus, denn sie wissen nicht

ind̂ Md fc? ist^e? ^ die Rebellen«gesetztpno, uns fo I,t es klar, daß die Zuisuhr von Lebensmitteln
fu, -mindestens 80 000 Menschen von den Vereinigten Staaten
^ isflsitwo vom Auslande her hierher verschifft werden muß
to<s§ V ^valtige Anstrengungen, sondern auch außer'
ordentliche Kosten verursachen Lird. Für den AngEstk
hat ,a General Funston ein klein wenig Erleichterung qc-

nv enT.. « _neunhundert Tonnen von Stapel-Leben«-
die für spekulative Zwecke in hiesigenL«»LrkLu-f.ern

auifg-eistapelt waren, unter dem in der Stadt teitetenVn
Kriegsge>etz einfach requiriert hat und nun hitrc! ' " t-

Beamte zu angemessenen Preisen i'owoh? a? tee
Eingeborenen wie an die Ausländer verkaufen läßtder Erlös geht unverkürzt den eioenif-Iirten m ' ^ d
Lebensmittel zu. Aber wie lange N ^ rn der
bei der großen Menschenmenge, dst r ŵme Vorrat
aushalten. . . 3 e de p̂flögt werden muß,

im Lr ^ L ^ L « . daß -so viele Ausländer
hatte man von amtlich«: Ur,prunglich
daß insgesamt 10 000 Amerikan? ^ Seite angeg-eten,daß insgesamt 10 000 fflnwrw , t ^ - te  angegeben,
und Engländer in Meriko !bi-l>v, le ,5000 Deutsche
Nach der gewaltigen W hn’ auf-gechlagen haben,
den Hafenstädten"wi-e^a,,? Züchtlingen, die sowohl aus
fahr der Lage oewM-n r s ÜCm  A nnetn  Landes der Gr¬
ind--s viel zu lüedriae s!i? ' die angeführten Zahlen
2500 Flüchtlinge ant  w i- S>Ütl S:?mPtC0 allein sind über
Amerikaner Z  g ? lST "' -f* bcr
weder von hier ans Ü £ X- ,e! ? wenig Deutsche, ent-
gesandt tonr-ten - v '' oder direkt tn -die Vereinigten Staaten

, hier in Veracruz fyct&ert minbeiiert§ in
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bei deren Verfolgung es ftüher oder später auf Frankreich
stoßen mutz. Diese Notwendigkeit der Annäherung für Italien
hat jedoch Italien nicht ^ hindert , schon heute in dem neuge-
schaffenrn und Zwar durch Österreich neugeschaffenen
Albanien die italienische Vorherrschaft  zu
etablieren und die Monarchie in den Hintergrund zu drän¬
gen, hat auch die italienische Bevölkerung nicht gehindert , täg¬
lich Straßendemonstrationen  gegen Österreich zu
veranstalten und hat auch den italienischen Minister des
Äußern nicht zurückgehaltan, sich gegen alle Regeln und
Usancen des diplomatischen Verkehrs gelegentlich seiner Aus¬
sprache mit dem Grafen Berchtold in Abbazia  sich zugun¬
sten der österreichischen Italiener in die innerpoliti-
ichen  Berhältmsse der Monarchie einzumengen.

Die Widersprüche zwischen der offiziellen Darstellung des
Grafen Berchtold und den tatsächlichen Ereignissen sind so
eklatant , daß sich daraus nur eine Schlußfolgerung ergibt : die¬
selbe ziellose  Politik , welche die Monarchie wahrend des
Balkankrieges diskreditiert hat , wird auch jetzig trotz der
berben Lehren des vergangenen Jahres , fortgesetzt.  Man
bringt dies- Politik des Grafen Berchtold Allgemein in Zu¬
sammenhang mit dem R u h e b e d ü r f n i s s e des greisen
Monarchen,  der in seinem ereignisreichen Leben zu viel
Erschütterungen seines Reiches mitinachen mußte , um eS iioch
neuen Stürmen auszusetzen. Es stellt sich aber heraus , daß
Österreich-Ungarn , die e i n z i g e Großmacht , die infolge ihrer
verzweifelten innerpolitischen Verhältnisse keine Expan¬
sion  S b e d ü r f n i s s e haben kann und wirklich nur ihre
Ruhe haßen will, gerade durch diese Politik des steten Z u -
r ü ckw e i che n S zur Zielscheibe  aller Angriffe geworden
ist und, wie sich der Führer der Rechten des Herrenhauses in
dcr Delegation ausgedrückt hat , von den finnischen Schären
bis zum Adriatischen Meere von Gegnern umklammert ist.
Da wird schließlich die Frage immer dringender : Quo vadis,
Austria?

OeÄtsches Helft«
* Hof- und Person «-.! - Nachrichten. , Das Prinzenpaar

Au anst Wilhelm  ist im strengsten Inkognito nach Kopen¬
hagen abgereist. , a m

* Keine RücktrittSMichten des Reichskanzlers . Von Ber¬
liner unterrichteter  Stelle wird die Meldung , daß der
Reichskanzler den Tod seiner Gattin zum Anlaß nehmen
werde, zurückzutreten und bereits eine Nachfolgerliste ausge-
rrbeitet habe, als m ü ß i g e K o m b i n a t i o n bezeichnet, die
nicht einmal ein offizielles Dementi wert sei.

* Die Ergebnisse dcö Wehrbeitrags . Die Stadt Mül¬
heim an der Ruhr steht mit einem Wehrbeitrage von
ü 121 813 Mark an dritter Stelle im rheimich-westfalischen
Industriegebiet , unmittelbar hinter Düsseldorf , u-nd Essen.
Etwa 2 Millionen hat der Großindustrielle Thyssen  allem
auszubringen . — Laut „Weserzeitung hat die Wehrsteuer tm
bremischen Staat  ein steuerpflichtiges Vermögen von
1780 Millionen Mark ergeben.

* Zum angeblichen „Grenzzwischensall". Zu dem
Zwischenfall an der deutsch-franzSstschen Grenze , die em
deutscher Offizier in Uniform überschritten haben soll, wird
mitgeteilt , daß die Behörden eine Unterinchnng emgelettet
haben, um den von französischen Blattern gebrachten Tatbe¬
stand zu prüfen . .

* Fünfzigjähriges Jubiläum einer Zeitung . Der tn
Kappeln (Schlei) im Verlage von W. G. Hetdes Erben erschei¬
nende „Schkeibste" beging am Mittwoch das Fest seines
fünfzigjährigen Bestehens.

* Der Zentralverein für deutsche Binnenschiffahrt beginnt
seine diesjährige Wanderversammlung am 10. Juni in
Minden,  die am 12. Juni in Bremen fortgesetzt wird und
mit einer Fahrt nach Helgoland am Io. x;uni endet. ^

NpC. Schweinczählung am 2. Juni 1914. Am 2. Juni
findet , infolge Verfügung des Ministers des Innern eine
Schweinezählung statt . Infolge dessen hat der Minister für
öffentliche Arbeiten die Eisenbahndirektionen angewiesen, dem
Ersuchen der zuständigen Behörden um Bezeichnung geeig¬
neter Beamten für die Ausführung der Zahlung nach Lmglich-

. feit zu entsprechen, den Beamten ferner nahezulegen , daß ste
sich zur Unterstützung des Zählgeschäfts bereit finden lassen,
soweit cs der Dienst gestattet , die Nachgeordneten Dienststellen
zu veranlassen , daß bei der Zahlung des auf dem ^ isenoayn-
transport befindlichen Viehes etwaigen Anträgen der mit der
Leitung der Zählung beauftragten Behörden Folge gegeben
wird und schließlich für eine unverzügliche Beförderung der

Zählungsdrucksachen an das Königliche Statistische Landesamt,
soweit die Übersendung durch die Eisenbahn erfolgt, zu
sorgen.

= Die „Deutsche Jndustricbeamten -Zeituna " (Organ des
Bundes der technisch-industriellen Beamten Jndustriebeamten-
Verlag G. m. L . H., Berlin diVL. 52. Werftstratze ch hat zum
zehnjährigen Jubiläum  des Bundes eine geschmack¬
voll ausgestattete Sonderausgabe herausgebracht. Die An¬
ordnung des Inhaltes dieser Festnummer ist io getroffen, daß
die soziale Lage der technischen Privatangestellten . die Ziele
des Bundes und seine Bedeutung in der sozialen ^Bewegung
grundsätzlich behandelt werden. Aus dem reichen Inhalt des
vor-liegenden Jubiläumsheftcs heben wir hervor : Technik und
soziale Frage von Dr . Heinz Botthoff — Der Techniker m
der Gegenwart von Alfred Thimm —
deutschen' Angestelltenbewegung von Karl Sohtich — Die
Grundlage der Bundesbewegung von Otto Schweitzer — Das
Rüstzeug des Bundes von Bernhard Sandrock — Zur Ethik
der GeweÄschast von Dr . Ludwig Heyde. Gleichzeitig wrrd
eine Reihe von Dokumenten aus der Bundesbewegung ver¬
öffentlicht, die ein anschauliches Bild der Gründungsgeschichte,
der Kämpfe und der Erfolge des Bundes geben.

Parlamentarisches.
Reichstags,' chlnß. Im Bundesrat soll man jetzt für den

Schluß  des Reichstages sein, gleichgültig ob die Besoldungs¬
novelle scheitert oder nicht. Die l e tzt e Reichstagssitzung soll
am nächsten Mittwoch  stattfinden.

X 3V neugewähltc Reichstagsabgeordnete . Seit den all¬
gemeinen Reichstagswahlen im Januar 1912 fanden bis jetzt
84 Nachwahlen statt . Nur bei 4 derselben wurden die bis¬
herigen Vertreter wiedergewählt , nämlich in Berlin 1 Dr.
Kaempf (Freist Vpt.), in Köln-Land Kuckhoff (Zentr .) und bei
den beiden Ersatzwahlen in Schwetz v. Halem (Rpt .). Bei den
30 übrigen Ersatzwahlen aber wurden neue Vertreter in den
Reichstag entsandt . Von den 91 Mitgliedern der Zentrums-
fraktian sind nicht weniger als 11 erst in den Nachwahlen zu
einem Mandat gelangt ? 5 von den 30 neugewählten Abge¬
ordneten sind konservativ. In die sozialdemokratische Reichs¬
tagsfraktion sind ebenfalls 5 neue Mitglieder eingetreten.
Bon den fortschrittlichen Reichstagsabgeordneten wurden 3
erst in der Ersatzwahl gewählt, darunter Friedrich Naumann.
Schließlich wurden in den Ersatzwahlen noch gewählt zwei
Polen , ein Reichsparteiler , der nationälliberale Bauernbündler
Dr . Böhme, ein bayerischer Bauernbündler und der Elsässer
Chefredakteur Haegy.

Neer und Klotke.
Die letzte Heimfahrt der „Hohenzollern" aus dem Mittel¬

meer. Die „Hohenzollern " verläßt in diesen Tagen das
Mittelmeer und wird es nicht wieder aufsuchen. Sert . der
Palästinafahrt vor 16 Jahren hat die Kaiserjacht mit wenigen
Ausnahmen jährlich das Mittelmeer befahren , namentlich seit
dem Ankauf des Achilleion durch den Kaiser . Auf der ersten
Reise stattete der Monarch dem Sultan Abd ul Hamid tu Kon¬
stantinopel einen Besuch ab und begab sich dann nach Jerusa¬
lem, um die neuerbautc evangelische Erlöserkirche einzu-
weihen. Es war damals seit der Glanzzeit ^ des Römischen
Reiches deutscher Nation das erste Mal , daß ein deutscher
Kaiser wieder den Orient besuchte. Dem Deutschtum am
Mittelmeer ist dieses Erscheinen eines deutschen Kaisers und
eines Kaiser -Geschwaders von großem Vorteil geworden.
1915 soll die neue „Hohenzollern " nach dem Mittelmeer gehen,
wenn die politischen Verhältnisse andauernd günstig bleiben.
— Auch das Begleittorpedoboot „Sleipner " kehrt nicht wieder
nach dem Mittelmeeer zurück. Das bisherige Torpedoboot
G 137", ein Turbinensahrzeug , wird auf der Kaiserlichen

Werft in Kiel zum Begleitschiff hergerichtet. Das neue
Kaiserboot wird 75 Mann führen . Es erhält gleich dem
„Sleipner " Deckaufbauten, läßt sich aber nach wie vor für
seinen ursprünglichen Dienst verwenden.

Ein Fcldhaubitzcnschicßcn in Swinemündc . Vom 15. bis
29  d . Mts . findet bei Swinemünde ein Beschießen von Luft¬
zielen durch Feldhaubihen der Feldartillerieschießschule statt.
Zu diesem Schießen sind Batteriechefs der deutschen Feld¬
artillerie kommandiert , die Feldhaubitzen befehligen.

Schisssbewegungen. Eingetroffen : S M S . «Hohen;
zollern" am 12. Mai in Gibraltar . M.„Torpedoboot „S. 90
am  12 . Mai in Tsingtau . S . M. S , „Nürnberg ' am 7 Mar
in San Blas und am 10., Mar rn Mazatlan S . M. S.

Viktoria Luise" anr 11. Mai rn (ab 13. Mar ) ,
S . M Flußboot „Tsingtau " am 18. Mar m Kongmoon. - -
In See gegangen : S . M. S . ..Viktorra Luise" am 11. Mar
von Kiel.

Deutsche Schutzgebiete.
Die Aussichten der Tangauikabahn . Im Aprilheft der

„Kolonialen Rundschau" spricht sich Freiherr v. Danckel-

(ctzten «rhn L ««em fünftausend Ausländer durchpassiert, in
den Häsin der Westküste von Mexiko sind fast 2000 Ausländer,
soweit die? sich von hier aus übersehen laßt , von schiften aus-
, -nommen worden , in Mexico-City weilen Zurzeit mindestens
noch 3000 Ausländer , darunter die Hälfte Amer .kaner , und
zweifellos ist es, daß Tausende von Ausländern gar nicht
daran denken, ihre im Innern des Landes belegenen, mMam
erworbenen Besitzungen auszugeben und zu fliehen, denn sie
bauen isst ans ihre Freundschaft mit den Mexikanern und sind
sicher, daß ihnen nichts geschchcn wird . Besonders deutsche
Ansiedler sind es. denen die Mexikaner un allgemeinen mehr
Vertrauen schenken als irgend einer andern Nationalität,
und 5o finden sich unter den hier durchgekommenen Flücht¬
lingen verhältnismäßig nur überraschend wenige Angehörige
der deutschen Nation.

Bei 'dieser Gelegenheit ist es aber angebracht, naher ein-
zugchen aus die wahrscheinlich in alle Welt hinan sgekabelten
Sensationsberichte amerikanischer und englischer „Kriege-
korrespondenten", die alles , was sie erhaschen können, von hi«
r,,.S in einer Weise melden, die gar nicht genug getadelt wer.
d»n darf . Dia sind hier an Ine zwanzig Korrespondenten,
natürlich fast ausschließlich Vertreter amerikanischer und eng-
ii-sch-r Blätter . Da Hab' ich so manchesmal zugeschen und ge-
>- sin was für haarsträubende Übertreibungen durch diese
Fedesiholde in die Welt gesetzt wurden . Als der Vertreter
--' neS orotzen New Yorker Sensarionsblattes von Flüchtlingen
»ärnaibm daß GüschLstStrSger von Hintze, dtt deutsche Ver-
treür in Mexico-City, einer Anzahl von Ausländern in dem
Belandtsih-rftsasbäude Schutz gegen einen mexikanischen Mob
d-r niedrissten Klasse gewährt und den Rädelsführern des
Mobs bedeutet habe, er werde die Ausländer unter allen um¬
ständen beschützen, machte dieser Korrespondent daraus die
folgende Depesche: ■„Der deutsche Gesandte in Mexico-Lity,
Herr von Hintze. wurde heute von mehreren Adjutanten
siuert ' S aüsgÄfardert, die im Gesaüdtschaftsgebände befind-
sichu! Waffen auszuliefern . Herr von Hintze erklärte darauf

■ pen Abgesandten Huertas , er werde die Waffen mit seinem
Blutstropfen verteidigen . Wenn Huerta sie haben

so solle er nur seine Soldaten schicken. Disse würden

man aus über „den kommenden wirtschaftlichen Kampf um
den Güter - und Passagierverkehr auf den z entr  a l afr  ira¬
nischen Gr  engib ahnen ." Freiherr v. DcmckÄman
warnt  vor zu großem Optimismus  in bezug aus dre
Erfolge der deutsch-ostafrikanischen Zentralbahn , da auch Eng°>
lcmd uird vor allem Belgien , das Ivm Bau von Bahnen im
Kongo  eine Milliarde Mark auswenden will, große An¬
strengungen machen, um den sich stark entwickelnden Verkehr
auf ihre Bahnen zu lenken. So erscheinen die Ausisichten,
daß es gelingen werde, Deutsch-Ostaftika einen wesentlichen
Anteil - an dem DurchgangsveNkehr von Passagieren und
Gütern nach dem südöstlichen Teil . von DelMch-Kongo zu
sichern, gerade in keinem allzu günstigen Licht. Ein genaueres
Bild » er die Konkurrenzfähigkeit der Zentralbahn wrrd sich
eNst ermöglichen lassen, wenn der B e för der u n gs pr e i s
für 'dre Tonne  auf der Strecke D «xt  e $ ] a l a m
Kigoma - Kalbalo  feststehen wird . Angesichts der starken
Konkurrenz der übrigen Linien und des sich so wichtrg regen-
!>en ui r̂ f̂ftaiftllften N̂ationa °!t§muA inerüen t)ie Seför ^er-ungS--
sätze der Zentralbahn jedenfalls tunlich niedrig  gehalten
werden müssen, wenn ihr ein AnteN an diesem GuEraus-
tausch Zufällen soll. Die in der Sitzung vom 19. Marz d. I.
des Reichstages von nntionallrberaler Seite geäußerte Hoff¬
nung , daß die TarigantlckbahN nicht nur ein wesentlicher Er-
schließunigsfaktor des ostaftikanischen Schutzgebietes, sondern
auch ein Kampfmittel für die wirtschaftliche Eroberung des
ganzen zentralafrikanischen Gebietes für Deutjschland dar¬
stellen wird , erscheint hiernach, alles in allem betrachtet, noch
durchaus nicht so sicher begründet zu sein, wie von dieiser und
mancher anderen Seite angenommen wird.

KNZlKNö.

Frankreich.
Ein anarchistischer Bolksschullehrer. Paris,  14 . Mai.

Der Präfekt des Departements Seine -et-Oise einen
Volksschullehrer in Mereville ab, der sich wahrerrd des Wahl¬
kampfes anarchistischer und antiMilitaristischer Treibereien
schuldig gemacht hat . ' .

Eine Desertionsagentur in Algier ? Paris,  14 . Man
Aus Constantine wird den Blättern gemeldet, d̂aß dort in der
letzten Zeit ungewöhnlich viele Fälle von Desertionen vorge¬
kommen seien. Die auf Veranlassung der Militärbehörden
von der Polizei angestellte Untersuchung Hätte ergeben, daß
dort eine von einem fremden Staat unterstützte Agentur be¬
stehe, die Soldaten zur Fahnenflucht verleite . Jeder Des-er-
teur habe ein Handgeld von 350 Franken erhalten . »Odehrere
in die Angelegenheit verwickelte Soldaten seren verhaftet
ivorden. Die Verhaftung des Hauptbeschnldigten, eines Zivi¬
listen, stehe bevor. . m ~ ,

Absturz eines Fliegcrosfizrers . Paris,  14 . Man Ans
dem Flugselde von Reims stürzte der Fliegerleutnant Hugere
mit seinem Eindecker ab und erlitt lebensgestLhrl-r«he Wer-
letzungen.

Enalrmd-
Die Tagung der deutschen Kirche. London,  14 . Mar.

Gestern begann in Sunderland unter dem Vorsitz von Dr.
Harms  die Tagung der deutschen Kirche  in Groß¬
britannien , die alle zwei Jahre stattfindet . Etwa 60 Dele¬
gierte waren Ms verschiedenen Teilen des Landes erschienen
und ebenso waren Vertreter ans Deutschland anwesend. Die
Versammlung wurde von Vertretungen der Stadtverwaltung,
sowie der englischen Staatskirche «nd der engKsä̂ n freien^
Kirche begrüßt.

ItMen-
Der albanische Ministerpräsident in Rom. Rom,  14 . Mai.

Der albanische Ministerpräsident Turkhan - Pascha  rst
hie'- eingetroffen und vom Ministerpräsidenten Salandra
und dem Minister des Äußeren di San Giuliano
empfangen worden.

KMNanS-
Erwerb und Verlust der Staatsangehörigkeit . Peters¬

burg,  14 . Mai . Der Minister des Innern hat einen Gesetz¬
entwurf über den Erwerb und Verlust der russischen Staats¬
angehörigkeit ausgearbeitet . Ein Ausländer,  der sich
naturalisieren lassen will, muß die f r e m d e Staatsange-
Hörigkeit a u f ß e Be n und fünf Jahre in Rußland gelebt
haben ; die Ehefrau und die minderjährigen Kinder erwerven
oie Staatsangehörigkeit mit . Jede naturalisierte Famrlre
zahlt eine Gebühr von 100 Rubel . Ausländer  sind clls
Bauern  oder Kleinbürger  einzutragen , sowert sie

aber einen warmen , blutigen Empfang von seiten der deut¬
schen 'GesandtschaftSwache finden ." Wahrscheinlich ist diese
Sensationsmache auch nach Deutschland hinübergekabelt wor¬
den. Ich habe den amerikanischen Geschäftsträger Nelson
O'Shanghnessy und den ebenfalls jetzt hier weilenden ameri¬
kanischen Generalkonsul von Mexico-City, Arnold ShanNin,
die beide in engster Fühlung mit der deutschen Gesandtschaft
standen, darüber befragt , und beide erklärten mir , es sei kein
wahres Wort daran , denn ihres Wissens habe Huerta Über¬
haupt nicht an die deutschen Gsschäftsträger das Ansinnen ge¬
stellt, die Waffen auszuliefern.

Wahrheit und Dichtung stchen ubechaupt bei dieien
Kriegsberichten dicht beieinander . Wohl ist es eine Tatsache,
daß es zu lebhaften Demonstrationen sowohl in der Haupt¬
stadt wie im Innern gekommen ist, als die Nachricht von der
Besetzung von Veracruz durch die Amerikaner «bekannt wurde.
Aber stets beteiligten sich nur die niedrigsten Volksschichten
an den Ausschreitungen . Und zur Ehre Huertas und seiner
Ilnbänger muß es durchaus festigsstellt werden, daß e§ nur
ihnen zu verdanken ist, daß tatsächlich kein einziges Menschen¬
leben unter den Ausländern , weder in der Hauptstadt noch
im Innern des Landes , bei den Demonstrationen verloren
gegangen ist. Im Gegenteil bestätigen alle Flüchtlinge , mit
denen ick, nach ihrer Ankunft hier sprach, daß überall die
mexikanischen Befchlshaber und Zivtlbeamte alles nur Er¬
denkliche zum Schutze der Ausländer getan haben, und daß es
zumeist nur ihrem energischen Einschreiten gegenüber dom
einheimischen. Mob zu danken gowesen ist, wenn die Aus¬
länder , sowohl Amerikaner wie die Angehörigen anderer
Nationen , mit dem Leben und auch fast stets unverletzt davon-
gekammen sind. Vielfach waren die Ausländer , wenn sie zu
Schaden kamen, selbst daran schuld, denn sic unterließen die
notwendigsten Vorsichtsmaßregeln und setzten sich dem wüten¬
den Mbb unnötig aus . Richtig ist es, daß in Tierra -Blanca,
Cordoba, Orizaba , Pachuca, Aguscalientcs und auch in der
Hauptstadt und andren Städten Hunderte von Ausländern,
besonders Amerikaner und Briten , in Haft genommen wur¬
den, aber wahrscheinlich wird bti den Meldungen über diese
Vorfälle nach dem Auslande der zur richtigen Darstellung un¬

bedingt notwendige Zusatz vergessen worden sein, daß dieser
Schritt von seiten der mexikanischen Militär - und ZivÄbehSr-
den nur im Interesse der Ausländer selbst erfolgt ist, und
zwar , um fie toot bet aufs höchste ibutch Vetüteitung fa^ cyet
Nachrichten und Mauerani,chläge ansgehetzren Volkswut zu
schützen. Wäre die Gclfangennahme der Ausländer zu ihrer
eigenen Sicherheit nicht erfolgt , so hätte man heute zweifel¬
los den Verlust zahlreicher Menschenleben aller Nationalitäten
in Mexiko zu beklagen. Daß man aus diesem Borgchen den
mexikanischen Behörden einen Vorwurf macht, wozu man ge¬
neigt scheint, ist also durchaus unberechtigt. Man sollte ihnen
im Gegenteil aufrichtig danken.

Eine andere Erfahrung , die mir von Fluchtlmgen Mitge¬
teilt wird , ist wahrscheinlich elbenfalls im Auslanhe nicht ge¬
nug gewürdigt worden, nämlich, daß es in der Hauptsache den
unermüdlichen Bemühungen des 'deutschen Geschästsirägers
von Hintze und des englischen Gesandten Sir Lionol Corden
zu danken gewesen ist, daß eine so große Zahl von Fkücht-
lingen unangefochten , wenn auch unter Mancherlei Mühselig¬
keiten, die rettende Küste zu erreichen vermochten. Huerta hat
vor Deutschland und England einen weit größeren Respekt
als vor den Vereinigten Staaten , die er im Innern seiner
Seele aufs tiefste haßt , und wenn die Vertreter der erstge¬
nannten Nationen ihm Vorstellungen machen, so ist er stets
dazu bereit , ihnen ein williges Ohr zu schenken. Die Ver¬
einigten Staaten können daher besonders Dentschlaüd . gar
nicht genug dankbar dafür sein, daß eS sich durch seinen diplo-
matischen Vertreter so nachdrücklich der amerikanischen Inter¬
essen in Mexiko angenommen hat.

In der Stadt ' Veracruz ist jetzt wieder hinter General
Fuustons Leitung einigermaßen Ordnung eingekehrt. Der
General hat sich in den Militärbaracken einquartiert , in denen
früher der mexBanische General Maatz sein Hauptquartier
hatte . Es ist ein Zivilgouverneur , der Anwalt Robert
I . Kerr , eingesetzt, der Hand in Hand mit den jetzt etwa»
willioercn mexikanischen Zivstbeamten aufräumt . Und alles
läßt darauf schließen, daß die Vereinigten Staaten sich auf
einen langen , sehr langen Aufenthalt auf mexikanischem
Boden, wenigstens in Veracruz , vorbereiten.



Nr. SKS. Frettag, 16. Mai 1914.
nicht ein Recht auf eine höhere Stufe des Staatsbürgerrechtes
besitzen, und unterliegen der Militärdien st Pflicht,
or r ? riCvMancher in  Petersburg . Petersburg,  14 . Mai.
Anläßlich der Maifeier streiken  in den Fabriken , darunter
m den Putrlolv - und Obuchow-Werken, und in einer An.-mbl
kleinerer Betriebe etwa 80 000 Arbeiter  Bei der
Unterdrückung von Kundgebungsversuchen wurden mehrereArbeiter verhaftet.

Vereinigte Staaten.
Der Vertreter für die Vermirtlungs - Konferenz.

^ 1*■1 ° 14A Der frühere amerikanische
Gejandte m Panama H- P . Doage, ist zum Sekretär der
amerikanr,chen Vertreter bei der Vermittlungskouserenz inNiagara Falls ernannt worden. "

WiesvKdrrrre©«gMüfi Morgen-Ausgabe, 1. Blatt.
unb Gelegenheit geboten sind. Und wäre es auch nur die
gegenüber der eifrig pflegenden Nachbarschaft zu erwartende
Beschämung, die den einen oder anderen zur Mumcnpslege
anregt , so wird damit doch der Allgemeinheit gedient : das
Straßenbild wird verschönt und in die Eintönigkeit der
Hauserfluchten werden Blumen und Pflanzenarün hinein¬
gebracht.

Sette 3.

Kur Stadt und Land.
MesbatzsU « NachrZchteR«

Blumenschmuck.
I.

fast ttSri 6 Tage der Eisheiligen vorüber sind, die uns
die f ' S “V -f ^ fürchteten Spätfröste bringen , was durch
benHZ * ! erntretenden atmosphärischen Erscheinungen
. .. lange also noch starke Witterungswechsel
gu befurchten sind und mcht eine gleichmäßige loarme Witte-
~u? 89ret s£ ÜI'-l ft ^7 baä  Herausstellen der bepflanzten Kasten
vur Ausschmückung der Balkone und Fenster Vorsicht geboten.

allgemernen gilt als Regel : Vor dem 15. Mai keine srost¬
empfindlichen Pflanzen dauernd ins Freie stellen, Zwar

mm: auch vereinzelt , aber leider noch recht selten, Früh-
lingSbluher , wie Primel , Goldlack, Vergißmeinnicht , Stief¬
mütterchen, auch Blumenzwiebel , zur Ausschmückung von
Balkons und zensier verwendet, die alle bekanntlich im Freien
Mhüiert werden und daher uneinpfindlich gegen Spätfröste
sind. Es wäre sehr zu begrüßen , wenn die Frühjahrs-
bepflanzung  der Balkone und Fenster mehr in Auf-
nahme käme. Viele im zeitigen. Frühjahr blühenden Stauden
lagen sich vorteilhaft für diesen Zweck verwenden. Für die
Sommerbepflanzung sind vielfach die Vorbereitungen schon
getroften . Die bepflanzten Kasten werden vorerst an einem
gesthutzten Ort aufgestellt, wo sie frostsicher stehen oder all-
abk'cüich leicht gedeckt werden können. Eine zeitig vorge-
nommcne Bepflanzung setzt uns auch bald in den Genuß eines
reichen Blumenflors . Die Kasten dürfen nicht zu klein kein,
b' e o ,n !rlel:e 23cette und Höhe betrage nicht weniger wie
20 Zentimeter , die Länge 'nach Bedarf , jedoch nicht über
100 Zentimeter , weil iie sonst zu schwierig zu handhaben sind.
H o I z ka st e n sind allen anderen , auch denen aus Ton vor¬
zuziehen. Vielfach scheitert die Ausschmückungeines Balkons
an den Kosten für die Älnschaffung der Kasten, aber wenn
schon, denn schon, lieber 'die Anschaffung auf mehrere Jahre
verteilt , und vorerst nur einen Teil beschafft, diese aber dann
in einer guten Ausführung ; denn auch hierin ist das Gute
dem Billigen vorzuzichen. An den Kopfenden sollen die aus
2 Zentimeter starkem Holz gefertigten Kasten gezinkt oder
utl  dünnem Bandeisen um Boden, Seiten und öderen Rand
bcichlagen sein, um das Werfen des Holzes zu verhindern;
denn durch die Bestrahlung der Sonne „arbeitet " das froh,
öie Kasten werden undicht, das Gietzwasser fließt durch" die
tilgen ab und die Pflanzen verdursten gar leicht. Ein guter
Anstrich , innen zweimal mit Steinkohlenteer , der nebenbei
bemerkt, den Wurzeln durchaus nicht schadet, und außen Grau
oder Oliv -Grün , ist für die Haltbarkeit des Holzes notwendig.
Auf solche Weise hcrgestellte Kasten, deren innerer und äußerer
Anstrich allfährlich zu erneuern ist, haben eine unbegrenzte
Haltbarkeit . Krasse Farben , wie Rot, Blau und schreiendes
Grün , sind zu vermeiden. Weiß ist schön, aber sehr empfind¬
lich. Die Farbe Grau und Oliv -Grün läßt sich überall an¬
wenden, auch die Naturfarbe des Holzes mit Öl- oder Lack
anstrich wirkt gut. ~

Für ein üppiges Wachstum der Pflanzen und einen
reichen Blumenflor ist eine gute, nicht zu leichte, nahrhafte
Pflanzerde  notwendig , der man außerdem auf den Eimer
eine Handvoll Guano oder Knochenmehl beimischt. Auf den
Boden des Kastens bringe man zuerst eine 2 Zentimeter hohe
Schicht Erde, nachdem die Abzugslücher des Kastens mit einem
Scherbenstückchen bedeckt sind, darauf eine 1 Zentimeter hohe
Lage Hornspäne (diese kauft man Seim Dreher ) und dann
füllt man so weit mit Erde an , daß die Pflanzen eingesetzt
werden können. In Kasten, die auf diese Weise bepflanzt
werden, haben die Pflanzen den Sommer und Herbst über
genügend Nahrung , sie können bei richtiger Behandlung sich
zu großer Vollkommenheit entwickeln und lohnen durch dank¬
bares Blühen reichlich die darauf verwendete Sorgfalt und
Mühe . Für die Art der Bepflanzung am Balkon oder Fenster
ist die Lage des Hauses (Himmelsrichtung ) ausschlaggebend
für die Südost -, Süd - oder Südwestlage kommen die sonne¬
bedürftigen Pflanzen in Betracht, als da sind: Pelargonien in
aufrechter und hängender Form , Petunien , Calceolarien
Verbencn , Mesembrhanthcmum , Coleus, Tagetes , Gebiras'
Hängenelken u. a. m.; als Schlinger zur Berankunq von
Spalieren Tropaeolum , Cobea, Mina Lobata . Für alle
übrigen Lagen, kurzweg Nordlagen genannt , eignen sich in
erster Linie aufrechte und hängende Fuchsten, dann Knollen¬
begonien, Abutilon , Hortensien, Asparagus , alä  Schlinaer
Cobea, Jpomea und Efeu . Bezüglich der Schlingpflanzen sei
besonders betont, daß man diese besser gesondert in recht
große Blumentöpfe pflanzt und reichlich mit Nahrung ver¬
sieht; denn diese Räuber nehmen, wenn sie mit anderen
Pflanzen zusammengepflanzt werden, die meiste Nahrung für
sich in Anspruch, so daß die Kasten bald von deren Wurzel-
werk ganz durchzogen sind und folglich die übrigen Pflanzen
unter Nahrungsmangel leiden werden. — Auf die dem vor¬
jährigen Wettbewerb für Vorgärten -, Balkon- und Fenster-
schmuck vom Wiesbadener Gartenbau -Verein als Prämie
verteilte Schrift : „Juraß , die Balkongärtnerei " (Verlag von
Rudolf Bechtold u. Co., Wiesbaden ), sei hiermit hingewiesen
Das Buch enthält ausführliche Belehrung über alle Fragens
die den Blumenschmuck im Garten und am Haus betreffen.

Schmücke dein Heim mit Pflanzenarün und Blumen.
Auch andere sollen sich am Anblick deiner blumengeschmückten
Behausung erfreuen können. Vermutet man nicht beim An
blick eines wohlgepflegten Haus - oder Vorgartens und blumen¬
geschmücktenFenstern in dem Heim behagliche, friedliche
Häuslichkeit ? Spricht nicht die Blumenpflege an sich für
Ordnungssinn und Schönheitsliebe ? Wir alle haben die
ästhetische Pflicht, uns an der Verschönerung des Straßen-
bildcs zu betätigen , jeder nach Möglichkeit, so viel ihm Mittel

— Der Kaiser weilte gestern den Nachmittag über im
Schloß und besuchte abends das Hoftheater , wo als zweite
Festvorstellung  Wagners „Lohengrin " gespielt wurde.

Hohes Alter . Heute Freitag begeht Frau Auguste
Herz,  Witwe , Schwalbacher Straße 55, ihren 87. Geburts
tag in voller geistiger und körperlicher Frische. Ein eigen¬
artiges Zusammentreffen ist es, daß in diesem Monat Frau
Herz und ihre drei noch lebenden und ebenfalls der aller¬
besten Gesundheit sich erfreuenden Geschwister, Frau Privatiere
Jakob , Wwe., Frau Privatiere Reinhard , Wwe., und Herr
Rentner W. Thon, zusammen 300 Jahre zählen.

— Todesfall . Gestern starb nach jahrelangem Leiden
Amtsgerichtsrat a. D . Adolfs O e chs im Alter von 51 Jahren.
Er war lange Zeit am hiesigen Königs. Amtsgericht tätig,
davon 10 Jahre als Strafrichter und 5 Jahre als Grund
buchrichter.

— Kinderhilfstag 1914. Viele hundert fleißige und ge¬
schickte Hände sind in Tätigkeit , um dem 16. Mai , dem
K 'l n d e rh i lls s t a g, ein noch 'festlicheres Gepräge gu geben,
als es unsere Residenzstadt in dieser Festwoche ohnehin hat.
Der Himmel steht einstweilen diesen Vorbereitungen nicht
sehr gnädig zu, aber vielleicht strahlt dann an dem Tage selbst
die Frühlingssonne um !so heller. Alle Straßen der Stadt
werden durch die leuchtenden Farben der beiden Blumen des
Tages geschmückt sein, geschmückt auch durch die jugendlichen
Erscheinungen der zahlreichen freiwilligen Helferinnen . Am
frühen Morgen lbeginnt überall der Verkauf der Blumen,
Karten, .Lose, Kokarden ufw. Um 10 Uhr soll sich das Leben
und Treiben zunächst aus dem Luisenplatz  konzentrieren,
wo jugendliche Turner , Knaben und Mädchen Vorführungen
davbieten. Dabei ist für einen Frühschoppen mit Bier , be¬
legten Brötchen usw. gesorgt. Aus dem Platz vor den „Vier
Jahreszeiten " werden unter Mithilfe verschiedener Damen
die Mitglieder des Restdeiiztheaters ein E r f r i schu n g s -
zeit  anfschlagen . Allerdings wird zur Zeit der Parade die
Tätigkeit unterbrochen werden müssen, um so lebhafter dürfte
über jedenfalls nachher der Verkehr dort fluten . Von den
Lockungen der Tombola haben wir bereits kurz berichtet, i!n-
zwiychen ist die Liste der Gewinne noch angcwachsen. Der
für 3 Uhr nachmittags vorgesehene Blumenkorso  wird,
gutes Wetter vorausgesetzt, ein besonders schönes Bild bieten.
Es sind zahlreiche originell ausgestattete Wagen und Autos
angomeldet. Die Teilnahme an der Fahrt , die von der
Paulinenstraße aus Ausstellung nimmt und sich in doppelter
Lrnw um das Bowlinggreen bewegt, kann durch Anmeldung
bei der Kurverwaltung leicht bewirkt werden. Die Einnahmen
für Zuschauerkarten fallen natürlich auch dem wohltätigen
Alvecke des Tages zu. Bei dem Feist im inneven Kuvgarten
werden etwa 500 jugendliche Mitwirkende .beteiligt sein. Dem
eigentlichen Kindechtlfstag gibt am nächsten Tag .eine Nach-
ftwr im Rchdenztheater , die auch in dem Stile der ganzen
Veranstaltung „die Jugend für die Jugend " gehalten ist,
einen wirkungsvollen Abschluß. Allen den hier nur in großen
Umrissen angedeuteten Veranstaltungen ist im Interesse der
guten Sache ein schöner Erfolg zu wünschen.

— päpstliche Segen . Das hiesige katholische Organ
verkündigt : „Der Hl. Vater hat allen Priestern , die an der
Pilgerfahrt , welche der Deutsche Verein vom Heiligen Lande
nach Rom veranstaltete , teilnahmen , die Vollmacht erteilt , in
ihrer Heimat den päpstlichen Segen mit vollkommenem Ablaß
™ir€fr*e^ en* Bedingung zur Gewinnung des vollkommenen
Ablaßes sind: Empfang der heiligen Sakramente der Buße
nnd des Altars und Gebet nach der Meinung des Hl. Vaters.
„,;n St . Bonifatius wird Stadtpfarrer Gruber am nächsten
Sonntag im feierlichen Hochamt nach der Predigt den päpst¬
lichen Segen erteilen ."

— Erholungsheim für Kauflcute im Taunus . Auf Ober-
wsbacher Flur , Bahnstation Niedernhausen , hat der Verband
Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig ein Wald- und Acker¬
grundstück von 15 000 Quadratmeter erworben , um ein Er¬
holungsheim für Kaufleute zu errichten. Vom Heimplatz
einer der schönsten und idyllischsten Stellen des Taunus hat
mau einen herrlichen Rundblick über den ganzen Taunus.
Das Heim wird mit allen neuzeitlichen Einrichtungen ausge¬
stattet werden und für über 100 Heimgäste eingerichtet Die
Grundsteinlegung ist für den Himmelfahrtstag , den 21.' Mai
vorgesehen. Der Festausschuß hat ein umfangreiches Pro¬
gramm aufgestellt. Die Vereine und Mitglieder des Ver¬
bandes Deutscher Handlungsgehilfen werden sich morgens bis

Uhr am Bahnhof Niedernhausen sammeln . Um 9Z4 Uhr
erfolgt die Ankunft der Oberjosbacher Vereine zur Einholung
des Festzuges. Der Festzug wird um 10 Uhr beginnen An
dem Festzug werden teilnehmen Vereine von Oberjosbach, die
Kapelle des 2. Nass. Infanterie -Regiments Nr . 88 in Mainz,
Vereine und Mitglieder des Verbandes Deutscher Handlungs¬
gehilfen, der Kaufmännische Jugendbund mit Musikabteilung
u. a. Vor Oberjosbach wird der Festzug durch die Schuljugend
von Oberjosbach begrüßt werden. Die feierliche Grundstein¬
legung findet um 11 Uhr statt . Verbandsdirektor Reif  aus
Leipzig wird die Begrüßungsansprache und Reichstagsabgc-
ordneter M a r q u a r t aus Leipzig die Weiherede 'halten.
Um 121/2  Uhr findet in den Sälen von Oberjosbach ein ge¬
meinsames Mittagessen und von nachmittags 3 Uhr an auf
dem Heim- und Festplatz ein großes Waldfest, bestehend aus
Militärkonzert , Tanz , Spielen usw., statt . Ein großes Fest-
und Tanzzelt wird auf dem Baugelände errichtet werden.

— -Verschlechterung der Abendverbindung Lahntal -Wies-
badcn-Mainz . Unter dieser Überschrift bringt der „Mainzer
Anzeiger " einen längeren Artikel über den Sammerfahrplan
1914, in dem es u. a. heißt : „Die Erweiterungen der Eil-
zugsverbindungen , die ja zweifellos sehr zu begrüßen sind,
haben aber eine wesentliche Verschiebung  in der Lage
des einen Eilzuges gebracht, während die schon bestehenden
anderen nicht verschoben worden sind. Und zwar ist dies Eil-
zug 132 Limburg -Frankfurt und Wiesbaden-Mainz . Dieser
Zug verließ bisher Limburg 7.13 abends, war 8.03 in Niedern¬
hausen, 8.44 in Frankfurt , 8.88 in Wiesbaden  und 8.57
vrt  Mainz . Im neuen Fahrplan ist der Zug indes fast zwei
Stunden früher  gelegt . Er verläßt jetzt Limburg 5.25
rmchmittags, ist in Niedernhausen 6.14, in Frankfurt 6.48, in
Wiesbaden  6 .46, in Mainz 7.25 und in Mainz -Kastel
7.19 ûnd 7.30. Leider bedeutet diese Früherlegung des Eil¬
zuges, von der nie etwas hier verlautete , eine Verschlechterung

der Äbendverbindung vom Lahntal über Niedernhausen nach
Wiesbaden - Mainz,  die besonders in den Sommer-
mona.cn mit den langen Abenden unangenehm empfunden
werden wird, wo der starke Ausflugsverkehr eines Zuges ver-
n ^̂ 6W"ngen ist, der außordentlich günstig lag. Vom unteren
Lahntat yer geht oie Sache infolge direkter Verbindung noch
an, wenn auch da die Früherlegung des Zuges zwingt , von

ichon mit Cilzug 121 um 4.33 abzufahren statt
bisher 6.18, vorausgesetzt, daß man die Annehmlichkeiten des
Eitguges nicht mit den Nachteilen des Personenzuges ver¬
tauschen mag. Bedeutend schlechter sieht sich die Sachlage vom
oberen Lahntal her an. Es ist da ohne Rücksicht auf be-
lehendc günstige und gern benützte Züge die Verbindung von

on' Braunfels , Weilburg nach Wiesbaden
uno Mainz fallen gelassen worden zugunsten der Verbin-
oung Koblenz-Frankfurt . Währeiid man mit dem Zug D 124

"b 5.57 nachm., Limburg an 7.07) seither eine direkte
Abendverbindung durch den Übergang auf Eilzug

132 (früher Limburg ab 7.13) hatte , ist es durch die Früher¬
legung des Eilzuges 132 (jetzt Limburg ab 6.25) anders ge-
woroen. Nach dem jetzigen Fahrplan hat Eilzug 132, ganz
abgesehen von seiner früheren Lage, in Limburg nur Per¬
ionenzugsanschluß von der oberen Lahn her, umgekehrt ist
oer seitherige Eilzugs -Anschlutz an D 124 in Limburg weg-

. Diesen Anschluß nach W i e s b ad e n - Mainz .ver¬
mittelt jetzt Personenzug 618, Limburg ab 7.22. Die Be¬
nutzung dieses Personenzuges , auf den die Reisenden nach
Wiesbaden und Mainz jetzt angewiesen sind, hat nicht nur
zur ü'olge, daß man eine ganze Stunde später an die beiden
Städte im Rheintal gelangt, sondern hat auch noch den Nach¬
teil, daß man in Niedernhausen sich 32 Minuten lang „er¬
holen" und den Fremdenverkehr auf der Niedernhausener
Senke beleben kann. Die natürliche Verkehrsader aber geht
das Rhein - und Maintal hinauf über Mainz oder Wies¬baden."

— Die Verbindung vom Rhein nach Bädern und Luftkur¬
orten des Schwarzwaldes , wie Baden-Baden , Wildbad,
Freudenstadt , hat mit Inkrafttreten des SommerfahrplanS
e-ne wesentliche Verbesserung erfahren . Diese wird herqe-
stellt durch die Züge O 186/186a Wiesbaden-  Mainz
und Frankfurt -Lampertheim -Mannheim -Schwarzwald und die
Züge v 185/185a in umgekehrter Richtung. Die beiden
Zugsteile werden in Dornberg -Groß -Gprau vereinigt und ge¬
trennt . Die Abfahrtszeiten sind voii Wiesbaden  7,53
vorm., von Mainz 8,09, von Frankfurt 8,10. Man ist in Karls¬
ruhe 10,32, in Baden -Baden11,14, in Wildbad 12,09 (vom
15. Juni bis 15. September ), in Freudenstadt 1,21 (vom
15 Juni bis 16. September ). Der Gegenzug verläßt Freuden¬
stadt 1,07 nachm, (vom 15. Juni bis 15. September ), Wildbad
2,19 (vom 15. Juni bis 15. September ), Baden -Baden 2,48,
Karlsruhe 3,41. Die Ankunft in Mainz erfolgt 6,02, in
Wiesbaden  6,26 , nt Frankfurt 5,53. D 186/186a führt
direkte Wagen Frankfurt -Baden-Baden , Wiesbaden-
Mainz -Baden-Baden , W i e s b a d e n-Mainz -Konstanz, ferner
vom Io. Juni bis 15. September Frankfurt -Wildbad^ und
Freudenstadt . Der Gegenzug 185/185a hat direkte Wagen
^aden -Baden -^ rankfurt , Baden-Baden -Mainz -Wi e s b a d e n,
Konstanz-Marnz -W i e s b a d e n, ferner vom 15. Juni bis
15. « eptember Freudenstadt und Wildbad-Frankfurt und vom

bis 30. September Luzern -Mainz -W iesbaden.
sämtliche direkte Wagen haben alle drei Wagenklassen.

Ein wandernder Hügel. Die vor einigen Jahren in
Betrieb genommene Bahnstrecke Marienberg -Erbach im
Westerwalo macht der Eisenbahnverwaltung manche Sorae
denn vor längerer Zeit haben sich dort Erdbewegungen gezeigt,'
^ ^ ^ ? ^ bAlgen erhebliche Mühe und die Aufwendung be-
trachtlicher Mittet erforderlich machte. Ein unmittelbar an
der Bahnstrecke liegender Hügel ist in Bewegung gekommen
und wenn auch die Rutschungen längst nur noch ganz minimal
sind, so bedeuten ste immerhin eine große Betriebsgefahr.
~enrt man kann me wissen, welche heimtückischenKräfte in

kauern und eines Tages das Erdreich wieder rut-
L ". Zur Beseitigung solcher Gefahren gibt es ver-
ichieöcne Methoden. Man kann die Strecke verlegen, einen
Tunnel bauen usw das alles aber geschieht nur dann , wenn

"mbk'ch üü die Erdbewegung zu hemmen. Auf der er¬
wähnten Bahnstrecke ijt es gelungen, und zwar dadurch, daß
man das Entwaperungsverfahren anwendete, ähnlich, wie
seinerzeit berm Melonenberg vor dem hiesigen Hauptbahnhof.
Hier wie dort ist der Erfolg nicht ausgeblieben . Sobald man
die voryandenen Quellen und das Grundwaffer abgefangen
und abgeleitet hat, Hort die Erdbewegung auf . Die Eisen-
bahnverwaltmig hofft, daß Rutschungen auf der Strecke
Marienberg -Erbach in Zukunft nicht mehr Vorkommen wer-

Gê ahrstelle stattẑ ^^ ^ ^  Beobachtung der

r- A 77 Heüiratschutz „ nd Schule. Dem Königl. Provinzial-
Kultnem ^ m^ s^br Provinz Hessen-Nassau ist ein Erlaß des

msters zugegangen, der sich auf den Heimatschutz
bezieht und darauf ^Hinweisen will, daß für den Schutz der

fur  ben Heimatschutz überhaupt in dem
Un.errrcht der Schulen geeigneter Raum gegeben werden soll
insbesondere soll auf Erhaltung der überlieferten Kultur-
Nierke wie Eigenart und Schönheit der Natur gegenüber
achtloser und böswilliger Behandlungen geachtet und zu diesem
Be,Hufe sollen einheimische Denkmäler , überlieferte Bauten
uno Geräte erhalten werden. Ebenso beziehe sich der Heimat¬
schutz auf,die Erhaltung und Wiederbelebung ererbter Lieder
und Gebräuche wie auf den Schutz der Natur - und Pftantien-
welt oder der Landschaft als Ganzem . Dabei wird daraus
hrngewiesen, daß die wirtschaftliche Entwicklung und das
Wachstum der Bevölkerung diese zunehmend gefährde dos-
aber ein billiger Ausgleich der sich gegenüberstehenden Inter¬
essen dadurch erzielt werden könne, wenn die Überzeuauna von
der Notwendigkeit eines geregelten, auf siMcher wissen

[“ S " Grundlage beruhenden Schatzes
^Arhlchten ber Bevölkerung zum dauernden Bewußtsein

gebracht werde. Die schule soll daher den Gestlbtsvunkt doa
Heimatschuhes beim Unterricht im Deutschen in 2
schichte und verwandten Unterrichtsfächern mebr als dies wf
her schon geschehen, tunlichst berücksichUgen. § 6,§=

. Preisausschreiben . „Die Dummen werden
nicht alle , sagt ,ganz zutreffend ein altes Sprichwort . Es
vbamver" um^ bV ^ E - . die auf jeden Schwindel — je
S hif' V! ! nefl Er — hereinfallen . Auf den Geldbeutel
Im . drejer Leute ist zu allen Zeiten von pfiffi-

^nttrrtel)mern spekuliert worden. Auch in unserem
£ r7if r o ' skalier gedeiht der Schwindel noch recht üppig.
Bss letzter Zeit konnte man in einem Teil der Berliner Presse,
ve;ouvers in illustrierten Blättern , ganzseitige Inserate fin¬den. die pm Wer• V, . em großzügiges Preisausschreiben ankündigten.
tm Zeitungswesen einigermaßen orientiert ist, weiß, daß In-



Sette 4. Morgen-Ausgabe, 1. Blatt . WieSSKZKKSN TttMalt»
serate von dieser Größe in weitverbreiteten Blättern nicht nur
Hunderte, sondern Tausende von Mark kosten. Die Beteili¬
gung am Wettbewerb steht nach der Ausschreibung jedermann
frei, und außerdem findet keine Verlosung von Preisen statt,
sondern jeder Einsender einer richtigen Losung erhält eine
Prämie , als da sind ein Automobil, Fahrräder , Sprech¬
maschinen, Bücher usw. ■Da das aufgegebene Rätsel kinder¬
leicht zu lösen ist, lassen sich Hunderttausende dazu verleiten,
die glücklich gefundene Lösung einzusenden . Statt der erhoff¬
ten Prämie erhalten sie sehr bald die Mitteilung , daß sie ein,
zwei oder mehr „ungebundene " Bücher „gewonnen" haben,
die ihnen nach Einsendung von 60 oder mehr Pfennig für Ein-
üinden, Verpackung usw. ausgehändigt werden. Es mag sehr
viele Leute geben, die aus dieses Angebot eingehen. Leider ist
bisher noch nicht bekannt geworden, welche Zahlungen van
dem „glücklichen Gewinner " der Hauptprämie , des Auto-
inobils , verlangt werden. Muß er vielleicht für ein paar tau¬
fe ub Mark einen Gaul erstehen, der das Luxusauto vorwärts
bewegt? Wenn man bedenkt, welche Summen von derartigen
Unternehmern für Propaganda usw. ausgeworfen werden, so
muß man annehmen , daß sehr viele Dumme auf solch ein
Preisausschreiben hereinfallen . Andernfalls könnte die Sache
nicht rentieren . Hier tut eine Aufklärung des Publikums
dringend not. Jeder Pfennig , der für derartige Dinge ge¬
opfert wird, ist zum Fenster hinansgeworfen . Es ist zu er¬
wägen, ob derartigen Preisausschreiben nicht mit Hilfe des
Gesetzes gegen dcii unlauteren Wettbewerb entgegengetreten
werden kann.

— Personal -Nachrichten. Postsekretär a . D . S trübe
erhielt den Königlichen Kronenorden vierter Klasse. — Dem
Dr . nteb. Blumenfeld  ist der Titel Saniiätsrat verliehen
worden. — Dem Rektor a . D . A l v e s in Wiesbaden ist der
Kronenorden vierter Klasse verliehen worden.

— Kleine Notizen Heute fährt zum erstenmal ab
2.20 Uhr vom Kurhaus nach dem Rennplatz ein Automobil-
o.» n i b u s mit Klubsesseln: der Wagen enthält ungefähr
M Plätze. — Der Kaufmann Wendelin O f e n l o ch hat seinen
Namen in O r f e n umwandeln lassen.

israelitischer Gottesdienst. Israelitische Kultus¬
gemeinde.  Synagoge : Michelsberg. Gottesdienst in der
Hanytsynagage Freitag : abends 7.15 Ubr. Sabbat : morgens
8 45 Uhr. nachmittags 3 Uhr. abends 9 Uhr. Gottesdienst im
Gemeindesaal : Wochentage: morgens 6 45 Uhr, abends
7.15 Ubr. Die Gemeindebibliothek ist geöffnet Dienstagabend
von 8 bis 9 30 Ubr und Donnerstag von 3 bis 4 Uhr.

Altisraelitische  K n l t u S g e m e i n d e,  Synaaoge:
Friedrichstvaße 33. Freitag : abend? 7.80 Uhr, Sabbat:
morgen? 7 Uhr. Mussavb 9.15 Uhr. Vortrag 10 80 Uhr,
Jugendgottesdienst nachmittags 3.15 Uhr. nachmittags 4 Uhr.
aaends 9 Uhr. Wochentage: morgens 6.45 Uhr nachmittags
6.15 Uhr abends 6 Ubr.

Talmud Tbora - Vercin Wiesbaden,  Stift¬
straße 3 Sabbat -Eingang 7.45 Ubr. morgen 8 30 Uhr Mussaf
9.30 Uhr. Schiur und Mincha 4 Uhr. Ausgang 9 Ubr Wochen-
tags : morgens 8.30 Uhr. Mincha und Schiur 8 Uhr, Maarif9 Uhr.

Kus dem vsreinsleden.
vorberlchts . vereinsversaminluNKSN.

* Der planmäßige Ausflug des „A l p e n v e r e i n s " am
Sonntag , den 17. Mai , soll wie folgt ausgeführt werden - Ab¬
fahrt 6 Uhr 08 Min . über Mainz nach Bacharach mit einfacher
Fahrkarte Wi-Sbaden-Bacharach. Ankunft 7 55 Uhr. Wande¬
rung durchs Steegertal hinauf nach Berscheid und weiter auf
aussichtsreicher Höhe nach Damscheid und über den Hohenstein
nach Niederbiirg. Nach cinstündiger Rast daselbst geht's
binauf zum Spitzenstein, einer hochanfg-etürmten Felsgrnvpe
mit herrlicher Aussicht. Alsdann wieder abwärts durch schöne
WaldtmRien hinunter ins Vergißmeinnichttal zur Burg Rhein-
fels und nach St . Goar , wo im „Hotel Rbeinfels " gegen
6 Uhr gemein,chaftliches Essen stattfindet . Rückfahrt mit Eil-
zug 8.56 Uhr ab St . Goarshausen.
Oerelnsfefte . (Aulnab»» frei ms  z« an gcfira.i

* Am Sonntag hielt de- Stenaaravhen -Verein „Gabel?
o erg  e r" ..Wiesbaden , E. V.. in Schierstein. „Drei Kronen"
i-ine dieSiahrige GabekSbergex-Feier ab. Nach dem Eröffnungs
marsch und dem von Frl . P . Haas vorgetragenen Prolog be
Mußte der 1. Vorsitzende, d-ipl. Handelslehrer S Schapen di
zahlreich Erschienenen. Sodann sorgte ein reichhaltiges Pro
Mumm sin.- angenehme Unterhaltung . Der ebenfalls an
wesende Ebrenvorsitzciide des Vereins Dr med und vbil
KranzAusch dankte den Mtwirkenden siir ihre freundlich
^ -ierstutzung -und forderte die Anwesenden mit begeisterndei
i} 0 wu auf eifria weiter zu arbeiten für Gabelsberger irai
wm nnstcrbliches Werk. Den musikalischenTeil erledigte dg.
VeEändnisd ^ " °^^ Een -L>aloNorchester" mit künstlerischen

= Georgcnborn , 14. Mai . Als der Kaiser  am Mitt¬
woch kurz nach 5 Uhr sein Auto dicht vor Georgenborn halten
ließ, entstieg er demselben, um die KrauÄopfstraße zurückzu-
gchen. Unterwegs begegnete ihm der kleine P f l u g f e I d e r,
Sohn eines Gastwirts . Der Kaiser redete den Kleinen an und
erkundigte sich, -wo er hin wolle. Strahlenden Antlitzes, mit
dem Käppchen in der Hand stand der Junge vor dem
Monarchen und beantwortete alle an ihn gerichteten Fragen
korrekt und deutlich. Der Knabe wird diese Zusammenkunft
mit seinem Kaiser wohl nicht mehr aus dem Gedächtnis ver¬lieren.

Provinz Hessen-Nassau.
Kegierrinysttezirk Wiesbaden.

— Cronberg, 14. Mai . Oberpostkassenrendant a . D . Rech-
nungsrat Buhler  erhielt den König!. Kronenorden 3. Klasse.

O NiederselterS, 14. Mai . Die hiesige Brunncnverwal-
tung liefert jetzt wieder den hiesigen Gastwirten Selters-
Wasser  in Originala -bfüllung des Kgl. Mineralbrunn -ens zu
geringem Preise . Handel nach auswärts mit idiesem Wasser
bleibt nach wie vor. ausgeschlossen.

# Limburg , 14. Mai . Hier konnte dieser Tage Frau
Margarete Burkhardt  ihren 90 . Geburtstag  feiern.

— Montabaur , 14. Mai . Zu Delegierten zum nassauischen
Städte tag  wurden Bürgermeister Sauerlborn  und
Buchhändler Kalb  von der Stadtverordnetenversammlung
gewählt.

Gerichtssaal.
vvc. Der beleidigte Ehemann . Die Krankenschwester

Elisabeth Kriwrtzki  hat eine Dame in Wiesbaden durch
lange Zeit hindurch in der aufopferndsten Werse gepflegt. Als
dem Mann der Kranken Gerüchte zu Ohren kamen, nach
denen die Krankenschwester bezüglich der Krankheit seiner
Frau bei den verschiedensten Personen falsche Angaben ge¬
macht habe, die ihn selbst bloßzustellen geeignet erschienen,
ließ er durch die behandelnden Ärzte sagen, daß sie mit ihren

Behauptungen neben das Ziel schieße. Das hals aber nicht,
sie setzte ihre Erzählungen fort urid hielt auch dann damit
Nicht ein, als die Kranke endlich, kaum 27 Jahre alt , ihrem
außerordentlich qualvollen Leiden erlag . Auch, den Verwandten
der Frau kamen, als sie sich zur Beerdigung in Wiesbaden
eingefunden hatten , die Äußerungen zu Ohren . „Wir wissen
schon, woran unsere Verwandte gestorben ist", meinten sie ge¬
legentlich, und mieden seitdem jeden Umgang mit dem trau¬
ernden Gatten . Die Krankenpflegerin aber ging später noch
weiter in ihren „Enthüllungen ", Sie sprach davon, daß der
Mann die Schuld an der Krankheit trage , daß sie ihn als
Mörder seiner Frau ansprechen könne, daß sie ihre Behaup¬
tungen aufrecht erhalte und wenn ihr noch so viele Ärzte das
Gegenteil erklärten usw. usw. Endlich war der Beteiligte ge¬
zwungen, alle Rücksichten auf die Schwester bei Seite zu
stellen. Er beschritt den Weg der Privatklage , und- das
Schöffengericht verurteilte wegen verleumderischer Beleidi¬
gung die Krankenschwesterzu vier Wochen Gefängnis,
wegen einfacher Beleidigung obendrein zu 100 M. Geldstrafe.
Dabei stellte sich das Gericht auf den Standpunkt , daß mög¬
licherweise anfänglich die Schwester guten Glaubens gewesen
sei, daß aber bei den späteren Behauptungen von einem guten
Glauben nicht mehr die Rede sein könne. Die Gefängnis¬
strafe hielt -das Gericht' für angemessen mit Rücksicht aus die
außerordentliche Schwere der ausgesprochenen Beleidigungen.
Wider dieses Schöffengerichtserkenntnis meldete die Verur¬
teilte die Berufung an, lediglich um deswillen, weil sie guten
Glaubens gewesen sei. Die Strafkammer entsprach auch inso¬
weit der Berufung , als sie nicht den Beweis dafür als er¬
bracht ansah, daß sie ihre Behauptungen wrder besseres Wissen
aufgestellt habe, immerhin vermochte auch sie in einer Geld¬
strafe nicht eine genügende Sühne für die Tat zu sehen und
erkannte auf eine Gefängnisstrafe von zwei Wochen.

t'e. Ein Schmutzfink. Bedenkliche Kindersreundschaft hat
der bereits betagte Maurer Johann ,F a y aus Sossenheim
am 30. März an den Tag gelegt. Berging er sich doch zu ge¬
nannter Zeit zweimal in Höchst und Nied an kleinen Mädchen.
Die Strafkammer Wiesbaden verurteilte ihn zu 8 Monaten
Gefängnis.

tteüeZ ans  aller Welt-
Ein Eisenbahnunglück. S chö n h o l z - Re i n i cke n d o r f,

14. Mai . Heute nacht 2.18 Uhr überfuhr der Lokomotivführer
des Güterzuges 9401 von Pankow-Verschiebebahnhof das aus
Halt - stehende Einfahrtssignal des Bahnhofs Schönholz-
Reinickcndors und stieß mit einem aus dem Bahnhof aus-
fahrenden Güterzug 8606 zusammen. Dabei wurde der
Schaffner Teich aus Pankow getötet. Beide Lokomotiven
sowie fünf Wagen wurden beschädigt, fünf andere Wagen
entgleisten und wurden ebenfalls- beschädigt. Die Betriebs¬
störung war um 8 Ahr vormittags beseitigt. Untersuchung ist
eingeleitet.

Junge Mediziner von Affen infiziert . Prag,  14 . Mai.
Die hiesige deutsch-tschechische Universitätsklinik hatte in der
vergangenen Woche einen Affen mit Bl-atternseru -m geimpft
und diesen dann den jungen Medizinern als Demonstrations-
objekt vorgeführt . Auf bisher noch ungeklärte Weise haben
sich mehrere Studenten infiziert , von denen 5 in der Klinik
schwer erkrankt darniederliegen.

Ein eigenartiger Krankcnhauskonflikt. Paris.  14 . Mai.
Zwischen der Verwaltung der Pariser Spitäler und den
Krankenwärtern und Krankenwärterinncn ist ein seltsamerKonflikt ausgeb-rochen. Die letzteren weigern sich nämlich
trotz der von der Spitalverwaltung wiederholt erlassenen Ver¬
fügung. sich mit dem Antityphnsserum impfen zu lassen, da
nach ihrer Ansicht dieses Serum zwei Todesfälle und- mehrere
schwere Erkrankungen verursacht habe. Das Syndikat für
Krankenwärter beschloß, die Frage dem Syndikat der Pariser
Ärzte vorzulegen.

Untergang eines englischen Kohlendampfcrs. London.
14. Mai . Der Stahlschraubendampfer „Turret Hill" kenterte
auf der Höhe von Sontbwo-hd. Der einzige überlebende des
„Turret Hill" erzählt : Um 3% Uhr schwankte der Dampfer
plötzlich und schlug um. Die an Bo-rd befindlichen 12 Per¬
sonen. darunter der Kapitän und besten kleiner Sohn , schliefen
und sind zweifellos alle ertrunken . Der einzige überlebende,
ein Obermaschinist, schwamm einemBoote zu. das er forttreiben
sah. und wurde später von einem belgischen Dampfer ausge¬
nommen. Die Ursache des Unglücks ist noch nicht aufgeklart.
Nach der einen Lesart soll ein Fischerboot mit dem Dampfer
zusammengestoßen sein, nach der anderen soll er infolge der
Verschiebung seines, Schwergewichts gesunken sein.

Erdbeben in Nordamerika. Ogden (Staat Utah) ,
1.4. Mai . Ein Erdstoß hat große Aufregung unter der Be¬
völkerung hervorgerufen. Bei mehreren Wolkenkratzern im
Geschäftsviertel der Stadt gingen die Fensterscheiben inTrümmer.

Deutscher Reichstag,
KusrvarLige Politik.

s - Berlin , 14. Mai . (Ei-g. Drahtbericht ) Wie nicht
anders erwartet werden konnte, war eine Reichstags-
d-ebatte über die auswärtige Politik ohne den Kanzler
nur ein politisches Ereignis zweiten Ranges.
Dazu komnrt, daß Herr v. I a g o w, der Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes , ein mäßiger Redner ist, der
am Konzept hastet , außerordentlich leise spricht und zu
alledem diesmal alles schon in der Kommission veraus¬
gabt hatte , was unsere Diplomatie nun einmal über¬
haupt zu verausgaben hat . Interessant war eigentlich
nur die Äußerung des Staatssekretärs über unser Der-
h ä l t n i s zu Rußland,  über die Luftschiffer¬
affäre  und über die systematische Hetze der russischen
Presse gegen Deutschland und die Lebhaftigkeit, mit der
Herr v. Jagow gegen den künstlichen Antagonismus
Mischen beiden Reichen sich wandte . Die Redner  aus
dem Hause zollten im allgemeinen  der Leitung
unserer auswärtigen Politik Beifall.  Eine Aus¬
nah  in e machte nur , was natürlich niemand über¬
raschte, der Sozialdemokrat Wendel,  der heute ge¬
radezu vor Bosheit troff . Im übrigen war die Wendel-
sche Rede auf ihre  Art geistreich und von ihrem
Standpunkt aus auch gut , leider verdarb sie sich der
Redner durch die törichte Entgleisung am Schluß. Er
feierte in hohen und höchsten Tönen die französische
Friedensliebe und schloß— ein im Reichstag noch nicht
dagewesener Fall — mit einem „Vive La France !"
Der Zentrumsredner Spahn  antwortete sehr schlag¬
fertig mit dem Hinweis , daß dieses Frankreich dasselbe
sei, das mit seinem Geld das russische Schwert gegen
uns schärfe. Im übrigen unterstrich Herr Spahn sehr
ernergrsch die Notwendigkeit und den Wert des Drei¬
bundes . Auch der nation -allib-erale Prinz zu
S cho e n a i ch- C a r o l a t h, unzweifelhaft eine der
sympathischen Erscheinungen im -Hause war über die
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Bewährung des Dreibundes außerordentlich befriedigt,
sowohl Herr Spahn wie der Prinz nahmen aber die
russische Preßkampagne nicht so tragisch wie der Staats¬
sekretär, der eine -wegen der intimen .wirtschaftlichen
Beziehungen zwischen uns und Rußland , der andere,
weil notorisch das Petersburger Auswärtige Amt nicht
den mindesten Einfluß aus die eigene Presse habe. Der
volksparteiliche Abgeordnete G o t h e i n haste seine
Rede ebenfalls auf den optimistischen Ton gestimmt. Er
meinte , bei dem gewaltigen Interesse aller Großmächte
an der Erhaltung des Friedens sei die Gefahr des
Krieges nicht allzu groß. Einer freundlichen V er¬
st änd igung mit Frankreich  sprach auch er das
Wort ; nur viel geschickter und taktvoller als der Sozial¬
demokrat. Das stärkste Befremden rief er im Hause
hervor , als er zum Beweise, daß auch diesseits der
Vogesen Ungeschicklichkeiten begangen werden, die Zu¬
rückweisung eines Pariser Korrespondenten von der Er¬
öffnung der Berliner Kunstausstellung zur Sprache
brachte. Die Gotheinschen Ausführungen fanden auch
außerhalb seiner Fraktion lebhaften Beifall . Nur
Herr Derlei  war höchst unzufrieden mit ihnen . Er
selbst ist der Überzeugung , daß die Franzosen durch die
Bank durch fanatische Chauvinisten sind. Im übrigen
bestand die Qertelsche Rede aus Mätzchen, Lescfrüchten
und Gemeinplätzen in schönster Abwechslung. Den
Schluß des Tages und -der ersten Rednergarnitur mach¬
ten der Reichsparteiler Schultz - Bromberg und der
Antisemit M u m m. Der Staatssekretär griff noch
zweimal in die Debatte ein, ohne viel und ohne Wesent¬
liches zu sagen. Sein Unterstaatssekretär Zimmer-
m a n n äußerte sich über einige Fälle , die man zur
Agitation gegen die Fremdenlegion benutzt hat , in
denen aber jedenfalls die französische Regierung korrekt
vorgegangen ist. Außerdem sprach der Staatssekretär
über deutschen Handel und Industrie in China und
seine Entwicklungsmöglichkeiten.

*
Sitzungsbericht.

Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".
Hß Berlin , 14. Mai.

Am Bund -esratstisch : Staatssekretär Dr . Solf.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet Nie Sitzung um 11.19 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Beratung

der Ergänzung zum Etat für das südtvesta-frikanrsche Schutz¬
gebiet. Es handelt sich dabei um die Werweisung von fünf
Millionen Mark an die Landwirtschaftsbank für Deutsch-
Südwest -Afrika. (Wir haben über -das Ergebnis schon in der
gestrigen Abendausgabe berichtet.)

Es folgt die Beratung des von der Kommission vorge-
schla-genen Gesetzentwurfes , betr.

Heranziehung der Anlieger zu den Bahn -, Straßen - und
Strombankosten in den Kolonien.

Die Konservativen beantragen , diese Materie nicht durch
ein Jnitiativgesetz , sondern durch -eine Resolution zu erledigen.

Abg. Waldstein (Fortschr. Vpt.) als Berichterstatter kün¬
digt an, daß er an-ge-sichts -der Verhandlungen in der Kom¬
mission, um den Bahnban nicht unnütz zu verzögern, in der
»ritten Lesung einen Antrag einbringen wird auf Hingu-
fügung eines Vermerkes in den Dis -positiven des Etats , wo¬
nach die Verausgabung der 5 Millionen Mark erst dann er¬
folgen kann, wenn die Sicherstellung -und Heranziehung der
Anlieger gegeben sei.

Staatssekretär Dr . Sols : Mit diesen Voraussetzungen
für -den Bau der Ovambo-Land -Bahn bin ich einverstanden
und ich werde für eine rechtzeitige Verordnung in diesem
Sinne sorgen.

Abg. Erzberger (Ztr .) : Diese Zusage sollte der Staats¬
sekretär auf alle wirtschaftlichen Anlagen ausdehnen.

Staatssekretär Dr . Solf : Eine Verzögerung des Bahn-
Laues wird nicht eintreten . Hinsichtlich der letzten Anregung
muß ich mir das W-eitere vorbeihalten.

Abg. Waldstein (Fortschr. Vpt.) : Angesichts dieser Er¬
klärung bitte ich, den Gesetzentwurf von der heutigen Tages¬
ordnung abzusetzen.

Mg . Keinath (natl .) : Da eine Verzögerung des Bahn¬
baues nicht eintreten wird , sind wir bereit , dieser Anregung
des Abg. WalAstein beizutreten.

Der Gesetzentwurf wird von der Tagesordnung abgesetzt.
— Ohne Debatte wird

der Etat der Schutzgebietsschuld bewilligt.
Eine große Reihe kleinever Etats -wird von der Tagesordnung
abgesetzt und die Verlängerung des Handels -verrrages
mit der Türkei  sowie ern Abkommen,  betr . Schutz des
gewerblichen und geistigen Eigen-tu>ms mit Japan  in erster
und zweiter Lesung erledigt.

Es folgt die zweite Lesung zum
Etat des Kuswärtigen Kmts.

Abg. Bassermann (natl .) berichtet über die Veähanldilungen
der Budgetkommisston. (Am Bundesratstiische sind inzwischen
erschienen Staatssekretär v. Jagow  und Unterstaatssekretär
Z i mm er ma n n.) Redner empfiehlt die Annahme deS
Etats , wie er von der Bndgetkommission verabschiedet worden
ist, das heißt mit gang geringen Änderungen , und bittet um
Anncchnre einer von der Kommission beschlossenen Resolution
auf Einsetzung einer Kommission für Prüfung von Legattvns-
sekretären und Vizskonsnln.

Rumnchr erhebt sich der Staatssekretär des Auswärtigen
Amts v. Jagow zu längeren Ausführungen , deren wesent¬
lichen Inhalt wir bereits in der gestrigen Abendausgabe Mit¬
teilen konnten.

Abg. Wendel (Soz .) : Was wir hier zu hören bekommen
'haben über die auswärtige Lage, das ist dem aufmerksamen
Zeitungsleser schon lange bekannt. Es gibt kaum eine Partei¬
der das verschwommene Gesicht unserer auswärtigen Politik
gefiele. Wenn der Engländer überall in der Welt geschätzt
wird, so kommt das daher , weil man weiß, er ist der freie
Bürger eines freien Landes . Bei uns aber kann von Freiheit
keine Rede sein. Auf dem Balkan hat sich ein Stück weltge¬
schichtlicher Revolution vollzogen.

Wir sind keine Drcibundenthusiasten.
Die Politik des Grase«- Berchtold war beherrscht von der
Angst, Serbien könnte auf dem Balkan zu stark werden. Des¬
halb die Hetzereien gegen Serbien und das Spiel mit der
Kriegsgefahr . ES war. eine Schlachthofpolitik. (Lebhafte Oho-
rwfe.) Wir werfen unserem Auswärtigen Amt vor, daß es diese
Schlachthofpolitik mitgemacht hat , statt Österreich zurückzu-



Nr. 225. Freitag , 15 . Mai 1914.

I

i

galten . ^ Auch wir treten für Freiheit und Selbständigkeit der
Albanesen, für ein automes Albanien , ein. So wie jetzt aber
der Staat Albanien gegründet ist, bedeutet er eine Gefährdung
des Friedens in Permanenz . Die erste Folge ist schon der
epirotische Aufstand. Österreich und Italien wollen eben ein
Staatsgebilde haben, das nicht lange lebensfähig ist, um dann
wieder mit ihren Ansprüchen hervorzutreten . Fürst Wilhelm
von Albanien hat sich als Privatmann in ein privates Aben¬
teuer gestürzt, das für Deutschland gefährliche Folgen haben
kann. Die Entsendung der deutschen Militärmission nach der
Türkei ist uns peinlich. Das erweckt den Anschein, als ob wir
uns dort festsetzen wollten, um das Messer darin zu haben,
wenn es ans Teilen geht. Rußland , das russische Volk will
Kri.eg führen , nicht gegen das deutsche Volk, sondern gegen die
dortigen Machthaber. Wenn der Nikolaus an die Kanonen
appellieren will (Vizepräsident Haasche bittet derartige Aus¬
drücke einem verbündeten Fürsten — großer Lärm bei den
Sozialdemokraten — gegenüber zu unterlassen .) Wenn der
Zar Krieg führen will, dann soll er erst Schuppenketten an
seine Krone nmchcn, damit sie nicht davon fliegt . Die Ent¬
spannung zwischen Deutschland und England begrüßen auch
wir . _®ie arbeitenden Klassen beider Länder haben schon
daraus hinge arbeitet , als man in den höheren Schichten noch
mit dem Säbel rasselte. Der Hilfsverein gegen die Fremden¬
legion erreicht mit seinem Vorgehen nur das Gegenteil von
dem, was beabsichtigt wird . Dadurch wird die Allgemeinheit
erst auf die Verhältnisse in der Fremdenlegion hin,gelenkt.

Das deutsche Voll will Frieden und Freundschaft mit
Frankreich, ebenso wie es auch umgekehrt der Fall ist.

Der Rovanchsgedanke hat dort keine Geltung mehr. (Sehr
richtig bei den Soz .) Auch das Wschiedsschrciben des Kron¬
prinzen an sein Husarerrregiment hat wiederholt bei den
Wahlkämpfen in Frankreich herhatten müssen, weil man dort
für den Frieden fürchtet, wenn der kronprinzliche Attacken¬
reiter einmal zur Regierung kommt. Dix Millionen von
Sozialdemokraten sind das Kanonenfutter , wenn es zum
Klappen kommt. Sie wollen aber, daß es nicht dazu kommt.
Die internationale Solidarität der Kulturvölker wird das
Säbelrasseln uns nicht aus dem Herzen reißen , und wenn es
jenseits der Vogesen heißt : Es lebe Deutschland, so sage ich:
Vivo in France ! (Lautes Lachen bei den bürgerlichen Par¬
teien, Beifall bei den Sozialdemokraten , wiederholtes Lachen.)

Mg . Dr . Spahn (Ztr .) : Wir müssen an die Spitze der
Völker treten in Kultur und Wissenschaft, aber das Frank¬
reich, das der Vorredner eben hochleben ließ, tritt uns an
vielen Stellen in der Welt entgegen.

Unsere Heeresvermehrung mußte vorgenommen werden,
um bei allen Eventualitäten gerüstet zu sein.

Unsere Bestrebungen müssen hauptsächlich auf Europa gerich¬
tet sein. Sie sind in Albanien nur wirtschaftlicher Natur.
Seltsamerweise wird in unseren ' Beziehungen zu England
immer das Schwergewicht aus die wirtschaftlichen Gegensätze
gelegt; das trifft aber keineswegs zu. Wir haben viel mehr
Berührungspunkte mit England , als man annimmt . An dem
überseeischen Verkehr sind wir in beschränktem Maße betei¬
ligt. Es handelt sich also nicht um eine Konkurrenz , sondern
um eine Vertretung der gemeinsamen Interessen . In dem
bängsten italienischen Erlaß üfer die Reformen a-u-s dem Ge¬
biete des Schulwesens vermissen die Katholiken eine Kund¬
gebung über die Klärung des Verhältnisses zwischen Papst
und Königtum, Zu Rußland haben wir die engsten wirtschaft¬
lichen Beziehungen . Auf Unfreundilichkeiten gewisser Krei 'e
sollten wir nicht allzuviel Gewicht legen.

Staatssekretär v. Jagow : Ich möchte nur bemerken, daß
an dem Veto, das seinerzeit von dem Kardinal von Krakau
gegen die Wahl des Kardinals Rampolla im Namen Öster¬
reichs eingelegt wurde, Deutschland Lezw. die Kaiserliche
Rsgievung keinen Anteil haben.

Abg. Prinz zu Schönaich-Carolath (natll ) : Wir sind ent¬
schiedene und überzeugte Anhänger des Dreibundes , wollen
aber auch unsererseits volle Bewegungsfreiheit zu anderen
Ländern haben , da Österreich-Ungarn das gleiche für sich in
Anspruch nimmt . Graf Berchtokd sprach von guten und herz¬
lichen Beziehungen zu Rußland und Frankreich, darüber
können wir uns nur freuen , wenn Österreich auch die deut¬
schen Interessen wahrt.

Ein Konflikt mit England wäre ein Verbrechen und ein
Unsinn.

Das ist noch heute unser Standpunkt . Die Kriegshetzer müßten
einmal auf ein Schlachtfeld geführt werden mit seinem Jam¬
mer und Elend, mit seinen unbeschreiblich schrecklichen̂Ein¬
drücken, und sie würden anderer Ansicht werden . Der An¬
näherung zu England freuen wir uns . Die Diplomatie war
getragen von der Stimmung beider Länder , und die fried¬
lichen Teile beider Völker waren dabei dfie besten Mitarbeiter.
lBravo !) Die Ausführung de? Staatssekretärs über unser
Verhältnis zu Rußland begrüßen wir mit Genugtuung . Die
Friedensstörer auf dum Balkan sollten von den Regierungen
zur Ruhe verwiesen werden. Für die Konsolidierung Alba¬
niens unter einem einflußreichen Fübsten haben wir die besten
Wünsche. Ob Herr Wendel mit dem Rufe „Vive la France !"
seiner Sache gedient hat , möchte ich bezweifeln. Von jenseits
der Grenze kommen keine Beweise — ich erinnere an die Aus-
führunyen Barthous und Clemens — freundlicher Suniu
gebunFLN. Eine deutsch-freundliche Stimmung in Frankreich
haben wir bei den maßgebenden Politikern noch nicht bemerkt
(Wideripruch bei den Soz .) Wir haben der Entwickelung einer
französischen Großmacht niemals feindlich gegenübergestan-
den. Bismarck selber hat Frankreich daraus verwiesen/ Kolo-
nialpolitik zu treiben . Von einer Politik der Nadelstiche ist
keine Rede. Die interparlamentarische Union hat auf ihren
Versammlungen 1910, 1912 und 1913 den Wunsch ausge¬
sprochen, die Seedeklaration möchte ratifiziert werden.

Wir sind Freunde des Schiedsgerichts und unterstützen
alle hierauf gerichteten Bestrebungen.

Für die Vorbereitung der dritten Hqger Konferenz haben
schon fast alle Länder Kommissionen ' eingesetzt. Weshalb
haben wir in Deutschland noch keine Kommission, um die Ar¬
beiten vorzubereiten ? In dieser Frage wie auch in allen
anderen müssen Reichstag und Bundesrat Hand in Hand ar¬
beiten. (Beifall bei den Natl .)

Staatssekretär v. Jagow : Der Herr Abgeordnete Prinz
zu Schönaich-Caroilath hat über die Abschaffung des Seegeltc-
rechts gesprochen und um eine Auskunft gebeten. Bekanntlich
ist bk  Frage in der zweiten Haager Konferenz erörtert wor¬
den. Es waren damals vier Großmächte dafür , Amerika,
Deutschland, Italien und Österreich-Ungarn , während vier
andere, England , Frankreich, Rußland und Japan dagegen
waren . Da auch die Stimmung in den Mittekstaaten eine
geteilte war , konnte man zu irgend einem Bsschlusse natürlich
nicht gelangen . Daß eine wesentliche Änderung der Stellung-

nähme der «Staaten seitdem erfolgt wäre , ist uns nicht be¬
kannt.̂ Wenn heute Sir Edward Grey eine freundlichere Hal-
lung fernes Landes in Aussicht stellt, so ist das im Interesse
einer internationalen Verständigung zu /begrüßen. Sir
«adwavd Grey hat an diese Konzession Bedingungen von
großem Umfang gÄnnpft . Diese Bedingungen sind mir noch
nicht genügend bekannt. Sie bedürfen jedenfalls noch der
Erläuterung und Prüfung , so daß ich momentan zu dieser
Hwage mich noch nicht aussprechen kann. Zur Ratifizierung
hfr ^bcrcchtsdekilaration sind wir bereit , aber das englische
Parlament hat ihr noch nicht zu ge st türmt.

Abg. Gothein (Bpt .) : Daß Amerika sich wirtschaftlich
ganz anoers entwickelt als Deutschland, ist ganz selbstverständ-
Irch. Wir haben 1 200 000 Mann mehr unter den Waffen als
Amerika. Welche großen wirtschaftlichen Werte gehen dabei
verloren . Man sollte nicht mehr von den Gefahren der euro-
parschen Völker untereinander sprechen, sondern die wirtschaft-
.iche Überflügelung der neuen Welt ins Auge fassen.
Der ^Erfolg der französischen Wahlen ist als eine eminente

Friedenskundgebung anzuschcn. Gute Beziehungen zu
Deutschland waren geradezu die Wahlparolen.

Da sollten wir diesen freundlichen Ton erwidern . Der
Staatssekretär yat allen Anlaß , auf unsere chauvinistische
Presse ein wachsames Auge zu haben. Das Vorgehen Ruß¬
lands in der Getreidezollsrage bringt uns die Notwendigkeit,
auebr r auf den Identitätsnachweis bei dem Einfuhrschein-
system zurückzugreifen. Deutschland ist es erheblich erschwert,

'lus -and Macht und Einfluß zu gewinnen . Die deutschen
5iapi.al .en sind festgelegt und durch die zunehmende Bevölke¬
rung erwachsen uns Lasten, van denen Frankreich keine Ah-
mnig bat. Zu alledem kommen unsere verfehlten Wirt-
schaftSgesehe: Das Kaligeseh entzieht uns Milliarden , mit
denen tn Deutschland angelegt wir in der äußeren Politik
«Eteue er»äugen könnten. Auch die Anhäufung von Krieas-
schahen schwächt unsere wirtschaftliche Schlagfertigkeit . Unsere
auswärtige Politik sollte sich nicht überall hineinmischen, in
.unei e Angelegenheiten anderer Ländern.

®' 1,!5CU bestellt der Wunsch nach einer besseren
.lnsbilüung unserer Diplomaten und Konsularbeamten in

kaufmännischen Dingen.
Leir treten für unsere alten guten Beziehungen zu Österreich
u.w für ren Dreibund ein, sofern der Dreibund den Frieden
sichern will, ^ beliebig? Extratouren sollten von den einzel¬
nen Machten nicht unternommen werden. Wir freuen uns,
>.aß das Veryaltnis zu England nicht nur korrekt, sondern so-
g..r treunofchaftliÄ ist. Be- den Balkanwirren hat sich viel

JErestengemeinschaft gezeigt. Hoffentlich
g-nngi e->England , die Schwierigkeiten zu beseitigen, die einer
Verständigung über die Seerechtsdeklaration noch entgeaen-
steyem Eme auswärtige Politik kann nur Erfolg haben, wenn
Wr tOT Hierin ist schon manches
beper geworden, hosfenAich geht es so weiter . Der Fall
Labern hat gezeigt, daß nicht die Volksvertreter , auch nicht
s/f Reichstag sondern unverantwortliche Stellen die Politik
m Winll *" machen. Die Agitation der Wehrvereine
5,ÄÄ * ,r,ä * * °°" - - » *■

S °la»ge wir nicht eine Politik des Fortschritts machen,
L T ,0i ’c' ime. fte. m Zubern in die Erscheinung

ti . iut konnte, können wir nicht auf Vertrauen im Auslände
rechnen.

---v-,^ ^ a^ sekr'etär p. Jagow : Ich weiß nicht, wie der Vor-
redner annehmen konnte, ich hätte mich zum Fürsprecher und
-Verteidiger chauvinistischer Kundgebungen gemacht. Ich habe
E . festgestellt, daß die russisch-deutsche Preßkmnpagne von
rußischer Seite ausgegangen ist und daß das Maß , wie man
an Auslande gemessen wird , nicht ein kleines ist.

Unterstaatssekretär Zimmermann : Auf unsere letzte An-
"7 . der englischen Regierung über die Entschädigung
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frage
ta®e.w e„«Äa „iS5̂ VKn* n5;‘i3« S
lirort eryalten . Wir werden von neuem bei der englischen
v st ' un̂ u^ Go " werden, über die Fremdenlegion habenwir uns zur Genüge unterhalten . Auf unsere Vorstelluna
latJ * g*  E °°°« Ä
laßen word-.n. Daß unser Gesamthandel mit China sehr ae-

BnL ' K ^ leider , »geben. Daran sind' v̂ sL ^ e
Ich glaube, daß unsere Industrie andere Wege einschlaqen

mutz, wenn sie in China Erfolg erzielen will.
toü5b5 e§  NH empfehlen, eine Spezialisierung der

Ge,chaste nach dem Vorbildc der Konkurrenz vorzunehmen
nmh Chiua hinausgeschickt Werdern

tz ch 7 ll  Geschäfte gut finanziert werden. Ein wich-
, 8er  tfajftur bildet auch die Kulturpropaganda . Junac Chine-
wn mußen in der deutschen Sprache ausgebildet werden die
denn in uniere Dienste übernommen werden können. Da«
wichtigste aber i,t, daß unsere Industrie die dortige Sprache

wir es von unseren Beamten verlmigeru Wir
wollen hoffen daß unsere Kauflente Mitarbeiten , damit «Jet
©anbei ctefterit imrb ; dann werden wir allmählich auch in
China die Position erlangen , die uns zukommt.

In der Debatte beteiligten sich noch die Mag p Oertcl
* * >

Nacyste Sitzung Freitag 11 Uhr pünktlich. Anfragen
^ Schluß' 7 kleinere Vorlagen '

Mgesrönetsnhau §.
Eigener DrabtberiSt des ..Wiesbadener Tagblnüs'
nr ^ - .r H Berlin , 14. Mai.
4m Mrnrstertisch: Finanzminister Dr . Lentzc

um “ äffnti « - «—

Stuf der Tagesordnung stehen zunächst
Etaisrefte.

-eisend ? Slbgeordnetenhauses,

-rer ^ rtel wird unverändert angenommen . — Die Denkschrift,
betrefienü Forderung der inneren Kolonisation der Provinzen
äf“ 6® unsb Sommern und Brandenburg für das Etats¬
jahr 1012, wird durch Kenntnisnahme für erledigt erklärt.

Es folgt die Beratung der Position des
Pensionsfonds

in dem Etat des Finanzministeriums.
r j,r-? b8‘ ^ Owtzler (kons.) begründet seinen Llntrag aus ge¬
setzliche Regelung der Bezüge der Altpensionäre in der Weise,
daß oen Alrpenstonaren ohne besonderen Llntrag eine Pen-
stonszulage gewährt wird. ^ r

oVrr Si T? irri niPer  Dr - Lentze: Wir sind von dem besten
Willen beseelt, den Wünschen der Altpensionäre entgegenzu-
tommen . Eine sorgfältige Prüfung der Angelegenheit hat
aber ergeben, daß die Staatsregierung außerstande ist, ein
solche.. Gesetz zu ermöglichen und bezüglich der Altpensionäre '
einzubringen . (Hartl Hört !) Wenn im Reich die Angelcgen-
anteÄilm 3?reßf toirb' fo "egm die Verhältnisse dort
anders als in Preußen , wo wir immer in der Lage gewesen
helfen^ "̂ Altpenstonaren durch den Unterstützungsfonds zu

den Neupensionärcn glcichstellen
wurden , so wurden wir 48 Millionen hierfür nötig haben.

V ;”s to5EbLn toir banüt  eine Verpflichtung übernehmen,
SknfolrP f " Gehaltserhöhung auch die Pensionen der
f “ ft " e. ^ erhöhen. Ich bitte daher, die hierzu ge-
siehstzn abzulehnen . Bei Erkundigungen über die
bczKv£ WW elIet  sindet kein Eindringen in die
EH v , ^ i,fC  ltatt . Die Frage der Altpensionäre
vrt b °tn  ^ E8wrung mit dem größten Wohlwollen behan-

•ocnn  die rwnds Nicht ausreichen, so dürfen sie über¬
schritten werden Religiöse und politische Momente spielen

Zuwendungen keine Rolle. Wir sind bestrebt, den
Attpenftonaren überall da, wo ein Bedürfnis varliegt , zu
sckematÛ uc^ \ a  antr  s9 uugenommen wird und demnach
schematisch verfahren wurde, so wurde eine große Anzahl von
Altpenstonaren geringere Bezüge erhalten als jetzt.
die sn^ ^ st̂ stE ^ . ^ b8- Wallenborn (Zentr .) teilt mit . daß

“ ' b^ Antrag b. Gotzler einstimmig an-
antrag vorliegt̂ ^ nunOTeI>r aI§  besonderer Kommt,ßions-
r,̂ fn te ?̂8S - von dem Hagen (Zentr .), Dr . Schröder-Kassel

Ü *« ' SiÄ& ta,J e' b“” tn b,e ““ 'h” 1*

-SäSääSS
tefSSÄ “ beWl L 8tpriI 1908 in  de » Ruhestand

Staatsbeamten und Lehrer und die Witwen- und
Waisengehalter unter Berücksichtigung der geringeren Pen-
stoneii erhöht werden sollen. In den Kreisen der Llltpen-
st°Ee besteht man gar nicht auf einer Gleichstellung mit den
Neupenstonarcn . Sre würden vollkommen damit zufrieden
würde ,5n<m Cme  P ^ Sentuale Erhöhung zuteil weTn

Strobel (Soz .) : Auch wir halten schon aus morali-

für nÄwendig ^  Regelung der Altpensionärfrage
^ Der Antrag der Bndgetkommission wird darauf ein-

!!( "  E >°m/. ,,»d

SLMJUnSSf .*« T » -w d-m Etat M

betrpffpnh Sn e v. ' wgeordnetLnhauses,
kommiMc.? ' Remuncrationsfonds ", beantragt die Budget-
meff7ne, ^ Smr 4 fUE lfba§  Etatsjahr 1915 in ange-
Ä* Ur 'loC ,'1e Zu erhöhen. Auch für den Etat des Herren-

uncragt die Budgetkommission eine Erhöhung des
w fn -- außerordentliche Remuneratihnen . — Die Anträge
b ^udgetkommißion werden ohne Debatte angenommen.

die Beratung deZ Titels des Etats der Land-
Wirtschaftlichen Verwaltung , betreffend

Förderung der inneren Kolonisation.

Finanzministeriums , betreffend die"
Forderung von 19 Millionen Mark zu Diensteinkommen-

verbcsserungen
nach der besonderen Gesehesvorlage . Die Kommission bean-
tragt Annahme oer Forderung unter Vorbehalt der Annahme
des Gesetzentwurfes, betreffend die Besoldungsordnung , -̂ azu
S ÄnSerT ^ T " iet  Freikonservativen.btz ^catlonalliberalen und der Areiftnuigen vor.

"̂ ' 8- Fshr . v. Zedlitz (freikons.) : Es wäre wünschenswert,
wenn der Mnnster sich klar und deutlich äußern würde , daß
die Regierung nach wie vor an der Besoldungsvorlage festhält
und Wert aus oeren Verabschiedung legt.

Finanzminister Dr Lentze: Die Zurückstellung der Be-
soloungsvorlage ^be: der bisherigen Beratung ist auf den

wfrjt aU,e! ^ -bst r> °lgt, weil die Herren das Erqeb-
fO™U? 8r! borra0e tm  Reich abwarten wollten. Da?

Schicksal der Besoldungsvorlage tm Reich bietet keinen Anlaß
^riisprechende Vorlage in Preußen nicht ver-

abschiedet wird . Es ist außerordentlich wünschenSwê , t-nß
unse-e preußischen Beamten diejenigen erhöhten Bezüge er-
8WW A - a «°i°>-»dig „tarnt  ü „t.

bic Staatsregierung gern bereit , mit ihnen die Besoldungs-
Vorlage zu verabschiedenunter der Voraussetzung, daß da«

Haus nicht über den Rahmen der Vorlage hinauSgcht.
Wenn dieser Rahmen überschritten würde, so würde die
Staatsregierung kem Interesse mehr an ihr haben und mit
ihr nicht einverstanden sein. '

Die Slbgg. Schröder-Kchsel (natl .), Dr . Pachnicke (Vpt.)
und svhr . v. Zedlitz (fretkons.) ziehen mit Rücksicht auf die
Erklärung des Ministers ihre zu diesem Titel gestellten' An-iröZL AUvuck.
, ' ,'®8' dvrsch (Zentr.) : Wir halten es für selbstver¬
ständlich, daß die Besoldungsvorlage erledigt wird ehe wirauseinandergehen . ' ’

, . SrB8- (kons.) : Auch wir werden alles daran¬
setzen, die Besoldungsvorlage vor der Vertagung zu erlediaeii
hofsen aber , oaß die Geschäfte nicht durch zu lanae »l .S'
rungen gehindert werden. ' ä 0e ^ussah-

Abg. Dr . Schröder-Kassel (natl .) : Die stablnn -, m -
gleichszulagen an die Beamten würde meiner Ansicht nach
auch ohne die Besoldungsordnung zulässig An ^ ^
erklärt' ^ ^ FÊ n . v. Zedlitz (fteikons.)

-ZWMM - 2 - - Lg.eriyszmagen für die Beamten weiter zu zahlen.
lichcn̂ Schwittiakp ^ ^ " lVpt.) : Wir werden keine willkür-
liin Len SS r,°ffcn aBer' bah uns keine
Aniicht daß dA. «^ ogen werden. Auch wir sind der
B-Z -' s- i- »g-? mÄn"
. .. 2" zeprastdent Dr . Krause : Ich stelle fest, daß die An-
trage zuruagezogen sind und daß daher erne Besprechung
von Besoldungsfragen nicht stattfinden darf.
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Abg. Dr . Schröder-Kassel (natl .) : Wir Haben unsere An¬
träge nicht zurückgezogen, sondern nur zurückgestellt.

Vizepräsident Dr . Krause : Jedenfalls darf eine Be¬
sprechung von Besoldungsfragen nicht stattfinden.

Der Antrag der Budgetkommission wird darauf ein¬
stimmig  angenommen.

Es folgt die Beratung von Positionen aus dem
Etat der allgemeinen Verwaltung,

darunter des Titels »Zuschuß an die Kronkasse zu dem Be¬
trieb der Königlichen Theater ".

Abg. Kopsch(Vpt.) : Meine Kritik vom vorrgen Jahr über
die Leitung der Königlichen Theater ist nicht vergeblich ge¬
wesen. Ich habe bemängelt , daß ausländische Künstler pnd
Autoren bevorzugt würden . In dieser Beziehung ist es besser
geworden.

Abg. Dr . Hewi (natl .) : Ich bin der Ansicht, daß Kunst¬
fragen hier zweckmäßig nicht erörtert werden sollten. Ich muß
aber meine, von dem Vorredner abweichende Meinung hier
zum Ausdruck bringen , damit es nicht draußen im Lande so
scheint als ob das ganze Haus dem Abgeordneten Kopsch zu-
siimmt. Der künstlerischen Tätigkeit des Generalintendanten
der Königlichen Schauspiele können wir nur das höchste Lob
zollen. Den Billetthandel mißbilligen auch wir , Abhilfe ist
aber nur sehr schwer zu schaffen.

Abg. Dr . Arnim (natl .) : Der künstlerischen Beurteilung
der Generalintendantur der Königlichen Theater kann ich mich
nur anschließen. Erfteulicherweise ist eine Modernisierung
des Spielplans eingetreten . . t r . . m ..

Abg Kopsch (Vpt.) : Bedauerlicher rst es, daß die Presse
seitens der Leitung der Königlichen Theater ungleich be¬
handelt wird . Meine Kritik sollte nur den Zweck haben, Mrtz-
stände zu beseitigen. . , .

Abg. Dr . Lewi (natl .) : Das Recht der Kritik will ich dem
Abgeordneten Kopsch nicht beschränken.

Die zurückgestellten Titel des Etats der allgemeinen
Finanzverwaltung werden darauf angenommen.

Es folgt die zweite Beratung zum
Gesetzentwurf, betreffend Dienstvergehen der Orts -, Land-

und Jnnungskrankenkassenbeamten.
Die Kommission hat die Vorlage nur in unwesentlichen

^ ^ Abg. °Bram ^ (Soz .) : Die Regierung hat den Gesetzent¬
wurf nur eingebracht, um Beamte , die ihr in politischer Be¬
ziehung mißliebig sind, entfernen zu können. Wrr haben
uns schon in der ersten Lesung gegen das Gesetz ausgesprochen,
haben aber jetzt mehrere Anträge eingebracht, um wenigstens
einiae Verbesserungen durchzubringen . _

Abg Dr . Flesch (Vpt.) begründet seinen Antrag , dem Ge¬
setzentwurf folgenden 8 4 hinzuzufügen : Eine religiöse oder
politische Betätigung außerhalb der Dienstgeschafte und die
Ausübung des Vereinsrechts dürfen , so weit sie nicht gegen
das Gesetz verstoßen, nicht gehindert werden und Men
sich nicht als Grund der Kündigung und der Entlassung.

Unterstaatssekretär Schreiber : Daß die Beamten der
Krankenkassen anders behandelt werden sollen als Gemeinde¬
beamte, ist eine Forderung , auf die sich die Neuerung nicht
einlassen kann. Wenn jemand die Beamtenetgenschaft erhalt,
muß er auch die Pflichten eines Beamten übernehmen.

ÄST . itw ™” S

F - ä - ä“drang zum erstenmal ume  Arbeitsnachweisen,
Be’ 6iiner >, Sr0ßVpmittlungstäti # eit rasch und zuverlässig be-

schnittlich Arbeitsuchende:
142.1
172.0

Dülerenz gegen - > •- + ^ ^ kommt die
w. de v,irr aSerung Sder Arteitofaiktlage deutlich zum Aus-
S hh ts BVeS; ältL vonMonat April günstiger a s _ letzten Krise das

Abg. Dr . Gottschalk-Solingen (natl .) : Wir lehnen die 1
Anträge der Sozialdemokraten ab und werden für die Be¬
schlüsse der Kommission stimmen.

Abg. Gronowski (Zentr .) : Die Arreststrafe gehört nicht
in das Gesetz hinein . Die , Anträge der Sozialdemokraten
lehnen wir ab, ebenso die Anträge der Freisinnigen.

Abg. Frhr . v. Zedlitz (freikons.) : Auch wir . halten die
Ärreststrafe für veraltet und wünschen deren Beseitigung.

Abg. v. d. Osten (kons.) : Wir werden den Beschlüssen der
Kommission zustimmen.

Angenommen wird darauf der Antrag Braun und Ge¬
nossen, wonach die für Unterbeamte bestehende Arreststrafe
auf Beamte der Krankenkassen nimt Anwendung finden soll.
Im übrigen wird das Gesetz unter Ablehnung aller übrigen
Abänderungsanträge nach den Beschlüssen der Kommission
angenommen . ,

Zur Annahme gelangt ferner eine Resolution der Frei-
konservativen auf Beseitigung der Arreststrafe für Unter¬
beamte.

Das Gesetz wird auch in dritter Lesung ange-
n o m m e n. Die Gesamtabstimmung wird dann auf . morgen
bettelt.

Das Haus vertagt sich darauf auf Freitag 11 Uhr : Etats¬
position; Neubau des Königlichen Opernhauses ; Antrag , be¬
treffend Sturmflutentschädigungen ; kleine Anfragen.

Schluß 4% Uhr.

Letzte DrahLberLchte,
Die Pressevertreter an Bord der „Vaterland ".

wb. Cuxhaven, 14. Mai . Etwa 120 Pressevertreter,
die einer Einladung der Hamburg -Amerlka-Lmw zu
der ersten Ausfahrt der „Vaterland " gefolgt waren,
begaben sich gestern an Bord des Dampfers , wo fite
von dem Direktor Huldermann  nnt einer An¬
sprache begrüßt wurden , in ber er u. a. betonte , daß die
„Vaterland " ausschließlich mit deutschem
Material  hergestellt sei und zwar auf dem größten
Helgen der Welt. Chefredakteur Land  au - Berlin
schilderte den unauslöschlichen Eindruck, den dieses
Werk technischer Vollendung mache und dankte mr
N-amen der Pressevertreter für die Gastfreundschaft so-
wie dafür , Zeuge 1* 8 historischen Aktes sein zu dürfen.
Heute vormittag fand unter sachkundiger Führung eine
e i n g e h e n d e B e s i cht i g u n g des Dampfers statt,
der Passagiere übernahm und voraussichtlich gegen drei
tlhr nachmittags seine erste Reise antreten wird . Da^
Wetter ist kühl und regnerisch.

Eine Beleidigungsklage des Kriegsministers gegen
Rosa Luxemburg.

#  Berlin, 14. Mai. (Eig. Drahtbericht) Der Kriegs
minister hat gegen die sozialdemokratrsche Agrtatorrn
Rosa Luxemburg neuerdings Strafantrag  gestellt
wegen Beleidigung des Offizierkorps und Unteroffizier-
korps der deutschen Armee. _ _

Die türkisch-russischen Beziehungen.
Berlin , 14. Mai . In hiesigen diplomatischen Kreisen

verfolgt man die Livadia - Konserenz  mit
größter Aufmerksamkeit, da die turtisch-rus fischen Be¬
ziehungen möglicherweise infolge der Konferenz eine
Änderung erfahren.
Zur Bildung des bayerischen Rheinschifsahrtskonzerns.

0 München, 14. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Die Ab-
geordnetenkammer hat heute die Vorlage der Regie¬
rung zur Bildung des bayerrichen Rhernlchrffohrts-
konzerns im Interesse der StadtLudwigshafen und des
bayerischen Schiffahrtsverkehrs 2 031000 M . zu be¬
willigen , angenommen.

Der neue sächsische Gesandte am badischen Hof.
Karlsruhe , 14. Mai . Der G r o ß h er z o g empfing heute

mittag in Gegenwart des Ministers der Auswärtigen Ange¬
legenheiten , Dr . Freiherr v. Dusch , den neuen sächsischen
Gesandten und bevollmächtigten Minister am .badischen Hose,
Exzellenz v. Stieglitz,  der gestern aus München hier ein¬
getroffen war . Heute abend wird der Gesandte der Groß-
herzogin vorgestellt werden und darauf an einer ihm zu
Ehren im Palais stattfindenden Hoftafel teilnehmen.

Schärfere Saiten gegenüber der Suffragetten.
$ London, 14. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Endlich

scheint die öffentliche Meinung einen Druck auf die allzu
sanfte Rechtsprechung gegen die Suffragetten auszu¬
üben Vom Gericht wurde beschlossen, künftighin die
Suffragetten , die den Hungerstreik  beginnen,
wegen 'Vergehens  gegen die Gefängnis¬
ordnung  zu bestrafen und nicht mehr zu entlassen.
Außerdem sollen die Suffragetten von nun an dem
Staat oder den Privatleuten , die sie boshaft schädigen,
aus ihrem eigenen oder aus dem Vermögen ihrer Ge-
sellschaften und Klubs Schadenersatz  leisten.

(
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Suppenwürfel
ergeben in wenigen Minuten Kochzeit
die köstlichsten Suppen . Pikant und
fein. 60 Sorten: 2 - 3 Teller nur 10 Pfg.

1913
1914 . . . . ^ .
Differenz gegen das vor].

Februar März April
130.9 118.9 127.0
152.6 137.2 126.5

+ 21.7 + 18.3 — 0.5

Monat April günstiger ais m letzten Krise das
ist um_so bemerkenswerter, als s beträchtlich zu-
Angebot Ixe " r g^ zeln, n Jahre

KTnT . nKrt . Sri * V— i- 100 °»°° - S‘* “
durchschnittlich ^ eitsuchend « :

April
1907
1908
1909
1910
1911
1912
1913
1914

Männl.
101.4
183.0
168.6
1155.7
125.7
136.3
444.1]
145.3

Weibl.
73.6
85.9
88.7
91.0
76.9
89.3
97.9
95.2

der

Gesamtdurchschnitt
92.8

(144.8
137.8
130.6
106.6
(118.9
127.0
[126.5

Kreditaktien . .
Hand.-Gesell. .
Commerzbank .
Darmstädt. Bank
Deutsche Bank .
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank. .
Schaaffhausen .
Pet.Int. Hdlsbk.
Lüb.-Biichener .
Schantungbahn.
Lombarden. .
Anatolier. . . .
Baltimore. . - ■

108-
116 7/8
2391/2
187V«
1401/2
111 -
1003/8
1763/3

138—
203/«

1153/«
SOVs

108V«

10H/2 \ Rhein. Stahlw.
Rombacher. . .
Paketfahrt . . .
Hambg .-Südam.
Hans.-Dmpfsch.
Lloyd.
Dynamit-Trust..
Naphtha-Nobel.
Alle .Elektrizität
D-.UeberseeEl.
Siemens. . . .
Schuckert . .
Ges. k. elektr.

Untern.
South-Weatafr. .

15 4%
895/8

165—
1563/8BIS'/«
1243/8
1801/«
1761/«104-
1413/42305/8

157-
1531/«
1275/8
168—
248—
1107/8
1751/«
379-
2413/4
17 65/8

1453/4

158—
1161/2

Im Vergleich zu den Krisenjahren 1308 und 1909 zeigt die
Vi PI*i ! i rktlage bei den Männlichen gegenwärtig noch eine
Arbeitsmarktlage d älirend bei den Weiblichen eine
K h î hw Verschlechterung besteht . Diese erklärt sich vor

Arbeitskräfte . In den Berichten der Arbeitsnachweise wird in
erster Linie auf die fast durchweg befriedigende Bautätig
fff , hinvewiesen. Auch im Holzgewerbe  ist die Be¬
schäftigung im allgemeinen befriedigend. Auffallend scharf
tritt Sh neuerdings die flaue Konjunktur m der Eisen¬
gewinnung und in einigen Zweigen der Eisen- und Metall¬
verarbeitung hervor . Verschiedentlich wird gemeldet, daß
kleinere Betriebe der Verfemerungsindustrie wegen Arbeits¬
plan gels gänzlich stillgelegt werden mußten , wahrend die
„roßen Unternehmungen die Beschäftigung nur unter erheb¬
licher Kürzung der Arbeitszeit und Einlegung von Feier-
—hjHhten aufrechterhalten können . Daneben gibt es aber
onch zahlreiche Betriebe der Metall - und Maschmen-
Industrie,  die ganz flott beschäftigt sind. Eine erfreu¬
liche Besserung zeigt sich im T e x t i 1g e w e r b e mit Aus-
nnhmp  einiger Speziaibranohen. Auch m der Be-
kuTdungs 'industrie  hat sich der Geschäftsgang
größtenteils gehoben. Nur die Weißenfelser Schuhindustrie
ist sehr schlecht beschäftigt. Recht flott ist die Konjunktur
in der süddeutschen Lederindustrie.  Von erheb¬
licher Bedeutung für die Gesamtlage des deutschen Arbeits¬
marktes ist die günstige Situation in der Landwirtschaft
und deren Neben- und Hilfsgewerben. Die Erholung des Bau-
marlrtes und der Arbeiterbediarf der inländischen Landwirt¬
schaft können dem deutschen Arbeitsmarkt m  Jahre 1914

über manche Schwierigkeiten hinweghelfen und die teilweise
Äbsdhwächung des Beschäftigungsgrades m der gewerblichen
Wareüherstellung paralysieren , wenn nicht etwa durch erneute
Steigerung des Zuzugs ausländischer Arbeitskräfte künstlich
die bisherige Überlastung aufrechterhalten wird.

Berliner Nacbbössi»
5 Berlin , 14. Mai. (Per Ultimo ).

Kanada .
Orientbahn. . .
Meridiona! . . .
Pennsylvania.
Henri.
4«/oRussen(19ü2)
Türkcnlose . .
Aumetz-Frieda
Bochumer . .
Luxemburger
Gelsenkirchen
Harpener. . .
Hohcnlohewrk.
Laurahütte . .
Phönix . . . .

Frankfurter Naehbörse.
— Frankfurt a. M-, 14. Mai. ' Kurse von 1)4 bis 2% Uhr.

Kreditaktien 192(4,, Disconto-Cominandit — , Dresdner Bank
14.9% Petersb . Int. Handelsbank —«■ , Staatsbahn 153. ,
Lombarden 2.—, Baltimore und Ohio 91 ls,  Schantuqg — ,
Paietfahrt — , Nordid. Lloyd — . Bochumer 2ISL— a
218%, Deutsch-Luxemburger —-—> Phönix 230%,, Edison
242.—

Banken und Geldmarkt.
* Die Kapitalßerhöhtmg der Nobel - Gesellschaft. Die

Naphtha^Produktions-Gesellschaft Gebrüder Nobel in Peters¬
burg beabsichtigt, wie bereits im Berliner Börsenbericht der
gestrigen Abend-Ausgabe erwähnt , eine hapitalserhohung um
15 Mil M. Ein entsprechender Antrag steht auf der Tages¬
ordnung der auf den 22. Juni einberufenen Generalversamm¬
lung, von der auch die Ermächtigung zum Ankauf von Immo¬
bilien verlangt wird.

Industrie und Handel.
w WalzdraWverhand. Düsseldorf,  14 . Mai. In der

gestrigen Versammlung der Deutschen Drahtwalzwerke ist im
Verband sowohl wie unter den Verfemerungswerken eine
Einigung über die Quotenfrage  erzielt worden. Ein
Quotenzuwachs wird nur den beiden Meiken Deutsch-Luxemr
burgisc'he Bergweits - und Hütten-A.-G., Abteilung St. Ingbert,
und dem Eisen- und Stahlwerk Hoesch m Dortmund1, die große
Dra!hiverfeinerungsanlagen geschaffen, zugebiligt . Sonst er¬
hebt kein, altes Verbandswerk Anspruch auf Erhöhung der
Quote. Die neugegründete Interessengemeinschaft von sechs
Werken des Verbandes (Röchling, Rombaoher Hütte, de Wendel
u. Co., Burbach-Aich-Düdelingen, Eisenwerk Kraft und Guß¬
stahlwerke Witten) mit 35 Werken der Drahtverfeinerung wird
auf den neu zu bildenden Drahtverband übertragen bezw.
schon jetzt von dem Walzdrahtverband übernommen. Die
Verbandlupgen werden fortgesetzt. Der Walzdrah <verband
wird provisorisch bis zum 31. Oktober verlängert . Der Be-
ginn der Verkaufsfreilieit der einzelnen Werke ist bis zum
1. Oktober verschoben worden. , .

* Zusammenschluß süddeutsche ! kohlenhamdefefanneii.
Die Außenseiter-Kohlenbandelsfirmen Hansen u. Neuerburg m
Straßburg und Johannes Noll in Frankfurt a. M. haben sich,
einer Straßburger Drahtmeldung zufolge, zusammenge-
schlossen. Es-handelt sich dabei um eme Rüstung,stransaxtion
im llmblick auf die Verhältnisse, die aus der bevorstehenden
Verhandlung über Erneuerung des Kohlensyndikats sich er-

1 geben worden.

* Neue Aktiengesellschaften. In Straßirung ist eine neue
Aktiengesellschaft unter der Firma Gaswerk Straßburg i. E.,
A.-G., gegründet worden, welche die dort bisher von der
Union des Gaz (Paris ) betriebenen Gasanstalten übernimmt
An der Gründung ist auch die Stadt Stiaßburg beteiligt Das
Grundkapital beträgt 8 Miil. M. — Die Gesellschaft deutscher
Werkstätten für Handwerkskunst, G. m. H. in Rähnitz und
die Firma Deutsche Werkstätten für Handwerkskunst in
München and als Deutsche Werikstätten-A.-G. in Rähnitz-
Hellerau vereinigt worden. Das Stammkapital beträgt
1759 000 M. _

* Wickingsche Portlandzesnent- und Wasserkalkweike in
Recklinghausen. In der gestrigen Generalversammlung wurde
mitgeteilt, daß man, nachdem die Verhältnisse des Geldmarktes
sich gebessert hätten , wieder in Verhandlungen wegen Auf¬
nahme einer Anleihe in Höhe von 2 bis 2% MI11. M. einge¬
treten sei.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister A ist zu Nr. 1208 bei der Firma

Ludwig Jung  mit dem Sitz in Wiesbaden folgendes ein¬
getragen worden : Das Geschält ist an die Kaufleute Richard
und Paul Roßkath, beide zu Wiesbaden, veräußert . Die da¬
mit begründete offene Handelsgesellschaft hat am 1. Mai 1914
begonnen.

In das Handelsregister A Ist zu Nr. 1269 bei der Finna
„Mario Sa st  re " mit dem Sitze in Wiesbaden folgendes
eingetragen worden : In das Geschäft ist der Kaufmann Emü
Rofh zu Wiesbaden als persönlich haftender Gesellschafter
eingetreten. Die dadurch begründete offene Handelsgesellschaft
hat am 1. April 1914 begonnen. Der Familiennamen des bis¬
herigen alleinigen Inhabers der Firma des Kaufmanns Wendtin
Ofenloch ist in Orten geändert.

Schiffsliste für billige Briefe
nach den Vereinigten Staaten von Amerika.

iO Pf. für je 20 /r. — Postschluß nach Ankunft der FrUhztlffO.
Die Portoermäßigunff erstreckt sich nur auf die Briefe , nioht

auch auf Postkarten , Druckaaohen usw . und gilt nur fUr Briefe
nach den Vereinigten Staaten von Amerika , nicht auch nach anderen
Gebieten Amerikas , z . B. Canada.
Kaiser Wilhelm der Große . . . .
Vaterland . . . . .. - - - - - -
Prinz Friedrich Wilhelm . . . .
Kaiser Wilhelm II . . • •. • • • •
Kaiserin Auguste Victoria . . . .
Kronprinz Wilhelm . ’ 26.
Imperator . . - .
George Washington .
Kronprinzessin Oeoilie . . . .
Vaterland . . . ■ - - - • ■ -
Kaiser Wilhelm der Große . .
Presi /ent, Lincoln . - - - - -
Prinz Friedrich Wilhelm . —

Alle diese Sohiffe außer »President Lincoln * sind Schnelldampfer
oder solche , die für eine bestimmte Zeit vor dem Abgänge die
schnellste Befördcrungsgelegenheit bieten , ßs empfiehlt sieh, die
Briefe mit einem Leitvermerke , wie »direkter Weg- oder »Uber Bremen
oder Hamburg « zu versehen - _ _ _

eS**B Die Morgen -Ausgabs umfaßt 18 Seiten
und die Berlagsdeilage „Der Roman ".

> 13. J&ai ab Bremen.» 11. » Hamburg.16. » Bremen.
IS. » Bremen.
21. » Hamburg.26. » Bremen.
27. » » Hamburg.30. » Bremen.
L. Juni » Bremen.
S. » » Hamburg.10. » Bremen.» 11. > » Hamburg.> 13. > » Bremen.

hhefredaltkur, 21. Heg er Hort
äicrantwortlicfi für den uolitittficn Teil : Ä. Seflcthorft , füt ScutOeUm:
B. r Nauendorf ; für Ans Stadt »nd Land und,daS aefainte Proobizlell-^
C. Röthordl . für SerlÄSiaal: v- Diesenbach ; ,M Svort und tichfahrt.
°,r. & un r1,cv: für Vermischtes, Letzte Drahtberichte und Brikslaslen. C. Los acker,
!ür den Handelsteil: W. Etz; für die Anzeigen»nd Reklamen. H. Dornauf,

sämtlich in Wiesbaden.
. Trnä und Berlag der L. ScheUenbergschen Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden.

LdrechstnnLe der Redaktion: tS bis 1 Uhr; in de» politischen Abteilungvon 10 bis 11 llyr.
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Zport URd Luftfahrt.
Wiesbadener Rennen.

Vorschau auf den zweiten Tag.
. Die Liste der voraussichtlichen Starter des Schlußtages

Wiesbadener Eröffnungs -Meetirigs wird sich würdig dem
ersten Tage anschtießen und ebenfalls gute Felder bringen.

dem einleitenden Wartturm - Flachrennen  werden
fügende Pferde starten : Journehman , Eidechse Poyston,
Geier. Union Hall. Revolution. Elly. Hortense. Der im
Winter zu uns gekommene Journehman  präsentiert hier
Ae beste Klasse. Der Sengst hat bei uns schon eine nützliche
pmnt gezeigt und die Mehrzahl der bisher bestrittenen Rennen
wicht gewonnen. Union Hall und Poyston wußten am Diens¬
tag zu gefallen, sie haben Anspruch auf die Plätze. Preis
üon Offenbach:  Rapp , Veira, Melfretz, Go, Aucca Streep
Prospero. Wenn Rapp  hier am Ablauf erscheint hat er trotz
seines hohen Gewichts eine erste Chance. Wie gut der Fran-
zose auf dem Posten ist. zeigte er erst am vergangenen Sonn¬
tag in Mannheim . Veira und Vucca sollen die Plätze belegen
Offiz rer - Jagdven nen : Titi 2. M. P ., Octavius,
Mapnooth Das Rennen sollte sich zwischen Titi  2 und
M. P . abspleien, beide haben in diesem Jahre ihre Rennen
gewonnen und sind daher den übrigen an Kondition voraus.
Matiakum:  Courier . Treffelstein, Liskin. Fatum , Abend-
stern, Latour , Felsenkirschs, Miß Quick. Courier  läuft in
diesem Jahre zum erstenmal. Als Dreijähriger war er unter
femen Altersgenossen erste Klasse. Sein Stall hält große
Stucke auf ihn. Zu schlagen hat er Liskin, falls dieser nicht
dem Engagement im Rheinstein-Preis den Vorzug geben sollte
Gut abschneiden müßten auch Latour und Fatum . Mann¬
ste r m er Ja  g d r e n n en : Sarsfield . Princesse des Ursins,
Nena Sahib 2, Fa Niente, Coral Made. Jbycus . Das Rennen
müßte zwischen dem Schimmel Rena Sahib und Sars-
field  liegen . Der letztere weiß in der Arbeit sehr zu ge¬
fallen und verdient daher einen kleinen Vorzug vor Rena
Sahib . Cäpellenberg - Jagd rennen:  I äs Zobten
«aville .. Briotina . Macka, Renaissance, Pulver , Wanderfalke.
Renaissance  lief am Dienstag ein so gutes Rennen
daß sie heute unbedingt den Vorzug verdient. Wanderfalke ist
zurzeit sehr gut im Gange und ist als der schärfste Gegner
der Stute anzuseben. Rhein st ein - Preis:  Florimond
Robertet. Paien . Porte Bonheur . Vorspiel, Loveley Grace.
Florimond Robertet  und Paien sind die besten
Gaioppierer im Felde und zwischen ihnen sollte auch der Aus-
Eg liegen. Eine kleine Chance hat auch Vorspiel, deren
-Start allerdings zweifelhaft ist.

Auswärtige Rennen.
* Karlshorst, 14. Mai. Goldlack-Jagdrennen . 3000 M.

1.  Schmackes Atlanta (Edler ) und Thiedes Nessy (Drewanz ) .
totes Rennen . 3. Quart . 52, 47:10; 33 30, 38:10 _ Preis
von Lilienhof. 5000 M. 1. Nettes Sensible Symons (Dotel ) ,
2. Mr . Girlte . 3 Hernani . 18:10. — Poseidon-Hürdenrennen.
4500 M. l , Karl Hartmanns Tapage (Ditsch) , 2. Hebron.
3- Vor fieciee. 270:10; 54, 19, 26 :10. — Kaiser-Preis . 15 000
Mark 1. Lt. H. Prissers Flying Hawk (Bes.) , 2. Sweet Roß,
8, Judelle 2. 187:10; 37, 58. 28:10. — Tempelhofer Jagd¬
rennen . 8000 M. 1. Fvhrn, E, v. Buddenbrock- Plaswitz'
Daimio (I . Weber) , 2. Lodina, 3. Samhara . 26:10; 12 12
12.10 . — Preußen Preis . 10 000 M. 1. W. Dodels Erberich
(Dotel), 2, Delawaie, 3. Gerolstein. 18:10; 15. 19, 22 :10. —
Preis von Schön eiche. 3300 M. 1. Gest. Romolkwitz' Principal
(Burgold) . 2, Raute . 3, Lysander. 29:10; 16. 26. 31:10.

* Longchamp, 14. Mai . Prix Mangh . 5000 Fr . 1.
Brosettes Foggia (Grand ) , 2, Montagagne , 8. Holly Hill.
4610 : 19, 81, 2210 . — Prix de la Porte -Dauphine . 5000
Franken. 1. Joseph Binghams Mirobolant (Sharpe ) 2.
Benoiton . 3, Roche en Breuil , 81:10; 16 14 4610 ’ —InE 70°0 Sr. 1. Bar. Cd. de Rothschilds Cherry
Brandy (O Neil) . 2. Smnt Dizier , 3. Rorba. 2010 ; 13. 16:10.

^ r*cvv** Joseph Binghams Leouen
(Sharpe ) 2 Dornt . 3. Mcm Petiot . 28 :10; 13. 17, 1510.

ch?^A )fvrp. 20000 Fr . 1, I . des Forts Nestor 3(Allemand) , 2. Lilium . 3. Demon . 27510 ; 95 53 25 10 —
^nK de suresnes . 8000 Fr . 1. Comte P . de St .-Phälles
Madame Campmann (Clont) . 2. Crebecut. 3. Narda Handia.s0 !101 IQj £0 .10.

Prinz -Heinrich-Flug.
Der Mittel rheinische Verein für Luftfahrt

welcher die Organisation der Wiesbadener Kontroll¬
stelle  des Prinz -Heinrich-Fluges 1914 übernommen teilt
uns mit : Bekanntlich beginnt der Prinz -Heinrich Flug 1914
diesmal in Darmstadt  und müssen die Flieger zunächst
einen großen Rundflug Wer Süddeutschland machen der sich
über Mannheim , Pforzheim und Straßburg erstreckt um dann
nach einer Fahrt von 400 Kilometer in Frankfurt  a M
zu landen . Wenn das Wetter einigermaßen günstig ist so
wird der Abflug in Darmstadt zwischen 4 und 5 Uhr statt¬
finden. und es ist zu erwarten . daß die ersten Flieger diesen
ersten' Teil der Etappe bis 8 Uhr. spätestens 9 Uhr durchflogen
haben können. Der Aufenthalt in Frankfurt a . M. hat - nur
den Zweck einer Kontrolle oder Ol- und Benzineinnahme Da
die Aufenthaltszeit dort zu Vk als Flugzeit gerechnet wird so
haben die Flieger ein Interesse , sofern ihre Apparate in Ord¬
nung sind, so schnell als möglich dort aufzusteigen und werden
demnach die ersten am S o n n t a g v o r m i t t a g um 9 U h r
Wiesbaden überfliegen.  Je nach den Witterungs-
Verhältnissen und dem Start in Darmstadt sowie je nach un¬
vorhergesehenen Gelegenheiten wird sich natürlich die Flug-
zeit der einzelnen sehr verschieben und es ist m  erwarten,
daß das überfliegen der größten Mehrzahl von den 40 Teil¬
nehmern bis nachmittags 2 Uhr beendigt sein kann. Eine
Landung  in Wiesbaden wird nur in Notfällen Vorkommen-
es sind jedoch hierfür alle Vorbereitungen auf dem Exer¬
zierplatz  getroffen , der natürlich zu diesem Zweck voll¬
ständig abgesperrt gehalten werden muß. Für das Publikum
welches sich das Abwerfen der Meldungen aus der Näbc an-
sehen will, ist an der Schiersteiner Straße  eine große
Fläche des Platzes freigelassen, die ohnehin für die Landung
nicht in Frage kommt. Mit Rücksicht auf die sehr beschränkten
Platzverhältnisse kann für Personen , walche auf dem Raum
um. das Denkmal neben der Kontrollstelle  Play finden
können, nur eine beschränkte Anzahl Karten ausgeaeben inen¬
den, welche,im Verkehrsbureau für 2 M. erhältlich sind Die
Flieger müssen, abgesehen von dem Herabwerfen der Melde-
täsche, so tief henlntergehen . daß mit guten Gläsern die aus
den Unterflächen angegebene Bezeichnung des Flugzei,«--?. er¬
kenntlich' ist. Für das Aufsucken der Meldetaschen hat sich die
hiesige Jugendwehr unter Leitung des Herrn Leutnant d R
Böning zur Verfügung gestellt; das Publikum wird dringend
gebeten, etwa gefundene Meldetaschen an die Kontrollstelle ob-
zuliefern . Nach Verlassen der Kontrollstelle Wiesbaden muü
sofort Nachricht nach der folgenden Kontrollstelle Koblenz ge¬
geben werden, von wo dann die Flieger noch weiter bis Köln
fliegen, um ohne Landung nach Frankfurt a . M, zurückzu-
sffegen. Wenn auch die geforderte Tagesleistung von etwa
800 Kilometer nach. dem heutigen Stande der Flugtechnik
durchaus angemessen ist (die folgende Etappe Frankfurt a . M -
Hamburg mit. einem Rundflug wird auf 1000 Kilometer
eedehnt) so ist doch zu erwarten , daß der >i»» -Her öitsere
Apparat durch irgend welche Störungen zurückbleibt, und es

erben, nachdem das G os der Flieger über Wiesbaden ge¬
flogen ist, auch noch am Montag , vielleicht sogar Dienstag
her,- eine oder andere Flieaer hier durchkommen.

Mi. Frankfurt a. M.. 14. Mai . Bei dem Oberrheinischen
Zoverlässigkeitsflua wird auf , dem großen Feldberg ein
Blinkfeuer  errichtet , .das eine Stärke von 60 Millionen
H-aeffer-Kerzen besitzen wird. Ähnliche Blinkfeuer sollen in
Münster und Hamburg errichret werden. Von den ag ange¬
meldeten Teilnehmern  werden Höfig, v. Arnim . Eck,
Schüler, Sommer und Weil .nE starten . In Darmstadt sind
auf dem Luftwege bereits vier Teilnehmer eingetroffen, näm¬
lich Leutnant Freiherr v. Kühner, Leutnant Carganica,' Leut¬

nant Waltz und Leutnant Pfeiffer . Leutnant Steffen scheidet
Es . da sein. Flugzeug auf dem Transport verbrannt ist. Bei
den Schauflugen auf dem Frankfurter Flugplatz werden auch
Sturzfluge .ausgeführt . Der 17 Jahre alte Millionärssohn
Torneley fuhrt Schau- und Kunstflüge aus.

<4 Das Internationale Lawn-Temns -Turnier zu Wies¬
baden ist am sechsten Spieltage beendet  worden . Bis auf
einzelne Handikaps ist in allen Wettspielen die Entscheidung
gefallen, bedauerlicherweise sind jedoch in den meisten Kon¬
kurrenzen die Schlußspiele nicht aus -getragen worden und der
Sieger ohne Spiel  durch das Los sestgestellt worden. Auf
dwse Weise -gewann Froitzheim den Wiesbadener
Pokal  o , Sp . gegen R. Kleinschroth. In der Meister¬
schaft von Wiesbaden  blieb -ebenfalls Froitzheim
Sieger , der sich außerordentlich gut in Form zeigte und zu¬
nächst R. Kleinschroth 6—0, 4—6, 6—4 und hierauf in der
Schlußrunde dessen Bruder H. Kleinschroth 7—5, 6—3, 8—6,
6—4 ab fertigte . In der Damenmeisterschaft  von
Wiesbaden blieb die Engländerin Miß Ryan  Siegerin , in¬
dem sie in der Schlußrunde Frl . Bamberger 6—2, 6- -̂2 schlug.
Sen interessantesten Verlauf des letzten Tages nahm das
Herrendoppel,  Hier waren Bergmann -H. Kleinschroth
und v. Bissing-R. Kleinschroth im Schlußspiel zusammenge¬
kommen; -erst nach hartem , über eine Stunde währendem
Kampfe gelang^es Bergmann - H. Kleinschroth,  ihre
Gegner 6—3, 6—1, 3—6, 2—6, 6—-2 abzufertigen . Im ge¬
mischten Doppel  ohne Vorgabe hatten sich Miß Rhan-
R. Kleinschroth durch ihren Sieg über Frl . Tripp -Gault 6—1,
6—4 und Frl . Bamberger -Froitzheim durch ihr Spiel gegen
Frl . Cassermans -Trasenster 3—6, 6—8, 6—0 für die Schluß¬
runde qualifiziert . Sieger blieben MitzRyan - R. Klein¬
schrot  h o. Sp . Auf die gleiche Weise gewann v. B i s s i n g
das Einzelspiel für Herren mit Vorgabe,
Klasse  A , gegen Libau . In der gleichen Konkurrenz,
Kl affe  B , erhielt den ersten Preis v. P o s n a n s k»
(Plus 15), der in der Schlußrunde H. Roser 6—2, 6—3 schlug.
Das Dameneinzel mit Vorgabe  gewann schließlich
Frl . Castermans  o . Sp . gegen Frl . Hermans , nachdem die
Gewinnerin des Preises vorher Frl . Bamberger (minus
152/ R), 4 —6, 6—1, 6—1 abgefertigt hatte. Das Herren¬
doppel mit Vorgabe  gewann das Paar
Griebel - Bergmann  o . Sp . gegen Lahnsen-Weihe, die
vorher Dr . Reuter -Trasenster 6—4, 6—4 abgefertigt hatten.
Für diesen wenig rühmlichen Ausgang des Turniers ist in
erster Linie das schlechte Wetter verantwortlich zu machen, das
am Schlußtage das Spielen nur an einigen Stunden ge¬
stattete. Die Preisverteilung nahm Kurdirektor v. Ebmeyervor.

* Das 9. interne Tennisturnier , vevanstaltet vom Wies -
b a d e n e r H o cke h - Klub,  findet amMittwo -ch, den 20 Mai
Wd an den folgenden Tagen auf den Plätzen an der Blumen-

Teilnahme berechtigt sind alle Wiesbadener
Svreler . Nennungslrste sowie Bedingungen liegen <rn der
Blumenwiefe auf . Nennungsschluß ist Montag , den 18. MaiaoenDs 6 Uhr.

vermischtes.
Schloß Neuenstein. Nach Abschluß der Rohbauarbeiten

an der großartigen Wiederherstellung des Schlosses Neuen-
stein in Württemberg , das dem Fürsten Christian Kraft zu
Hohenlohe-Oehrmgen gehört, ist jetzt der Besuch des Schlosses
ganz wesentlich gestiegen, namentlich seitdem ein größerer
Teil der Schloßraume wieder eingerichtet worden ist, wie
z. B. die berühmte große Burgküche mit dem gewaltigen
Kamrnmantel und den großartigen spätgotischen, von Säulen
getragenen Gewölben. Ein Teil des alten Küchengerätes ist
durch Ausgrabungen wieder aufgefunden worden andere alte
Stücke sind in den letzten Jahren angekaust worden, so daß
ein gutes Bild von dem ehemaligen Zustand dieser inter¬
essanten Küchenanlage wieder erstanden ist. Fernerhin hat
der Fürst auch eine große Anzahl von Jagdtrophäen , ausqe-
stopfte Auerochsen, Bären und Wölfe und dergl.^ nach Nenen-
stein schaffen lassen und den Besuch des Schlosses sowie seiner
schonen Terrassen am Herrnsee gegen ein geringes Eintritts¬
geld gestattet.
m Reisekarte von Mitteleuropa. Vom
Norddeutschen Ll-ohd Bremen ,st eine allen Ansprüchen gerecht
werdende, nach amtlichen Quellen bearbeitete Eisenbahn- und
Relsekarte Mitteleuropas rat Matzstab 1:2 000 000 in den Ver¬
kehr gebracht worden. Die Kaste gibt eine bis ins kleinste
gehende Ausführung der Eisenbahttlinien Deutschlanids
Osterreicy-Ungarns , der Schwerz, Oberitaliens . sowie eines
Teiles von Dänemark Schweden, Frankreich, Mittelitalien und

.Dre einzelnen Lander , einschließlich der deutschen
Bundesstaaten , sind in venchiedenen Farben dargestellt so
daß der Reisende unschwer die Grenzen eines jeden Landes
und Staates . erkennen kann. Besonders kenntlich gemacht
durch rote Limen ist der Europa von Nord nach Süd und um¬
gekehrt durchquerende Lloyd-Rivisra -Expreß sowie der von
Berlin rmch Neapel fahrende Ägypten Expreßzug. Außerdem
enthalt die Karte alle von Europa ausgehenden Schiffahrts-
k-nien des Norddeutschen Lloyd einschließlich der Linien des
Nordseebaderdienstes. Auf der Ruckleite finden sich inter¬
essante Angaben über -den Geschäftsbereichdes Ll-ohd sowie eine
Aufführung seiner gesamtm Flotte . Die Karte selbst ist zu
einem handlichen Taschenformat zusammengefaltet sie ist
aber auch als Wandkarte zu. verwenden. Abgegeben' wird sie
unentgeltlich an d,e Paisamere der' Lloyddampfer sowie in
den Agenturen des Norddeutschen Lloyd an Reisende die mit
fernen Schiffsnnren zu fahren beabsichtigen.
. 7O Bom Pilatus . Die Pilatnsbahn hat auf die Eröffnung
der Schweizer Landesausstellung in Bern hin einen neuen
sehr schönen und wirkungsvollen Fahrplanprospekt  in
Weltformat herausg-egeben. Die Titelseite des Pliant zeigt
des Berges markante Form von Luzern  aus gesehen. Dem
weitern farbigen Schmuck bildet ein orientierendes Panorama
von Pilatus -Kulm und zwei reizvolle Ansichten der Babn-
tvace. Der neue Prospekt zeigt, daß die heutige Reklame
auch geschmackvoll und unaufdringlich ihren Zweck verfolgenkann. ^

aus unserem Leserkreise.
Echt verwendete Einlendimgenkönnen weder zurüSaeiandt. noch ankv-wodrt « erden-

. » Gegen die Süddeutsche!  Der Notschrei, die
5 ^ "er L belreffenb 's lft  berechtigt . In den Haupt-
verkehrsstunden werden sowohl an der Haltestelle-.,Gabelung"
als .auch an den Haltestellen der Mainzer Straße sehr viele
wartende Passagiere zuruckgelassen. Wer. wie Schreiber dieses
täglich mehrmals die Lime benutzen muß. kann ständig von
Personen , die zuruckgelasten werden müssen Auslassungen
M -n die Süddeutsche Horen, die alles andere als schmeichelhaft
uud. Da die Lime 6 mittags wtzt alle 10 Minuten fährt , die
anderen Wiesbadener Linien aber 7V2--Minuten Verkehr haben,
klappt es mit dem Anschluß am Hauptbahnhof Wiesbaden von
und nach der roten , blauen oder grünen Linie auch nicht mehr.
iLerade bei dem letzigen Wetter wird das Warten im Freien
ooppeit unangenehm empfunden. Geradezu beängstigend für
we Benutzer der Linie 6 muß aber noch die Tatsache wirken,
oan bei der jetzigen Regelung der Fahrt mittags weder das
Personal noch die Wagen zur Ruhe kommen. Die Pausen
mr Las Personal an den Endstationen Wiesbaden-Kurhaus

und . Mainz -Stadthalle stehen wohl im Dinstplan auf dem
Papier ; in Wirklichkeit aber fallen diese Pausen durch das
NichteinhÄten der Fahrzeit und Umrangieren an den Emd--
stationen, wie che Erfahrung seit Einführung des neuen Fah'r-
planes geleert har, fast völlig fort , Gegen das Ende der ziem»
lich langen Di.enststunden müssen nun Schaffner und Fahrer,
da. ihnen fa.it lede Ausspannung im Dienst fehlt, derartig qh-
gLipannt. sem, daß es ein Wunder zu nennen ist, wenn auf
cheser Lime m-chts in diesen Tagen passiert ist. Durch das
starichge Lausen der Wagen, fast ohne Pausen , bekommen die
Motoren keine Zeit , sich abzukühlen; wohin dieses bei dem
ohnehin schlechten Material führen wird, muß zunächst abge-
wartet werden. . Wenn man nicht gerade in der Mitte des
Wagens sitzt, wird man schon an und für sich während der
ganzen Fahrt infolge des. schlechten Wagenmaterial -s und des
schlechten Unterbaues heftig durcheinander gerüttelt , und man
hat al -, Mustk das Rattern der klapprig alten Wagen. Dazu
kommt gerade auf Linie 6 das häufige Dur -cheinanderwerfen
der .Insassen des Wagens durch plötzlich notwendig werdendes
wiftiges Bremsen, aus .der Mainzer Straßenbrücke und der
Mainzer Straße rn Wiesbaden. Alles in allem gerade in der
Wiesbadener Hauptsaison eine Verkehrsverschlechterung statt
einer notwendig gewesenen Verbesserung. Der Zweck der Neu¬
einrichtung .ist der. daß die Süddeutsche zwei Wagen mittags
spart. Lasur muffen nun die andereir Wagen und das Perso¬
nal gehetzt werden und das Publikum muß sehen, wie es sich
mit der Vorkehrsverschlechtsrung abfindet . Jedenfalls aber
sollte, wie schon.der Einsender des Artikels im Mo-rgenblatt
vom 12 Mai vori-chlagt. das Wiesbadener und Mainzer PuM-
rum Mj Beftntten und der „Süddeutschen" klnr mnchen. dntz

,,Süddeutsche" für tms Publikum ba  ist , und nicht um-
aereyrt. . H. Sch.

* Gestatte mir auf die bei den sogenannten Licht-
obfsn  im großen Konzertsaal des charmanten Kurhauses
existieren-de Feuers gefahr  hinzuweisen . Der sehr
zweifelhafte Kunstwert dieser Vorstellungen wiegt nicht das
Rlstko eines Brandes auf . Und doch sind diese Apparate
außerordentlich feuergefährlich infolge der allezeit drohenden
Entflammung des Films . Da der Film -apparat selbst in der
elegiant ausgestatteten Hauptlooe ohne Schutzvorrichtungausge¬
stellt ist, wurde ein solcher bei Explosion oder Entzündung des
Films großen Schaden verursachen.

* . Ein alter Freund Wiesbadens.
r sn der Staatsbahn  du mal etwas liegen —

W nur Geduld — Eine viertel Jahr — Dann wirst du's endlich
wieder kriegen. Daß dieser Stoßseufzer  vollauf berech¬
tigt ist zeigt folgender Vorfall. Am 8. April 1914 ließ ich auf
der Fahrt nach B i e b r i ch- O st ein kleines Vaket mit Büchern
liegen Ein nur bekannter Herr , der nach Mastiz ioeiterfuhr
und das Paket sah, gab es in Mainz einem diensttuenden
Schaffner mit dem Bemerken, dasselbe gehöre einem Herrn
von Wiesbaden und er möge dasselbe an das Wiesbadener
Fundbnr .oau . weitergeben lassen. Zn berschied-enenmalen
wandte ich mich an das hiesige Fnndburean . aber stets ohne
Erfolg trotzdem ich rn der Verlustanzeige alles genau ange¬
geben hatte Nach ungefähr 14 Tagen erhielt ich vom Mainzer
Mndbureau den Bescheid, daß die Bücher gefunden wären und
ich soll nochmals genauen . Titel usw. angeben. Sofort teilte
ich dies mit und bat. da die Bücher nicht mein Eigentum sind,
um sofortige Zusendung nach Wiesbaden. Wiederum ver-
mngen 10 Tage, ohne Nachricht, noch daß ich in den Besitz der
Bucker gelangt wäre . Ist bat nun den betreffenden Herrn.
^  dem Schaffner gegeben hatte , einmal

nachz.usragen und nun kam derselbe
mir hem Bescheid zurück. Ixtft die Bücher über Fr<nrkfurk a M
fleflonaett seien und ich sollte mich do-lhin wenden Ebe ich

^ue>, mocfrte ich dies zur Veröffentlichung bringen viel-
leicht, caß diese Zeilen mir schneller zu dem Verlorenen ver-

nltn ' ivenn zufällig Eßwaren in dem Paket
waren , .die kann man ruhig dem Fiskus lassen, denn bis der
die »uinckgibt, sind sie langst verdorben. O heiliger Bureau-rrutismus.
Off, * Aus den Kreisen, die es angeht , diene dem „alten
Abonnenten in Nr. 203 zur Antwort , daß die Polizeibehörde
lediglich gegen durchaus unangebrachtes Spiel
der Kinder in der Wallnser Straße  eingeschritten
Nt. und zwar Mit Fug und Recht. Denn der Polizei liegt es
ob. snr Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung
Sorge zu tmgen und die Anwohner sind ihr dankbar dafür
£$ ’S der Wallufer Straße jetzt wieder einigermaßen elräg-
liche Zustande herrschen, so daß die Benutzung der nach vorne
gelegenen Raume wieder ermöglicht worden ist. Und dabei

^tverstandlich bleiben! Zu solch geräuschvollen
Spielen , wre sie in dieser Straße üblich geworden sind, müssen
sich die Kinder eben ans den. kaum 6 Minuten entfernten
Exerzierplatz bemühen, wo sie niemanden stören — Ausfallen
muß. übrigens wie der Einsender hier in der Öffentlichkeit die
Aufsichtsbehörde gegen die polizeilichen Maßnahmen inter¬
pelliert. Er möge doch selbst höheren Orts vorstellig werden
wenn ,er Grund dazu zu haben glaubt und sich Erfolg davonVerspricht.
^ Biebrich.  13 Mai . Seit Jahren wird seitens der
Behörden im Interesse der Hygiene alles auf-geboten. Wmnm
das gerade nicht in bezw, bei Biebrich geschieht ist unbegreif-
ffch Der einzige von Antomobilen noch unversenchte Weg in
der Nahe nnse-er Stadt ist der Weg dem Rhein entlang nach
dem Schi erstei n er Hafen.  Sehnt man sich danach,
diesen Weg z-n beschrmten. so wird er dem Spaziergänger gar
bald verleidet:. die A u s d ü n .st u n g e n der dort errichteten
Fabriken  sind so unerträglich, daß man gerne die Prome¬
nade meidet, aber ffagen muß man sich doch: Ist in dieser
modernen Zeit miemand da, der diesem gesundheits¬
schädlichen Unfug  steuert ? Fordert der Zeitgefft nicht,
daß man den Fabrikbesitzern, die wohl ein Monopol zu haben
glauben, energisch auf den Leib rückt und ihnen klar macht
daß sie Bo-rkebrnngen zu treffen verpflichtet sind, durch
welche die stinkenden, den Atem nehmenden Gerüche ver¬
schwinden! Der Herr Regierungspräsident  hat sich
der. Antomobilbesitzer  bezüglich des Ortes Erben-
beim.  angenommen , könnte er hier im Jntereffe der Mensch¬
heit nicht auch ein Machtwort sprechen?

Vrieskasten.
können nicht aewäbrt werde » >

Frau Anna. Wird dem Mieter der vertragsmäßige Ge¬
brauch der . gemieteten Sache ganz oder zum Teil nicht recht¬
zeitig gewährt, oder wieder entzogen, so fatttt der Mieter ohne
Einhaltung einer Kündigungsfrist das Mietverhältnis kün¬
digen. Die KündiMng ist erst dann zulässig, wenn der Ver¬
mieter eine ihm vom Mieter bestimmte angemeffene KriK
hat verstreichen lassen, ohne Abhilfe zu schaffen. Wegen einer
unerheblichen Änderung oder Vorenthaltung des Gebmuchs
ist die Kündigung nur zulässig, wenn sie durch ein besonderes
Interesse des Mieters gewchtfertlgt wird . Jedenfalls Kt der
Vermieter für den durch die Borenthaltung der Malckkü̂ e
dem̂ Mieter entstehenden Schaden (Mehrkosten der WäsÄ)

Ä. P . 1 Bbch. § 83 bezieht sich auf die bedingte Tana-
lichkeit, insbesondere auf das Mind -estmaß (unter 154 MeteM

SSSk«S SS » Ä MLW
R- 69. Vermieter ihm oAiegende Repara-

fc 1% ÄTUSSt ,SÄXtoS“ — >*»•
welche witia Krankheiten des Nervensystems,nicia»- --eilig untauglich machen.
Ob-re°' A 81  bedeutet geringe Schwerhörigkeit auf einem

Fsau muß bei dem Bezirkscnrsschuß
bi n Beneid der Gemeinde Klage erheben, , ^ . ..

tcv« « -Sl Gebühr für den Sanitätsratstitel wird seit1905 nicht mehr erhoben.
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W. Lehrer würde e. Ivjähr. Jungen
gegen Lieferung v. Kostümen Mittel-
fchul-Unterricht erteilen ? Off. unter
K. 566 an den Tagbl.-Verlag.

Engl.. Franz.. Italien ., Dentfch
spricht jed. in 30 Std . ä 0.75, prakt.,
15 Jahre im Ausl . stud. Zeugnis-
Schreibmasch. beeidigter Dolmetscher
b. Landgericht. Hemmen, Neugasse 5-
Grdl. Violin- u. Klaoier-Unterr. ert.
H. Scheurer , Chormstr., Bleichstr. 35 ,1

Biolin- u. Klavier-Unterricht
wird gründl . erteilt , monatl . 10 Mk.,
wöchentl. 2 Std . Albrechtstr. 36, 1 r.

Tanzunterricht , allein u. in Ges.,
erteilt schnell und gut bei mäßigem
Honorar W. Klapper. Dotzheimer
Straße 20. Seitenbau Part . B9618

Verl. Dienst . Hauptpost f. 6.95 Mk.
Marken . Abz. g. B. Dambachtal 1. L.

Deutscher Schäferhund
am 10. 6. entlaufen. Abzugeben Bet
Köhler, Fasanerie.

Repar. an Fahrrädern, Nühmasch.,
Grammophonen usw. bill. u. fachgem.
Klaub , Mech., Bleichstr. 15. Tel . 4806.

Tüncher- n. Anstreicherarb. w. «ng.
zu bill. Pr . Moritzstrahe ___ _

Sprungrahmen 6, Sofa 8 Mk»
Unter Garantie aufgearbeiict . See-
robens traß e 27, Hth. Ir.  B 940o

Efeukasten werden angepflanzt.
Näher es Hirschgraben 32, 2.

Schneiderarbeit aller Art p
für Damen und sperren besorgt
G. Schw anz, Bism arckring 7. ^
Hcrren-Schneiderei wendet Röcke 8,
neue Anzüge 26, Hosen 6, Ueberz. 12,
Repar ., Rein ., Anz.-Ausbüg. 1.50.
Must, z. D. Kleber,  Franke nstr. 24,1.

Tüchtige Schneiderin
hat noch einige Tage frei . Zu erfr.
Schulberg 6,  3 ._ B9809

Schneiderin
erupf. sich in u. außer dem Hause.
Aarstraße 35, Stb ., Scherf.

Tüchtige Weißnäherin
fertigt feine Damen -, Kruder- und
Bettwäsche im Hause tadellos unter
bill. Berechnung. ^ Offerten unter
D. 111 an den Taa bl.-Verlag.

Hüte
werden in kleine Formen umgenäht
u. geformt zu 20 Pf . u. hoher, auch
gewaschen u. garniert . Neumann,
Lutsenstraße 44. . . . .
Hüte w. schicku. billig angefertigt

u. modernisiert Adlerstraße 5, P .„ll
Friseurin, welche onduliert

u. manicurt , s. noch einige Damen.
Bleickstraße 17, Obstladen.

Friseuse empfiehlt sich,
mtl. 3 Mk. Dotzheimer Str . 121,  2 r.

Friseuse n. noch Damen an.
Fuchs, Rettelbeckstraße 24, M. P.

Zahlungss chwierigkeitcn
beseitiat erfahrener Kaufmann . Off.
unter B. 568 an den Tagbl .-Verlag.

Heirat.
Küchen-Chef, in hiesiger Stellung,

irmnscht Heirat mit besserem Jräul .,
event. Einheirat . Offerten mit Bild
unter B. 565 an den Tagbl .-Verlag
er beten. _

Bessere ansehnl. Dame,
alleinsteh., edl. Char ., w. nur alt.
gutsit. Herrn zw. Heirat kennen zu
lernen . Off . u. L. 111 an die Tagbl .-
Zweigstelle, Bismarckring 29.

Vrival -KrTkänse.

Existenz!
Kleines gutgeh. Milch- u. Kolonial-

waren -Geschäft̂ tEckladen in der Alt¬
stadt) wegen Sterbefalls vorteilhaft
.zu verk. Für strebsame Leute sichere
Existenz. Off, u. O. 561 Tagbl .-Verl.

Dobermann-Rüde,
2 Jahre, reine Rasse, billig zu verk.
Helenenstraße 24, 1 St. __

1 gr. Leopardenfell, 1 Ameisenbär,
mehr. Schlangenfeüe, dar. eins von
6 Mir. Länge, brasilianische Bogel-
bälge, sowie verschiedene kleine Felle
preiswert aus Privathand zu ver¬
kaufen Lang gasse 10, 2:

Teppiche,
Vorlagen, Verbindungsstücke, pers.
Imitat ., staunend billig bei 89755

Runge, S chnrnhvrst straße 24, 2

Sehr gut erhaltener
Ia WlZU-TreypeklMstr
mit dazu gehör. Messingstangen,
34 Mir. 90 Zmtr. breit, 22 Mtr.
70 Zmtr. breit, zu verkaufen.
Anschaffungspreis650 Mk., für
260 Mk. verkäuflich. Offerten
unter 6 . 588 an Tagbl.-Verlag.

»flat SOKiMMMN.
Kapitale Elch-, Hirsch- u. Rehgeweihe
zu verkaufen. Michelsberg 7, 1, u,
Hayer, nur bis 20. Mai.__

Eine Rolle
für kl. Haushalt und gut erhaltener
Eisschrank zu kaufen gesucht 89701
,_ Adelheidstraße 14, 2.

3 gut erh. Geschüftswag., n. Feder-
rolle, 35 Ztr., 1 s. neue, 100 Ztr. Tr.
Dernbach, Friedrichstr. 8. Tel. 1310.

Kräftiger Zughund
zu kaufen gesucht. Gärtnerei Jung,
Obere Fr ank furter St raße.

Fräuleins MtteMsWer dort? v.

«i«D.Sipp0r,IeWl.ll
Ich komme sofort u. zahle «. besten

weg. groß. Bedarf f. getr. Herren-,
Damen- st. Kinderkl. , Schuhe, Wäsche,
Zahngebisse, Gold, Silber sr. Möbel,
Teppiche, Zism, Knpfcr, Messing usw.
Kaufe auch Partiewaren aller Art.
S chreiben Sie gefl. genau Riehlftr. 11.

FrmWlM m  in er «,
Neugasss 19, 2 St., kein Laden

(früher Kleine Webergasse),
Telephon 3331,

zahlt die allerhöchst. Preise f. guterb.
Herr.-, Damen- u. Kinderklerd., Schuhe,
Pelze, Gold Silb .. Brillant., Zahngeb.

Gut erhaltene ,
Büchseu-Falzmaschme

zu kauf. ges. Konditorei W. Domsn,
Faulbrnnnenstraße 12.

Flaschen aller Art, Metalle,
Lumpen, getragene Kleide-, Säcke
kauft stets Sch. Still , Blücherstr. 6.rm

KKO OGK OKO KKKGG GK

!Geld■.Zeit!
W sparen Sie, wenn Sie sich zur O
© Erlangung oder Vervollkomm- (•)
K nung von Sprachkenntnissen (
M an uns wenden. Die Berlitz - j
H Methode ist bekannt als die
© schnellste und die leichtfaß-
G lichstc.

I BERLITZ SCHOOL!

Schwarzer Fuchspelz
verloren. Abzugeben gegen hohe
Belohnung Frankfurter Straße 12,
Haus Wenden.

Verloren
goldenes Armband

auf dem Wege Adolfsallee, Rheinstr.,
Bahnhofstraße. Abzugeben gegen Be-
lohstung Fundbure au._ .

Verlören MMerlMer
mit extra harter gold. ll-Feder u.
außen Aufdruck: Kawoco 15. Carl
Hack, Wiesbaden. Abzug, gegen an-
gemess. Belohn. Scheffelstratze8, 1 l.,
2—3 Uhr nachmittags.

Geschäftliche

Gutbürgerl. Mittagstisch empf.
Dobbeimer Straße 15, Parterre.

MMende bessere Damen
auch Lehrerinnen, finden gut. Priv.-
Mitta gstisch. Näh. ^ "Qb L- Verl. 4x

Schrcibmaschinen-Bureau»
Abschriften, Vervielfältigungen
schnell, sauber und billig.

Else Klöden, Kirchgasse 64, 3.

Käudker-Merkänfe.

Neue Herren-Anzüge
billig zu verkaufen

Marktstraße 8, 2, Ecke Mauergasse.
_ ._ Do ppelstein.

Gebrauchtes
Knnstspiel-Bianino

mit Künstler -Notenrollen im Auftr.
billig zu verkaufen.

Heinrich Wolfs, Wilhelmstraße 16.

Kehrg&nftige Selegeuhrlt!
Um schnell zu räumen, verkaufe sch

ein eich. Schlafzim., Diwans , Spieg.
usw. zu sehr billigen Preisen.

Wilh. Egenolf, Qranienstr. 22.

Rnnst-, Literatur-, Musikgesch.
Dr. Lantzius-Beninga, Emser Str. 35.

Englischer Unterricht
Miss Sharpe, Luisenplatz  6 , I.

Altes Silber gesucht
zn sehr gut. Preise «.

Service , Tafelge¬
schirre, wie auch
einzelne Stücke.

Gest. Angebote unter
O, 566 Tagbl .-Berl.

Young Engiish lady
— University of London — gives
lessons and conversation.

B„ Adolfstraße 5, 2.

«Nliw>ftaujoMd) ». WU
erteilt, akad. gepr. Lehrerin zu maß.
Preis . 10 Jahre im Ausland. Off.
u. O. 565  andcn Tagbl.-Verlag.

Mademoiselle Bola
donne leyons frangais , anglais et
piano. '— Grammaire conversation.
Lehrstr asse 5, 2._

CherchS
conversation italienne

avec pers. distinguee.
Hotel Hohenzollern.

Verloren Gefunden
- -L'' - I - : ■

Wander-
Dekoratenr

hat noch einige Tage frei.
U. Schmidt, Bleichstraße 34.

MM - M W»N«MiIei
w. bill. ausg «führt Hrrderstr. 9, 1

Dampf-Ktttftbern-RMWg
mit elektr. Betrieb . Televhon 1544.
Tb. Patzer, Karlstratze 38, Laden.

Schneiderin,
lange Jahre in den ersten Firmen,
empfiehlt sich im Anfertigen aller
Toiletten zu mäßig. Preisen. B963!

Geiß. Roonstraße 8, 2.

Massage,
ärztl. gepr., Anna Hirschncr, Ungarin,
Nerostraße 29. 1. Et. r._ _

WMidme- MillMMe
Erieda Michci, Tnunusstratze19, 2.

MWTMGEG

Langgassc 39, II.

Hn (SIfe BöüetMff
Schwalb. Str . 69, 1, am Michelsberg.re#

Schwedische Heilgymnastik.
Erstklassige Bedienung.

Anni Menne, Friedrichstraße 50, II.

Manicure
M &nleleisie Chollet,

Rhesnstraße 32, 2. Etage.

Maniküre

Ges. gesch
PrivatgeleHrie omtt. Wissenschaften.
Täglich <auch Sonntags ) zu sprechen

Helenenstratze12. 1.

Pers . Schneiderin
empfiehlt sich zur Anfertig , einfach,
wie eleg. Kostüme bei mäßig . Preis.
Garantie für tadellosen Sitz.

Nikolasstraße 23, 2. Etage.

Berühmte Phrenologm,
langjähr. Erfahrnnz. sicherer Erfolg.

"Für  Knrdamen!
Außerordentliche Erfolge in Kopf- und

Handlinien-Deutung bei
Fra« Emma Wulkow, Nerostr. 12, 2.

Nordde utsche Phrenologm.

VssUIlölllM f^ Msihelsberg 28,
jetzt Wagemannstr. 15, 2, R. Marktstr.

zurück.
San. - Rat Dr. med.

Rudlof.

laptlaliS
wünscht sich an einem gutgehenden

Wiesbaden« Geschäft
zn beteiligen.

Osferten unter D. 586 an den
Tagbl.-Berlag.

Wer fertigt
einzelne Bestandteile f. Erfindungs¬
modell, Zahnrädchen usw., an. Gefl.
Off. ». T. 563 an den Tagbl.-Verlag.

V

Zur ttaiserparade
Mntrittskarten

dringend gesucht.
Zahlen Stück 5 Mark. »

Eilbote» „Blitz", Eoulinstr. 1. J

NWtte ausschneidenN
Ich verleihe

Frack-, Smoking-, Gehrock- Anzüge,
Wiener Schneidermeister

Los. RiegBer,
Marktftratze 10. — Fernruf 3420.

Wann geht leerer Möbelwagen
nach Magdeburg ? Bierstadt , Erben-
heimer Straße 9, Römer._

Wäschereiu. Gardinen-Spannerer
Noll-Husiong, Albrech tstr. 40. 2 . 2211.
Gardinen -Spanrreret

Th. Horn, R. Haas,
Wörthstratze3 und Oranienftr. 29, 1.

Massüge nur str ftoen!
Frau Marg. Schnug, ärztlich geprüft.

Albre ckitttraße 14, 2.

W « » ss« ge . Um smDme «.
Fr. Franziska Häfner, geb. Wagner,
nr otl. aevrnft. Oranienstraße 50, 3 r.

[mW  MfiMnpans
Massage — Maniküre.

Aerztlich geprüst. Nerostraße 27, 2.
_On parle fr angais. _

Schwed . Heilmassage,
Manik. Schulgasse 6,1 , a. d. Kirchg.

Aerztl. êpr. Mitzl 8mvu

Berloren
am 13. 5. 14, abends, in oder vor
dem König!. Theater
eine Brillantbrosche

mit hängender Perle . Gegen gute
Belohnung abzugeben berm Porner
Lutsenstraße 13.

Amalie Adrian, ärztl.
gepr., Sch ulberg 15,P .,

Ml . Anny Kupfer, ärztl. gepr.,
Massage :: Maniknre

Bahnhofstratze 9. 1.. B 9684
Massagen

Marj Kamelisky , ärztl. geprüft,
Bahnhofstratze 12, II.

KerHM Ptzrnitnti
sowie Chiramantin, deutet Kopf- und
Handlin. f. Herrenu. Damen, a. Sonn¬
tags. Ella Mosebach, Michelsberg 12 ,3.

Berühmte Phrenologm. .
Kopf, und Handlinien, sowie Chiro¬
mantie. für Herren. «. Damen, dre
erste am Platze. Elise Wolf, früher
Weberg. 58, i. Faulbrunnenstr. 13, 1.MremlUin.
Für Herren u. Damen, a. Sonntags.

Michelsberg 8. Bdh. 2.Käte llänser«
WerüHrntev EvfoLg

in Phrenologie und Chiromantie.
Frau Hl »e Schiitte,

Schützenyofstratze1, Ecke Langgas,e.

Verschiedenes
Vermittler für Darlehensgeschäfte

gesucht.
Berlin NW. 23. Postlagerkarte 52

sucht Nebenerwerb? Anfr.
Wir unter K. 8966 an F64

Haasensteän & Vogler
Frankfurt a. M

80- 150  Wer
Ia Vollmilch

direkt vom Besitzer, frei Wiesbaden.
Offert u. W. 665 an d. Tagbl.-Berl.

Privat - Entb. und Pension bei
Frau Rill>* Hebamme, Schwalbacher
Straße 61. 2. Etage.

Prrvat -EntbinÄUttg
sederzeit bei Frau A. Pfau , Heb.,
Mainz. Zanggasse 24'/ -°. Tel. 253!'.

Hebamme
I. Klasse F 59

Frau Margot, Genf,
Rue du Rhone 23,

pimmt zu jeder Zeit Pensionärinnen.
Heirat.

Vornehme Ehevermittlung für best.
Kreise. Damen ganz kostenlos. So¬
fortige Arrangierung brill. Partien.
Beziehung zu Kurpublikum u. aller¬
höchst. Kreise. Streng diskr. Herder-
stratze 1, Part , lks., 10-4—2 Uhr.

Geb. Dame,
4 Sprachen sprechend, musikal., auch
sehr häuslich, gemütv., nicht ganz
unvermög., wünscht die Bekanntsch.
eines Arztes, nicht unter 40 Jahren,
zu machen beh. Perhelichung, auch
Witwer mit Kmd ni-cht ausaeschloss.
Gefl. Off. u. F. 111 an d. Tagbl.-V.

i. anggssse 14, 1 S 'drätaeifcjhoffsta'asse 1»
verkauft vor dem Schluss die übergebliebenen Waren gegen
jeden annehmbaren Preis. Noch eine grosse Auswahl in allerhand
ausländischen Teppichen

Hur Seliützenhofstrasse 1.

Arsen-Eisenquellen
Naturfüllung

Dauernde
Erfolge

durch F53

Makulatur
zu haben im Tagbl.-Berlag- Larrggasse 21.

stsuMMurm
bei MetehsmcM , Blutarmnt , Nerven -, Frauen -, Hauileiden etc.

Stark -, Schwachwasser -Dosierung nach Vorschrift des Arztes.
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V

3o0on>über unser Verhältnis
zu Rußland.

O Berlin , 14. Mai.
Die Rede des Staatssekretärs v. Jagow über -die

auswärtige Politik machte auf den Reichstag einen
tiefen und nachhaltigen Eindruck. Herr v. Jagow hatte
sich, wie selbstverständlich, sorgfältig vorbereitet , es
fehlt ihm die rednerische Gewandtheit , über die der
Reichskanzler verfügt , und schon aus diesem Grunde
mußte er es bei der Wichtigkeit seiner Ausführungen
als geboten erachten, die Tragweite seiner Worte schon
vorher genau abzuschätzen. Es ist kein Zweifel , daß
diese Rede nach eingehender Beratung  mit
Herrn v. B e t h ma n n - H o l lw e g über die Haupt¬
sätze gehalten worden ift. und daß sie als der pro¬
grammatische Ausdruck  der Politik des ver¬
antwortlichen Staatsmanns zu gelten hat . überdies
betonte der Staatssekretär an der eindrucksvollsten
-Stelle seiner Darlegungen , namentlich bei der Be¬
sprechung des Verhältnisses zu Rußland,  noch aus¬
drücklich, daß der Reichskanzler es ganz besonders be¬
dauere, gerade diese Ausführungen nicht selbst machen
zu können. Herr v. Jagow sprach zwar nur von der
russischen Presse,  aber es war den gespannt zuhören¬
den Mitgliedern des Reichstags sofort klar, daß sich der
Ernst  dieser Warnungen und Mahnungen
an eine andere Adresse  richten sollte, an die der
russischen Regierung.  Man hat Wprte von
solcher Schärfe vom Bundesratstisch her seit den Tagen
des Fürsten Bismarck nicht mehr vernommen . Hinter
der Zurückweisung der deutschfeindlichen Bewegung,
die von einem großen Teile der ruffischen Zeitungen
geschürt wird , soll offenbar lweit mehr zu suchen sein,
als bloß die Abfertigung einer hetzerischen Tätigkeit.
Es handelt sich um einen kräftigen Wink  nach
Petersburg , und der Reichstag stand unter dem Ein¬
druck, daß dieser Teil der Jagowschen Rede einen sehr
bedeutsamen politischen Hintergrund hat , daß es dem
Staatssekretär daran gelegen war , die russische Regie¬
rung aus die möglicherweise sehr ernsten Folgen auf¬
merksam zu machen, die eine Fortsetzung des russi¬
schen Feldzuges unter Umständen haben könnte. Wenn
es der Staatssekretär in diesem Zusammenhänge be»
dauerte , daß das Ausland  und namentlich Eng¬
land  die Angriffe oder Drohungen , die von Ost und
West gegen uns  gerichtet werden, kauni beachte, wäh¬
rend deutsche Entgegnungen aus solche Treibereien mit
sorgenvoller Miene registriert werden, so war es er¬
sichtlich die Absicht , die englische öffentliche
Meinung  eindringlich r darüber zu unterrichten , welche
jenseits des Kanalas bisher anscheinend nicht ge¬
nügend gewürdigte Gefahren von einer Fortsetzung
der systematischen  K a m p a g n e drohen , die an
der Newa betrieben wird . Der Redner wurde vom
Reichstag sehr gut verstanden, obwohl oder vielmehr
gerade weil er mit klugem Bedacht _auch die auf u n -
s e r e r Seite hervorgetretene Gereiztheit tadelte und
von gegenseitigen Angriffen sprach, die nicht geeignet
seien, eine friedliche Führung der Geschäfte zu fördern,
und obwohl er ferner erklärte , er habe Grund zu der
Annahme , daß auch die russische R e g i e r u n g, unge¬
achtet der Preffetreibereien , an dem freund nach¬

barlichen  Zusammenleben sesthalten werde. Diese
Verteilung von Licht und Schatten auf beide Seiten
konnte doch den Eindruck beseitigen, daß es dem
Reichskanzler und seinem ersten Mitarbeiter im Aus¬
wärtigen Amt als Pflicht  erschien , die leitenden
Petersburger Kreise durch die starke Resonanz des
Reichstagssaales wissen zu lassen, welches die Wirkun¬
gen jener Treibereien an den hiesigen amtlichen Stellen
haben müssen. Die Betonung des unange-
n e h m e n Eindrucks, den das Urteil von Perm  hier
gemacht hat , gab den Ausführungen des Staatssekre¬
tärs vollends den Stempel einer nachdrücklichen
M a h n u n g zur Rückkehr auf einen Weg, aus dem sich
das frühere Verhältnis wieder erzielen lassen würde.
Der Vertreter des Auswärtigen Amts hob in seinen,
den B a l ka n s r a g e n gewidmeten Ausführungen
mit besonderer Genugtuung das einheitliche und ge¬
schlossene Auftreten des Dreibundes  hervor ; er war
aber sogleich bedacht, diesem Hinweis jede Spitze gegen
die andere Mächtegruppe zu nehmen, und er berief sich
bei der Erwähnung des freundschaftlichen Einver¬
nehmens mit England , Rußland und Frankreich über
die Behandlung der Balkanfragen mit Betonung auf
die jüngsten entsprechenden Erklärungen des Grasen
Berchtold in den Delegationen . Lebhaften Beifall ern¬
tete der Redner mit den außerordentlich freund¬
lichen Worten , die er für die besonnene, maßvolle, ver¬
mittelnde Haltung Rumäniens  und für die hohe
Weisheit seines Herrschers und seiner Regierung hatte.
Die Hoffnung , daß Rumänien die Anlehnung an alte
Freunde  beibehalten werde, würde in so bestimm¬
ter Form schwerlich ausgesprochen worden sein, wenn
der Staatssekretär nicht seine triftigen Gründe dafür
hätte , die Erfüllung dieser Erwartung als gesichert zu
betrachten. Mit lebhafter Zustimmung hörte das
Haus die Versicherung an , daß die Verhandlungen mit
England  in derselben freundschaftlichen Weise ge¬
führt werden, die auch sonst in den Beziehungen zu
Großbritannien herrscht, und daß die gleichzeitigen Ver¬
handlungen zu Frankreich,  obwohl sie vorwiegend
technisch-finanzieller Natur sind, darum zu begrüßen
seien, weil eine Verständigung dazu beitragen werde,
die Reibungsflächen zu verringern . Aber der Schwer¬
punkt  der Jagowschen Rede lag doch, wie gesagt, in
den Sätzen über unser Verhältnis zu Rußland . Die
bürgerlichen Parteien gaben durch ihre lebhaften Bei¬
fallskundgebungen zu erkennen, daß diese wuchtige Rede
den zweifellos gewünschten  Widerhall im Hause
gefunden hatte . Das kam auch in den Reden der Ver¬
treter der bürgerlichen Fraktionen ohne Einschränkung
zum Ausdruck, zugleich mit der durchweg geäußerten
Hoffnung , daß die Spannung doch wird überwun¬
den  werden können und müssen, und zwar schon
darum , tveil von einer Verschärfung der Gegensätze auch
für Rußland kein Nutzen zu erkennen ist.

Das Echo in der Berliner presse.
* Berlin , 15. Mai . Die Rede, die Staatssekretär von

Jagow gestern im Reichstag in Vertretung des Reichskanzlers
über Deutschlands auswärtige Politik gehalten hat , findet in
der heutigen Morgenpresse nachstehende Beurteilung:

Die „Kreuzzeitmrz " bezeichnet die Äußerungen des
Staatssekretärs in der bezeichneten Richtung als äußerst
dankenswert und begrüßt insibesondere die Entschiedenheit des

Tones und hofft. Laß man die deutsche'Sprache verstehen und
daß man gleichsam und im Interesse beider Länder gelegent¬
lich Folgerungen ableiten werde. Das Blatt sagt: Deutsch-
Land hat noch heute den Gedanken der traditionellen Freund¬
schaft mit dem östlichen Nachbarn übernommen , aber Deutsch¬
land ist auch stark genug, um nicht Rußland gegenüber seine
Interessen vertreten zu können. Anis die Dauer kann ein
freundnachbarliches Verhältnis unmöglich bestehen, wenn die
russische Presse weiter in dieser Weise hetzt.

Die „Neuesten Nachrichten" sagen ; Offen und öffentlich
ist Rußland und die russische Presse als der Störenfried
hingestellt worden, auf dessen Aktion hin eine verhältnismäßig
maßvolle deutsche Reaktion  erfolgt sei. Offen
und öffentlich ist klargeftellt worden, daß die englische
Presse nie von russischer Hetze, aber von deutscher Gegenwehr,
wie von einer wilKürlichen und ursprünglichen Hetze Kennt¬
nis nahm,. La sie uns nicht zuzubilligen schien, was sie den
Anwohnern der Newa und der Seine als selbstverständlich zu¬
billigte.

Die „Germania " ist der Ansicht, daß das , was der Staats¬
sekretär über unser Verhältnis zu den verschiedenen Staaten
sagte, durchaus erfreulich  ist . Der Gesamteindruck war,
daß die große Mehrheit des Reichstags vertrauensvoll der Lei¬
tung unserer auswärtigen Politik gegenüberstehe.

Das „Berliner Tageblatt " meint : Was Herr von Jagow
über den Erfolg des geschlossenen Auftretens des Dreibundes
sagte, war wohl absichtlich dunkel. Der Herr Staatssekretär
hätte noch sagen Wunen, daß schließlich der größte Wert der
gemeinsamen Arbeit aller Großmächte in der Erhaltung des
Weltfriedens lag. Was Herr von Jagow über unsere künftige
Auslandspolitik sagte, war etwas allgemein  gehalten.
Aber wenn sie, wie er sagte, eine feste und friedliche
fein wiüd, so wird ihm der Beifall nicht mangeln , der ihm von
der Mehrheit des Hauses gespendet wurde.

Der „Lokalanzeiger" schreibt: Herr den Jagow betonte
mit erfreulicher Entschiedenheit, daß die russischen Blätter mit
dem letzten Pressskrieg angefangen  haben . Es war auch
gut , daß auf die Gepflogenheit , mit zweierlei Maß zu messen.
Mit aller Deutlichkeit hingewiesen wurde , aber ebenso gut war,
was Herr von Jagow über das Spiel mit dem Feuer sagte.

Die „Bossische Zeitung " meint : Staatssekretär von
Jagow ist wenigstens aufrichtig und sagte seinen Hörern rund
heraus , daß er nicht viel zu sagen hat . Weder von der Bis-
märckschen Wucht noch von der Bülowschen Eleganz ist in der
Rede etwas zu finden . Ihr Merkmal ift vielmehr eine nicht
zu unterbietende Nüchternheit.

Der „Vorwärts " erklärt : Ms Herr von Jagow seine
Rede beendet hatte , hatte wohl jedermann im Hause das Ge¬
fühl , daß der Staatssekretär aber auch gar nichts ge«
s agt  hatte , was nicht vorher bekannt war , und doch zeigte der
Beifall der bürgerlichen Parteien , daß sie ganz zufrieden
waren , so aibgespeift zu werden.

Eins wiener pressestimme.
Wien, 14. Mai . Zur Rede des Staatssekretärs

Jagow schreibt die „Neue Freie Presse" : Auffallend ist
der Gegensatz  zwischen der Rede des Herrn von
Jagow und dein Expose des Grafen Berchtold.
Der deutsche Staatssekretär hat allerdings ebenfalls ge¬
sagt, daß das amtliche Verhällnis zwischen den beiden
Regierungen , zwischen Rußland und Deutschland, ein
friedliches sei. Allein von dieser Feststellung zu dem,
was Graf Berchtold in seinem Expose über die an¬
dauernde Freundschaftlichkeit  gesagt hat , ist
ein großer  Sch r u n g. Auch die Ausdrucksweise in
der Darstellung des Verhältnisses zu Rumänien  ist
wesentlich verschieden. Der deutsche Staatssekretär hat

I

Wiesbadener Festspiele.
ii.

Das reiche Schaugopränge des „Kaisertages " und die fest¬
lich gshobene Stimmung des Publikums fanden gestern in der
glanzvollen Vorstellung von Rich. Wagners romantischer Oper
„Loh eng rin"  ihren rauschenden Widerhall.

Bekanntlich verdanken wir auch die jetzige JnÄenierung
dieses Werkes der eigensten Initiative und Anordnung unseres
Intendanten Herrn v. Mutzenbecher. Mit feinfühligem Ein¬
dringen in die Absichten des Dichterkomponisten gelang es
ihm, alle Schönheiten des Musikdrnmas kräftig hervorzu-
hiiben; das Ensemble in eine dem wunderbar my-stifchen Stoff
angemessene Beleuchtung zu rücken; Kostüme und Dekora¬
tionen in stilvoller Zusammenstellung wirken zu lassen. Was
die Ausstattung betrifft , so ist die Zeit um die Mitte des 10.
Jahrhunderts als maßgebend festgchalten, — natürlich in der
freien , idealisierten Form , wie sie bei der „romantischen Oper"
erlaubt war : gerade in diesem feinen harmonischen Ausgleich
zwischen historischen und malerisch-poetischen Forderungen ist
ein Hauptvorzug der „Wiesbadener Bearbeitung " zu erblicken.

Gleich der erste Akt hatte auch gestern auf der Bühne
den großen fortreißenden Schwung, der dem gewaltigen dra¬
matischen und sinfonischen Aufbau entspricht. Vorzüglich schön
geriet der ungestüme Ausbruch der Volksmenge bei Lohen¬
grins Ankunft, wo die Erregung zuletzt alle höfischen
Schranken durchbricht und die Heerführer bis auf die Dhron-
ftätte des Königs herandrmgen , der allein in dem allgemeinen
Tumult die äußere Rühe bewahrt und fest wie ein Fels in
der Brandung sicht! KamA Sieg und Triumph waren dar»

nach von fesselnder szenischer Bildsamkeit. Der Zwinger der
Burg im zweiten Akt (für dessen Hauptteil nur eine
etwas hellere S »mlnernacht-Bel«uchtung zu wünschen wäre,
um das Spiel der Darsteller einigermaßen erkennen zu
lassen) ist an sich vortrefflich disponiert und gestattet eine
fveie und zwanglose Entfaltung der Massen: so bei dem
Movgenweckruf wie bei dem feierlichen Brautzug und den
energisch bewegten Szenen vor dem Münster . Das Braut-
gemach des dritten Akts  mit den seltsam byzantinischen
Motiven in. der Architektur und Malerei wirkt stimmungs¬
reich genug . Verwandlung : tumultuarisch und doch Übersicht-
lich gestaltet sich die Ankunft, Begrüßung und Sammlung der
Ritter und Reisigen und steigert sich höchst lebendig bis zum
Eintritt des Königs, vor dessen Hochsitz sich dann die Schluß¬
szenen des Dramas eindrucksreich abspielen.

Im Rahmen dieser prächtigen Szenierung , die den
romantischen Schimmer des Werkes so getreulich wider-
fpiegelt , boten die Darsteller künstlerische Leistungen von zum
Teil 'ganz hervorragender Bedeutung . Im Mittelpunkt stand
selbstverständlich der „Lohengrin " des Herrn Walter Kirch¬
hofs.  Das heldische, ritterliche Wesen der Gestalt weiß dieser
Künstler ebenso sicher und fest auszuprägen wie jenes
priesterliche, fast seraphische Element in der Sendung des
Schwanenritters : beide Hauptzüge des Charakters fanden sich
hier zu höherer Einheit verschmolzen. In der Kostümierung
war verständigerweise wieder die Wagnevsche Vorschrift be¬
folgt : „Lohengrin fall durch Kunst so blendend, hell wie mög¬
lich ausgestattet sein; es müssen einem die Augen vergehen,
wenn man auf ihn sieht." Rechnet man noch Herrn Kirchhoffs •
stattliche Figur , feinen ernst-edlen Gesichtsschnitt, seine weit-
ausgreifenden stets bedeutungsreichen Bewegungen hinzu , so

ergibt das eine Summe von Vorzügen, die kräftig unterstützte
— was kaum noch der Unterstützung bedarf : die vornehme ge¬
sangliche Darbietung . Das Organ von strahlendem Glanz in
der Höhe, weich und biegsam im ganzen Umfang, fügte sich
willig jedem gewünschten Gefühlsausdruck. Voll zarter
Innigkeit gab der Künstler den Abschiedsgrutzan den Schwan;
voll inbrünstigen Ernstes die Warnung an Elsa ; voll über¬
schwänglicher Wärme den Liebesruf . Aus dem zweiten Akt
fei besonders hervorgehoben das frisch beherzte Eingreifen in
den Männerchor „Wir steh'n zu dir" — eine Stelle , die sonst
fcht immer achtlos vovübergeht; und dann vor allem jenes mit
tiefer Ergriffenheit gesungene „Heil dir , nun laß vor . Gott
uns gehen". Der Höhepunkt von des Künstlers schöner Dar¬
bietung mußte naturgemäß , nach der schwärmerischen Licbes-
szene des dritten Aktes, die Grals -Erzählung sein: so planvoll
angelegt und in wohlvorbereiteten Steigerungen emporge-
führt bis zu dem Heldenruf : „ich — bin Lohengrin ge¬
nannt !" . . .

Nicht unrühmlich gesellte sich unsere einheimische „Elsa",
Fräukein Schmidt,  dom gefeierten Gast. Ein seiner
poetischer Duft lag über ihrer Kunstdarbietung auSgegossen:
mit der reizvollen, wenn auch stimmlich hier und da ein wenig
zagen, gesanglichen Ausführung verband sich ein anmutreiches
Gebaren in ispiel und Wesen. Namentlich in den mehr
lyrischen Momenten der Partie offenbarte sich ein zartsinnig
mitschwingendes Empfinden , das ungewollt zu Herzen sprach.
^ Ein Preis des Abends aber gebührt der „Ovtrud " der
Frall Charles Cm hi e r . Ihr dunkelgefärbter Mezzosopran
ßartd im gebotenen Gegensatz zu dem lichten Sopran unserer
„Elsa ". Die vortreffliche Gesangskunst wurde durch kein
falsches Effsktmittel gestört ; und die innige Verschmelzung
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in den wärmsten Ausdrücken von dem Verhalten des
rumänischen Königs und der rumänischen Staatsregie¬
rung gesprochen, die durch ihre besonnene, maßvolle und
vermittelnde Haltung zur Befestigung des Friedens bei¬
getragen haben. Die Sprache im Expos6 des Grafen
Berchtold gegenüber Rumänien ist wesentlich kii h l e r.
Die Anerkennung für die rumänische Politik hat gänz¬
lich gefehlt und der österreichische Minister hat bloß
erklärt , daß kein ernster Politiker eine Änderung in
her rumänischen Politik wünschen könne,

Englische Stimmen.
* London, 16. Mai . In der heutigen Morgenpresse

sind es hauptsächlich die .Deutschland weniger
g ü n st i g gesinnten Blätter , welche die Rede d-es
Staatssekretärs ausführlich kommentieren . Den
G r u n d t o n, auf den die Betrachtungen dieses Teiles
der Presse gestimmt sind, gibt folgender Auszug aus
dein Kommentar der „Daily Mail"  bezeichnend
wieder : Herr v. Jagow hat im deutschen Reichstag die
englische Presse lebhaft angegriffen . Der Grund hierzu
liegt darin , daß wir die deutschen Interessen bei der
letzten Pressefehde mit Rußland nicht unterstützt haben.
Daß nun eine englische Zeitung mit Rußland eher
sympathisiert als mit Deutschland, ist nichts Außer¬
gewöhnliches, wenn man bedenkt, daß England mit
Rußland und Frankreich in der Tripel -Entente ver¬
einigt ist, während Deutschland Schlachtschiffe gegen
uns baut , um unsere Überlegenheit auf dem Meere zu
bekämpfen. Es verrät daher eine merkwürdige Auf¬
fassung, wenn inan sich über die englische Presse beklagt,
paß sie J ympa t h i e n für Rußland zeigt.

Ku§ Äer französischen Presse.
* Paris , 15. Mai . Der Ruf „Vivo la France ",

oen der Abgeordnete Wendel gestern im Reichstag aus¬
gestoßen hat , hat hierzulande nur ein sehr, schwaches
Echo gefunden und wird im allgemeinen nur von der
s o z i a I d e m o k r a t i s che n Presse besprochen. Da¬
gegen beschäftigten sich die Blätter ausführlich mit der
Rede des Staatssekretärs v. Jag o w. Der offiziöse
„Petit Parisien " schreibt: Die Erklärungen , die Herr
v. Jagow gestern im Reichstag abgab , verdienen be¬
sprochen zu 'werden . Herr v. Jagow bestätigte die Aus¬
führungen des Grafen Berchtold, daß sich die allgemeine
Lage in ganz Europa gebessert  habe und daß die
friedlichen Elemente den Sieg über die Unruhestifter
davongetragen haben. Der Staatssekretär drückte sich
mit ausgesuchter Höflichkeit  Frankreich , England
und Rußland gegenüber aus . Die ironischen Worte,
die er den Pangermanisten zugerufen hat , werden viel¬
leicht den Eifer derselben zügeln . Jedenfalls stellen sie
eine Mißbilligung der pangermanistischen Propaganda
dar . Der „Eclair " widmet der Rede gleichfalls einen
längeren Leitartikel und drückt sich ebenfalls mit leb¬
hafter Befriedigung über die allgemeine Entspannung
der Lage in Europa aus . ^
Russische Hoffnungen auf eine Annäherung Rumäniens.

* ' Petersburg , 14. Mai . Die Regierung rechnet
schon bestimmt darauf , daß eine Annäherung
-wischen Rumänien und Rußland zur Tatsache  wird.
Das Verhalten der rumänischen Regierung zu Rußland
ist in letzter Zeit ein sehr freundschaftliches.
Der erste Schritt zur Annäherung könnte in
K i s chi n e w, bei der Enthüllung des D e n kmals
für A f e x a « der  II ., erfolgen . Das Zarenpaar wird
bei den Feierlichkeiten anwesend sein und aus Rumä-
nie» erwartet man den König oder eine Abordnung
mit dem Thronfolger an der Spitze.

(Werburg -Ztenöal.
Heute Freitag findet in dem altmärkischen Reichs-

taqswahlkreis Osterburg -Stendal die Ersatzwahl für
den konservativen  Abgeordneten H o e s ch statt,
dessen Wahl der Reichstag wegen der vorgekommenen
amtlichen Wahlbeeinflussung  durch Amts-
Vorsteher und Gemeindevorstände kassiert hatte . Dre
Ersatzwahl darf nach mehrfacher Hinsicht ein beson¬
deres Interesse beanspruchen. Einmal ging der Wahl¬
kreis 1912 nur dadurch verloren , daß der altnatronal-
liberale Herr F u h r m a n n im siche ren Glauben an

von Wort , Ton und Gebärde bezeugte die Wahrheit echt dra¬
matischen Empfindens . Nur ein Moment leerer Dheatralrk
- - paS stumme Spiel zum Schluß des Duetts mit .Elsa " im
.-weiten Akt: Diese furchtbare Droh -Gebärde hinter der eben
derschwundenen „Elsa " ist durch nichts in der Musik moti¬
viert - auch wird dadurch die Wirkung derselben drohenden
Stellung zum Schluß des Akts notwendig abgeschwächt: erst
hier ist sie durch -das Anschlägen des Ortrud -Mokivs im
Orchester unweigerlich gefordert . Im übrigen eine geistvoll
durchdachte Verlebendigung : wie diese „Ortrud " TÄramunds
Kfaaen mit schneidendem Hohn beantwortet — die weiche
Stimme der Künstlerin war hier kaum wiederzuerkennen -~
jhn mit verräterischem Rat umgarnt ; dann dieser fanatische
Ausdruck in dom Götter -Anruf ; oder der verzweifelte Kampf
mit der Gegnerin beim Kirchgang: all - solche Einzelzüge
schlossen sich"zu einem Gesamtbild von packender, wild-schöner
Dämonik. Sehr zu bedauern , daß durch den gestern vellie'hten
„Strich " im zweiten Finale auf -die letzten charakteristischen
Schlaglichter in der Austnalung der Figur verzichtet werden
mußte -—!

Für die Gestalt des trotzig aufbogehrenden, ritterlichen
-Graf Telramund " brachte Herr I . Bischofs (von der Ber¬
liner Hofoper) manche wertvollen Eigenschaften mit : eine
kräftige Erscheinung, ein rühriges Spiel , ein durchdringendes
Organ mit treffender Deklamation . Den „König Heinrich"
gab Herr Bahnen:  hohcitsvoll in der Darstellung ; seine
Prachtstimme in geeignetem Fall auch zu edler Milde sänf-
rigcrt’b. Der „Heerrufer " war Herr G e i s s e - W i n ke l —
ein Auserwählter . Chor  und Orchester  boten nicht um¬
sonst ihre besten Kräfte auf ; der gesamten musikalischen Aus¬
gestaltung hatte Herr S chl a r seine lebhaft angeregte Hin¬
gabe zugewandt . Herr Mcbus  schwebte als „diensttuender
Regisseur" über dem Ganzen . Und das Ganze war wieder
ein recht gelungener Festsvielabend v . D,

feinen Sieg die Sozialdemokratie vor den Kopf streß
und es den Konservativen durch gefälschte sozialdemo¬
kratische Flugblätter gelang, einen Teil der sozialdemo¬
kratischen Wähler irr der Stichwahl -auf die konservative
Seite hinüberzuziehen . In der Wahlstatistik finden
diese Manöver ihren vielsagenden Ausdruck. Bei der
Hauptwahl am 12. Januar 1912 entfielen auf den Kon¬
servativen Hoesch 10512 Stimmen , auf Herrn Fuhr¬
mann , damals noch nationalliberaler Parteisekretär,
8621 und auf den Sozialisten Beims 7434 Stimmen.
In der engeren Wahl gewann Herr Hoesch noch über
2700 Stimmen hinzu und siegte mit 13 288 gegen
10 995 Stimmen , die ans Herrn Fuhrmann entfielen.
Da die Linke nach diesen Ziffern über eine Mehrheit
von 6500 Stimmen verfügt , so müßte eigentlich die
Ersatzwahl kaum verlierbar sein. Dennoch gestalten sich
die Verhältnisse außerordentlich schwierig. Die Konser¬
vativen führen den Kampf a u s sch l i e ß l i ch gegen
die Nationalliberalen , die in dem Präsidenten
des deutschen Bauernbundes Wach hör st de Wente
einen sehr zugkräftigen Kandidaten aufgestellt haben.
Die konservative Hoffnung geht dabei^offensichtlich da¬
hin , den Nationalliberalen aus der Stichwahl zu
drängen,  weil sie glauben , in einer Stichwahl mit
den Sozialisten gewonnenes Spiel zu haben.

Der konservative Kampf gegen Wachhorst de Wente
und gegen den Liberalismus überhaupt äußert sich
dabei in sehr anfechtbaren Formen . Wenn man den
Konservativen in den Parlamenten glauben dürfte , so
hätten sie wirklich keinen ehrlicheren Wunsch, als mit
den Nationalliberalen in angenehmen Formen zu
„stehen". In der Wahlagitation aber und besonders
dann , wenn ein konservatives Mandat bedroht ist,
merkt man nichts von der Sehnsucht der Konservativen
nach anständigen Verkehrsformen im Umgang mit
Nation -cilliberalen. Was in Osterburg -Stendal an per¬
sönlicher Herunterreißerei  des _national-
liberalen Kandidaten und an t e r r o r i st i s che r
Willkür  geleistet wird , das übersteigt nachgerade
alle Begriffe . Ein konservativer Agitator hat offen
eingestanden, daß in dieser Nachwahl der Kampf nicht
der nationalliberalen Sache, sondern der Pe r s o n des
nationalliberalen Kandidaten gelte.

In nahezu 100 Wahlorten bekommen die National¬
liberalen keine Säle,  in den meisten dieser Orte
wird das Lokal von den eingeschüchterten_Wirten von
vornherein verweigert . Unzählige Male ist es vorgc-
kommen, daß der bereits zugesagte Saal von den in¬
zwischen „bearbeiteten " Wirten zurückgezogen wurde.
In vielen Orten erfährt dieses gleiche Schicksal auch
ein Hofraum oder ein freier Platz, von dem aus die
Redner zum Volke sprechen wollten. Die Liberalen
sind schon froh, sofern sie überhaupt -eine Versammlung
unter freiem Himmel abhalten können. Selbst der Ab¬
geordnete Wamhoff,  ein alter Veteran aus dem
70er Kriege, war gezwungen an einem Bretterzaun ge¬
lehnt seine Rede für den liberalen Kandidaten zu hal¬
ten. Dort , wo Säle für die Liberalen verfügbar waren,
organisierten die Konservativen und Bündler eine ganz
systematische Störung . Unter der Anführung ihrer
Agitatoren drangen agrarische Spreng-
kolonnen  in die liberale Versammlung . Wenn die
konservativen Diskussionsredner , die Redefreiheit nach
Kräften mißbraucht hatten , dann versuchten die Spreng-
kolonnen das Schlußwort der Referenten zu stören. Aus
diesem Grunde sah sich die nationalliberale Wahlkreis-
leitung zu dem Notwehrakt gezwungen, die auswärti-
gen konservativen Agitatoren -generell vom Besuche
liberaler Versammlungen ausz -uschließen und diesen
Ausschluß öffentlich bekannt zu machen. -So wenig das
sonst zu empfehlen ist, so blieb hier doch kein anderer
Ausweg übrig.

Das Tollste haben sich aber dre Konservativen gegen
das liberale Blatt in Stendal , den „Altmärker ", ge¬
leistet. Dieses Blatt ist in der Lage, den genauen
Nachweis zu führen , daß auf die Anordnung einer
Rittergutsbesitzerin hin ein Ortsvorsteher , ein Schweine¬
hirt und der Gutsinspektor den Agenten des „Alt¬
märker" genötigt haben, die Abonnementsbeiträge für
das liberale Blatt in die Kasse des konservativen
Blattes einzuzahlen, dessen Agent er gleichzeitig ist.
Natürlich erhebt der „Altmärker " dagegen den schärf¬
sten Protest , und man darf auf die weitere Entwicklung
der Angelegenheit mit Recht gespannt sein.

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . 150 Gottfried - Keller - Anek¬

doten  gesammelt zu haben, ist das Verdienst von Dr . Adolf
Vögtlin  in Zürich. Diesen Strauß charakteristischer und
meist überaus heiterer Episoden aus dem Leben des größten
schweizerischen Dichters , die mehr als eine dickleibige Bio¬
graphie uns den Künstler , Menschen, Beamten und trinkfesten
Genießer nahebringen , läßt der Verfasser demnächst im Ver¬
lag von Schuster u. Loeffler, Berlin , erscheinen.

Bildende Kunst und Musik. Aus Mailand  wird uns
berichtet: Die beiden letzten Festkonzerte des Skala -Orchesters
— es war auf 120 Mann verstärkt —fanden unter Leitung des
städtischen Musikdirektors von Wiesbaden : Herrn Karl
S chu r i cht statt und bedeuteten einen vollen Erfolg für den
jungen Dirigenten . Namentlich seine Interpretierung der
Sinfonie von Schumann (C-Dur ) und Mozart (D -Dur , in
drei Sätzen) — Werke, die hier fast noch unbekannt waren,
und ebenso von Richard Strauß ' „Eulenspiegel " und Brahms'
C-Moll-Sinfonie , ward alsOneisterwürdig erkannt und vom
Publikum und Kritik enthusiastisch begrüßt . -I.

Gestern abend fand in der Großen Oper in P a r i s die
Uraufführung der „Ios eph - Legend  e" von Richard
S t r a u ß statt. Der Dirigent wurde, als er am Pult erschien,
von den das Haus bis auf den letzten Platz füllenden Zu¬
hörern - - darunter die Großfürstinnen Paulowna und Khrill,
der deutsche Botschafter Freiherr v.) Schön und Gemahlin,
Botschaftsrat v. Radowitz und Gemahlin und die übrigen
Herren und Damen der deutschen Botschaft, der bayerische Ge¬
sandte Freiherr v. Ritter , der österreichisch-ungarische Bot¬
schafter, der Unterrichtsminister Viviani , zahlreiche Personett
der russischen und französischen Gesellschaft, viele Vertreter
der deutschen Musikwelt und -.Kritik, mit großem Beifall be¬
grüßt . Das Mimodram , welches die biblische Erzählung des
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Aus dieser Schärfe des Kampfes erhellt zur Ge¬

nüge, daß der Wahlausgang noch keineswegs sicher istp
denn der konservative Terrorismus wird am Wahltage
wahre Orgien feiern . Hoffentlich gelingt es trotzdem,
den nationalliberalen Bauernbundsführer -Wachhorst
de Wente, in die Stichwahl zu bringen und in dieser
zum Siege zu führen.

Deutsches Hdft
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der bisherige Ge-

schäftstäger der griechischen Regierung m Berlm , Theo-
t o ki s . ist Mm Gesandten ernannt worden.

* Die Beisetzung der Leiche der Frau v. Bethmrnn.
Hollwcg. Die sterblichen Reste -der Frau -v. Bethmann -Holl-
weg wurden -gestern unter außerordentlich großer Beteiligung
aus der näheren und weiteren Umgebung in Hohensinow zur
letzten Ruhe «bestattet. Außer den -Einwohnern des Land.
kreis.es waren ebenfalls viele Leidtragende aus Freienwalde,
Eberswalde und Wrie-zen erschienen. Die Trauergemeinde,
unter der sich der Statthalter von Elsaß-Lothringen v. Dall¬
witz, Oberpräsident v. Bülow, General von Pfu -el und Unter¬
staatssekretär von Wahnscha-sfe befanden, versammelte sich mit
der Familie Bethmann in der schönen Hohenfinower Kirche,
die der Reichskanzler selbst erst vor kurzem in alter Schönheit
wieder Herstellen ließ. Die Trauerrede hielt Pastor Passo-w
über Iss . 60 Vers 1: „Mache dich aus und werde Licht, denn
betlt Licht kommt und die Herrlichkeit des Herrn leuchtet über
dir !" Danach wurde der «Sarg von Gutsleuten nach dem
nahegÄc-genen Friedhof getragen , wo «die Beisetzung- unter
Gebet und Segen erfolgte.

* Bundesratsbeschlüsse. In der gestrigen Sitzung des
Bundesratcs wurden den -zuständigen Ausschüssenüberwiesen:
Der Entwurf von Abänderungen der AusführungNbesti-m-
.nungen zu dem Gesetze, betr . die Schlachtvieh-Fleischbeschau,
die Vorlage , betr . Neuwahl von nichtständigen Mitgliedern des
Neichsversicherungsamtes aus dem Stande der Arbeitgeber
und Versicherten, eine Anleihedenlkschriftfür die Schutzgebiete
für das Jahr 1912. Dem Anträge des Herzogtums Braun¬
schweig wegen Prägung von Fünf - und Dreimarkstücken in
Form von Denkmünzen anläßlich des Regierungsantrittes des
Herzogs von Braunschweig und Lüneburg wurde zugestimmt.
Angenommen wurden : Die Bekanntmachung über die Ein¬
richtung und den Betrieb vott Anlagen zur Herstellung von
Bleifarben usiw., der Antrag Bremens , betr . Reifezeugnisse
der städtischen Studienanstalt und der Oberrealschule für
Mädchen in Bremerhaven , der Entwurf für Änderungen der
Bestimmungen zur Ausführung des Weingesetzes, «betr . die
Herstellung von Malzwein , -die Vorlage , betr . 'Anrechnung "der
Htlfsbedieüstetenzeit als pen-sionsfälhige Dienstzeit bei den
Beamten der ReichSeisenbahn-Verwaltung , die Änderung der
Verordnung über Tagegelder usw. von den Beamten der Be-
triebsvevwaltung der Reichseisenbahnen.

* Beleidigungsklagen des Kriegsministers gegen sozial¬
demokratische Blätter. Kriegsminister v. Falkenhahn  er¬
hob Beleidigungsklage gegen die sozialdemokratrsche„«schwä¬
bische Tagwacht" und die Zeitschrift „Der März", aus der die
„Tagwacht" einen Artikel von Ulrich Rauscher über «die Kctser-
nievung der Jugend -abdruckte, der Beleidigungen gegen den
KriegSminister enthalten -soll.

* Die erste Vereinigung zwischen Jnngliberalen und Alt¬
nationalliberalen. In Frankenthal in der Psälz hat sich der
jungliberckleVerein mit den Altnationalliberale-n zu -einem
Verein zu'sammengeschlossen.

* Zu den Gemeindrratswahlen in Elsaß-Lothringen. In
Colmar haben der demokratische Verein , die Mittelpartei , der
liberale Verein und die sozialdemokratische Partei zu dem
am Sonntag stattfindendeu ersten Wahlgang der Gemeinde-
ratNwah-len eine g e m e i n s a m e K a n d i da t e n l i st e auf-
gistellt. Damit tritt der Kamps -gegen das System Blumcn-
thal-WetterlS in sein entscheidendes Stadium . — Eine
st ü rmi s che G e m e r n d e w ä h l e r v e r s a m m l -u u g fand
gestern abend im Katharinensaal in Colmar statt . Bürger !-
meister Dr . B l u m e n t h a l hatte eine Parteiversammlung
anberaumt , au «die sich eine öffentliche Versammlung an-
schlietzen sollte. Die Gegner Blumenthals belagerten etwa
eine Stunde lang unter Pfuirufen -und Pfeifen den Saal,
bevor sie Einlaß fanden . Ws der R-edner der vereinigten
gegnerischen Parteien , der Sozialistenführer Grumbach, nicht
das Wort zur Geschäftsordnung erhielt , setzte ein Sturm ein,
der über eine halbe Stunde dauerte . Der Saal wurde schließ»
lich durch «die Polizei geräumt,  ohne daß Blumenthal
oder einer seiner Anhänger hätten zu Wort kommen können.

* Die Überfüllung im höheren Lehramt . Mit Rücksicht
aus die andauernde Werfüllung des höhern Lehrberufs ha»
das badische  Unterrichtsministerium eine tief ein --
schneidende  Maßnahme getroffen ; es hat über 60 Arv,

Joseph und der Frau des Potiphar zum Gegenstand hat,
tourde von dem russischen Ballett in meisterhafter Weise zur
Darstellung gebracht und fand eine überaus beifällige Auf¬
nahme. Die Musik, in welcher Richard Strauß seine «Eigen¬
art in glänzender Weise zum Ausdruck bringt , entfesselte großen
Beifall . Zu dem Erfolg trugen die glänzende Dekoration
von Sert und die im Renaissancestil gehaltenen Kostüme von
Bakst viel bei. Botschafter Freiherr v. Schön überreichte nach
der Vorstellung dem Komponisten das Offizierkreuz der
Ehrenlegion . Später fand auf der deutschen Botschaft ein
Diner Mtt , welcher der Komponist und Gemahlin , Freiherr
v. Thielmann mit Familie , Gräfin Schlippenbach, Graf Harry
Keßler und die Herren und Damen der deutschen Botschaft
beiwohnten.

In K ö tz sch en b r o d a fand gestern nachmittag unter
zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung Dresdens die feier¬
liche Beisetzung des Generalmusikdirektors Ernst v. S chu ch
statt . Graf Seebach war als Vertreter des Königs, General¬
leutnant v. Carlowitz als Vertreter des Kronprinzen erschie¬
nen, auch der preußische sowie der österreichische Gesandte
waren zu den Trauerfeierlichkeiten erschienen. Graf Seebach
ergriff nach der Trauerrede des Geistlichen das Wort zu einem
warmen Nachruf ; er feierte Herrn v. Schuch als den leuch¬
tendsten Stern der Hofoper Dresden . Weitere Ansprachen
wurden von Mitgliedern der Hofoper sowie Vertretern ver¬
schiedener Vereine gehalten.

Zu Richard Strauß'  50 . Geburtstag erscheint die be¬
kannte S t e i n i tze r sch e Biographie  in neuer,
fünfter und vollständig umgearbeiteter Auflage demnächst im
Verlag ton Schuster tt. Loeffler, Berlin . Steinitzers Werk ist
die erste Lebensbeschreibung gewesen und geblieben. In seiner
Umarbeitung bietet es sich als ein ganz neues Buch dar , auch
sind die jüngsten Werke, namentlich die „Ariadne aus Naxos"«

mit hineinbezogen worden.
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Wärtern auf Oberlehrerstellen eröffnst , das; für sie in abseh¬
barer Zeit keine Aussicht auf Verwendung im Staatsdienst
sei, und daß sie sich sobald als möglich nach einer anderen Be¬
schäftigung umsehen sollten. Bei Besprechung dieser leidigen
Verhältnisse in einer der letzten Sitzungen der Zweiten
badischen Kammer empfahl der Zentrumsabgeordnete Pro¬
fessor Wirth den Übergang zum O f s i z i e r s b e r u f, der
gegenwärtig die besten Aussichten biete.

* Ern Nachspiel zu den Bestechungen ans den Berliner
Rennbahnen . Ais Folge des großen Bestechungs-Prozesses auf
den Berliner Rennbahnen , der mit der Verurteilung von zwei
Gendarmen endete, ist nach der „Tägl . Rundsch." ein großes
Revirement  unter den Berliner Gendarmen anzusehen.
Die Versetzungen sind ganz plötzlich erfolgt, und zwar sind vor
allem die Nachbarorte  davon betroffen -worden, die mit
den Rennbahnen zu Hoppog-arten , Karls -Horst und GrunewalL
in Fühlung stehen.

* Die Verlegung einer tierärztlichen Hochschule nach
Leipzig. Die Erste sächsische Stän -dekammer entschied gestern
zeigen die stimmen der beiden Oberbürgermeister Dr . Beutler
(Dresden ) und Dr . Dehne (Plauen , Vogtland ) für die Ver¬
legung der tierärztlichen Hochschule nach Leipzig.

* Verstaatlichung der Dampsschiffahrt ans dem Starn»
berger See. Die Kammer der Abgeordneten stimmte einstim-
mig der Nachtragsforderung der Regierung zu, wonach die
Dampfschiffahrt auf dem Starnberger See vom 1. Januar
1918 ab verstaatlicht wird.

parlamenlariscbes.
I » der gestrigen Sitzung des Reichstags hielt (wie bereits

m der Morgenausgabe erwähnt ) Abg. Dr . O e r t e l (konst)
eine Rede, hie wir im wesentlichen noch nachtragen : Der
Widerhall in Deutschland bei der russischen Preßkampagne
war — so führte der konservative Redner aus — ein Sänseln
gegen die Klänge, die zu uns herüberkamen . Sie werden
nicht von mir verlangen , daß ich auf alles das , was der Abg.
Golhcin angeschnitten hat, eingehe, auf Meistbegünstigung,
Kalisyndikat, Kartellwesen, Zabern , Zinssußerhöhung usw.
(Große Heiterkeit.) Das wäre ihm und mir zu viel zuge-
mntet . Die bessere Ausbildung  unserer Diplo¬
maten  ist dringend zu wünschen. Im Abgeordnetenhanse
haben die Konservativen einen dahingehenden Antrag einge¬
bracht. In Sachen der auswärtigen Politik muß man sowohl
dem befreundeten wie dem nichtbefreundeten Ausland gegen¬
über vorsichtig sein. In Mexiko  muß alles getan werden,
um das Leben und das Eigentum der Deutschen zu schützen.
In China  muß deutsche Wissenschaft und Kultur vovbreitet
werden. Was ist aus der chinesischen Republik geworden, die
Sie (zu den Saz .) im vorigen Jahre so begrüßten ? Jetzt
möchte niemand von Ihnen dort sein. (Große Heiterkeit.)
Daß wir im Orient der Pendelpolitik Österreich-Ungarns
nachgelaufen sind, tst unberechtigt. In der Türkei  müssen
wir uns Einfluß sichern, weshalb wir auch die Entsendung
einer Militärmission  begrüßen , obgleich die Ausbil¬
dung fremder Truppen stets einen unangenehmen Beige¬
schmack hat . Sie ist ein Zeichen des Bewußtseins der Stärke,
sie ist aber auch bedenklich. Dies geht aber Deutschland und
die Türkei an . (Sehr richtig!) Wir erwarten , daß unsere
Interessen in Kleinasien gewahrt werden. Der D reib und
ist eine geschichtliche Notwendigkeit. Wir müssen alles tun,
um ihn zu erhalten , auch mit Opfern . Bei den Bcilkanwirren
hat er die Feuerprobe  bestanden . Kein Mensch will
gegen Frankreich hetzen. Diese Sünde ist drüben weit stärker
als hüben . Drüben ist der Balken, bei ■uns der kleine
Splitter . Für Chauvinismus  gibt es kein deutsches
Wort ! (Zurufe bei den Soz .: Alldeutsche.) In menschlicher
Beziehung ist dem deutschen Volke etwas mehr davon zu
wünschen. Wir sind nicht so nervös , Las zeigt die Sache mit
der Fremdenlegionsuniform und mit der falschen Nachricht
von der angeblichen Franzasenausweisung aus Elsaß -Loth¬
ringen . An Rußland  gefällt mir manches. (Zurufe bei
den Soz .: Die Knute !) Ob die neuen Zollmatz-
nah men  in Rußland viel nützen werden, Fauste ich nicht,
darüber gehen die Meinungen sehr weit auseinander . Wir
sind ein sehr guter , williger und nachsichtiger Abnehmer
russischer Produkte . (Sehr richtig!) Wir müssen hier kaltes
Wut zeigen. Rußland wird es sich sehr überlegen müssen.
Was die Verhandlungen mit England  betrifft , so wünsche
ich, daß dieselben zu einem guten Ende geführt werden. Da¬
bei wollen wir aber nichts der Alleingebende sein, wir wollen
uns nicht über den L ö f f e l -barbieren lassen. Bei unserer
Außenpolitik wollen wir lediglich unsere Ziele verfolgen.
Unsere Flotte ist nicht gegen England gebaut worden. Endlich
muß die Entschädigung der im Burenkrieg 1901 §{§ 1902 ge¬
schädigten Deutschen durchgeseht werden. Wir haben unsere
Friedensliebe stewiesen. Wir sichern den Frieden , wenn wir
allen Völkern verkünden, daß wir gegebenenfalls entschlossen
sind, von der ultima ratio Gebrauch zu machen. Bereit zum
Frieden , zu einem ehrlichen, wirklichen ehrenvollen Frieden,
aber gerüstet zum Kriege immerdar ! (Lebhafter Beifall .) —
Rach weiteren kurzen Ausführungen des Abg. Schultz-
Bromberg (Reichsp.) und Geh. Rat Dr . Johannes  vertagte
(wie -bereits berichtet) das Haus die Weiterberatung.

Ein Antrag , betr . die Dienstvergehen der Krankenkassen-
heamten . Zur zweiten Beratung des Gesetzentwurfes, betr.
Dienstvergehen der Krankenkassensteamten, beantragten die
Abgg. Dr . Arendt (Mansfeld ) und Genossen, das Haus wolle
die Negierung um die baldige Vorlegung eines Gefetzeni-
wurfes ersuchen, wodurch die Bestimmungen über die Zu-
läsftgkeit von Arreststrafen gegen untere Beamte für Dienst-
vergchen aufgehoben werden.

yeer und Flotte.
Verlegung der Kriegsakademie, übereinstimmend wird

in den Berliner Blättern gemeldet, daß die Verlegung der
Kriegsakademie aus ihrem jetzigen Heim in der Dorocheen-
itratze zu Berlin geplant sei. In Architeklenkreisen verlautet,
daß für einen Neubau auch Dahlem in Frage komme.

Kusland.
Ksterreich-Ungarn.

Das 25 jährigc Dienstjubiliium des Chefs deS Militär-
kanzlet. Wien,  14 . Mail Der Kaiser  überreichte heute
vormittag dem Chef der Militärkanzlei , Frhr . B o l f r a s
von Ahnenburg,  anläßlich seines 26jährigen Jubiläums
als Generaladjutant und Chef der Militärkanzlei die V e r -
dienstmedaille und eine große Reiterstatue  des
Kaisers mit einer überaus freundlichen Widmung . Der
deutsche Kaiser  sandte eine Glückwunsch adresse,
deren Schluß lautet : „Mögen Sie in Gesundheit und Frische
Ihrem kaiserlichen Herrn , meinem hohen Verbündeten , in der-
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antwortungsvoller Stellung zum Wohle des Vaterlandes noch
lange erhalten bleiben." Der Thronfolger  sandte eben¬
falls eine Glückwunschüepesche. Der Kaiser, Kriegsminister
Krobatin , Landesverteidigungsminister Freiherr v. Georgi,
Frhr . Harzay sowie andere Persönlichkeiten gratulierten
persönlich.

Eine Duellforderung Tiszas . Budapest,  14 . Mai.
Der Ministerpräsident T i s z a forderte den Abgeordneten
Stefan Rakovsky  infolge des lebhaften Wortwechsels in
dem Ausschuß der Delegation . Die Zeugen Tiszas sind Fürst
Geza Odescalchi und Graf Julius Czekonicz, während Ra-
kovskh Prinz Ludwig Windischgrätz und Markgraf Georg
Pallavicini benannte . ■»

Belgien.
Das Schulgesetz im Senat angenommen. B r ü s s e l,

14. Mai . Der Senat hat heute das Schulgesetz mit 68 Stim¬
men angenonlmen . Die Liberalen  und Sozialisten ver¬
lasen vorher Protestkundgebungen  und verließen vor
der Abstimmung den Saal.

Frankreich.
Die Rückkehr Poincares von der Riviera . E z e , 14. Mai.

Präsident Poincarö und Gemahlin sind heute nachmittag nach
Paris abgereist.

Zum bevorstehenden Besuch des dänischen Königspaares
in Paris . Paris,  14 . Mai . Das Programm  zur
Feier der Anwesenheit des dänischen Königspaares in Paris
ist nunmehr festgelegt. Zwei Panzerkreuzer sind nach
Calais  beordert worden, um die Gäste Frankreichs bei
ihrer Ankunft am Samstagvormittag 10 Uhr zu begrüßen.
Um 3 Uhr nachmittags wird dann der Sonderzug  mit den
königlichen Herrschaften in Paris eintreffen , wo die Be¬
grüßung  durch den Präsidenten der Republik am Bahnhof
Bois de Boulogne erfolgt. Abends 8 Uhr findet ein G a la¬
dt ner im Elhseepalast statt und am Sonntag ein Früh¬
stück in der dänischen Gesandtschaft. Am Nachmittag wohnen
die Herrschaften dem Rennen im Longchamps  bei , Für
den Montag ist eine Vorstellung im Opernhause  vorge¬
sehen, Die .Rückreise  des Königspaares erfolgt am Diens¬
tagfrüh 9 Uhr 28 Min . Während seines Aufenthaltes in
Paris wohnt das Königspaar im Ministerium des Äußern , •
Der „Temps " macht auf die verwandtschaftlichen  Be¬
ziehungen des dänischen Königspaares mit zahlreichen fran¬
zösischen Familien , wie z. B. Beauharnais und Berns-
d o t t e, aufmerksam und erinnert daran , daß die Königin
ein Abkömmling des Admirals von Colligny  ist.

Lnaknnv.
Ein knapper Sieg der Regierung . London,  14 . Mai.

Die Regierung entging heute nachmittag im Unterhaus bei
der Abstimmung über die Resolution über den Arbeits¬
plan  des Parlaments knapp  einer Niederlage.  Die¬
selbe war rein formell und eine Abstimmung wurde nicht er¬
wartet , die Opposition jedoch, sehr stark an der Zahl , ver¬
langte über die Resolution eine Abstimmung, die mit 266
liegen 234 Stimmen angenommen wurde. Die Ministeriellen
brachen in wilde Beifallsrufe ans.

Die Ulsterkrise. London,  14 . Mai . Die Polizei¬
behörden  in Irland , namentlich in den mittleren und
westlichen Grafschaften , erhielten Befehl, ihre Mannschaften
jeden Augenblick  für den Ausbruch von Ruhestörungen
bereit  zu halten . Sie sind mit Gewehren und scharfer
Munition zu versehen. An den Kasernen sind beso-.rdere
Wachen aufzustellen. — _ Die Zollbehörde von Glasgow
beschlagnahmte  Bajonette , die von einem aus London
kommenden Dampfer auf einem nach Mulroy -Port in der
Grafschaft Donegal bestimmten Dampfer übergeladen worden
waren.

Ei» neuer Vorschlag zur Ulstcrfrage. L o n d o n , 14. Mai.
In gut informierten Kreisen erklärt man , daß die Regierung
einen neuen Vorschlag zur Regelung der Ulsterfrage machen
wird. Es soll ein Gesetzentwurf eingebracht werden, demzu¬
folge dem Ulsterlomitee die Möglichkeit  gewährt werden
soll, gegen ihre Einbeziehung in die autonome Verwaltung
Irlands zu protestieren.  Das Gesetz sieht eine Kom¬
mission vor, die damit beauftragt ist, die Machtvollkommen¬
heiten der Nebenregierungen , die wenigstens teilweise in Ir¬
land existieren, zu bekämpfen und voneinander zu trennen.

Schweden.
Der König genesen. Stockholm,  14 . Mai . Der König

hielt im Schloß Drottningholm M i n i st e r r a t ab und
übernahm  wiederum die Regierung.

Nnkinnd.
Der Rücktritt Goremykins bevorstehend? Peters¬

burg,  14 . Mai . In Regierungs - und Dumakreisen wird
versichert, daß die Demission des Premiers Goremhkin
sehr bald erfolgen könne. In den H o f kr e i s e n soll man
mit der Tätigkeit Goremykins sehr unzufrieden  sein
und als Tatsache gilt , daß der Zar sein neuliches Auftreten in
der Duma scharf mißbilligt habe. In der Reichsduma spricht
man von kommenden Ereignissen, die überraschen könnten.

Balkcnistaaten.
Eine Reise des griechischen Königspaares nach Saloniki.

Athen,  13 . Mai . Der König und die Königin von Griechen¬
land sind mit dem Prinzen Alexander und der Prinzessin
Helene an Bord des Küstenpanzerschiffes „Psara " nach
Saloniki  abgereist . Der Generalstab  der Armee hat
sich -ebenfalls dorthin begeben. Der König wird die Garni¬
sonen in Mazedonien inspizieren.

Eine Reise des Fürsten Wilhelm nach Skutari.
Durazzo,  13 . Mai . Der Hofmarschall des Fürsten , Thilo
v. Trotha,  ist nach Skutari abgereist, um die Vorberei¬
tungen  für eine Reise des Fürsten Wilhelm nach Skutari
zu treffen.

Noröafrika.
Marokkos „Durchdringung ". Paris,  14 . Mai . Es

scheint sich zu bestätigen, daß die Besetzung von Taza nur
der Beginn  einer großen Eroberungspolitik  der
französischen Militärbehörden in diesem Teile Marokkos ist.
Starke Truppenabteilung -en werden jetzt in und um Taza
konzentriert , was ein sicheres Anzeichen für eine bevorstehende
große kriegerische Unternehmung ist. Wie aus Tlemoen
gemeldet wird , ist die gesamte Regierung von Sidi Bel Abbes
gestern abend nach Taza abgegangen. — Das Kriegsministe¬
rium hat ein Telegramm erhalten , wonach General Lyau-
t e h am 13. Mai sich mit der Kolonne G o u r a u d vereinigt
hat. Von fast allen Stammesverbänden der Zul treffen Er¬
klärungen ein, daß sie sich unterwerfe  n, besonders von
denjenigen , die an der Straße von Taza ansässig sind. Die
Kolonne setzte heute den Vormarsch  nach Taza fort , wo
auch die Kolonne Baum garten  eintreffen wird.

Abend-Ausgabe, 1. Blatt . Gelte 3.
Ein Glückwunsch-Telegramm des Königs von Spanien an

Lyautey. Paris,  14 . Mai . Nach einer Madrider Meldung
hat König Alfons den Generalresidenten Lyautey zur Be¬
setzung von Taza  telegraphisch beglückwünscht.

Ein Gefecht der Spanier in Marokko. Madrid,
14. Mai . Amtlich wird aus Tetuan gemeldet, daß Eingeborene
eine in Alcazaba stehende Abteilung angegriffen und Hand¬
granaten aus die Soldaten geworfen haben, wovon acht ver¬
wundet  wurden . Der Feind griff eines der an den Stadt¬
toren aufgeschlagenen Lager an, wurde aber bald zurück»
geworfen.

Mittelamerika.
Vom Panamakanal . Washington,  14 . Mai . Außer

den Flußschiffen, die seit dem 11. Mai in beschränkter Anzahl
durch den Kanal gingen, haben, entgegen anderen Meldungen,
keine Schiffe den Kanal befahren. Nach der Instandsetzung
des Kanals auf der Cucuracha-Strecke, die E n d e bei 28 o dj e
vollendet sein wird, wird es möglich sein, Handels-
dampfer  durch den Kanal zu senden.

Haftbefehle gegen Angestellte der Panamakanalzone.
R. NewYork,  14 . Mai . Gegen den früheren Direktor der
Intendantur der Panamakanalzone und drei andere Ange¬
stellte sind wegen versuchten Betruges  der Regierung
Haftbefehle erlassen worden.

China.
Die Finanzsorgen . R. Peking,  14 . Mai . Die Regie¬

rung übermittelte eine Note,  in der sie der Fünfmächte¬
gruppe eine Anleihe  von 7l/z Millionen Pfund Sterling
zum R ü ckka u f kurzfristiger Anleihen anregt und vorschlägt,
die Währnngsanleihe auf ein Jahr zurückzustellen.

Iapan.
Das Programm des Kabinetts . Tokio,  14 . Mai . Der

Ministerpräsident O ku m a veröffentlichte einen Überblick
über das Programm des Kabinetts . Das Programm sichert
eine strengere Beobachtung des konstitutionellen Prinzips , die
Annahme der auswärtigen Politik , welche im fernen Osten
den dauernden Frieden sichern soll, und die strengste Disziplin
unter den Beamten zu. Die Regierung erklärt , daß die
Grundlage zur nationalen Verteidigung  auf der Ein¬
mütigkeit in den Grundsätzen des Finanzdeparte¬
ments  und der Militär - und Marineverwaltung beruhen
werde. Das Programm verspricht ferner die Förderung der
produktiven Unternehmungen und die Gesundgestal¬
tung der Finanzen  durch Einschränkung der Steuern
und Vermeidung neuer Regierungsanleihen.

Eine kaiserliche Auszeichnung zweier gemaßregelter
Admirale . R. Tokio,  14 . Mai . Der Kaiser schenkte den
Admiralen Uamonoto  und S a i t o mit dem kaiserlichen
Wappen geschmückte Vasen, was dafür spricht, daß ihre Ver¬
abschiedung eine wegen ihrer Verantwortlichkeit bei den
Marineskandalen getroffene Disziplinmaßregel ist und daß
chre dem Lande früher geleisteten Dienste  trotzdem anzu¬
erkennen  seien.

Ku§ Stabt  und tanb.
Wiesbadener Nachrichten.

Der Kaiser.
Die zweite Feftvorstellung im Königlichen Theater brachte

das gleiche glanzvolle Bild wie am ersten Tage . Der K a i s e r
erschien pünktlich um 7 Uhr und wohnte der Aufführung von
Wagners „L o h e n g r i n ' , die in glanzvoller Besetzung in
Szene ging, bis zum Schluß bei. In der ersten Pause empfing
der Kaiser zunächst die französische Schriftstellerin Mme.
D u r a n d und unterhielt sich dann auf dem Foyer -Rundgang
sehr angeregt mit dem Intendanten v. Mutzenbecher  und
darauf mit dem Generalintendanten der Königlichen Schau¬
spiele Graf v. H ü l s e n - H a e s e l e r . Der Kaiser begrüßte
hierauf Frau Konsul Staudt  aus Berlin , das Herrenhaus¬
mitglied Exzellenz p. D i r ks e n , Landrat Kammerherr von
Heimburg  und andere . In der zweiten Pause empfing
der Kaiser Frau v. Laufs  und sprach hierauf längere Zeit
mit Exzellenz v. Hülsen. Nach Schluß der Vorstellung wurden
empfangen : der Dirigent des Orchesters, Hofkapellmeister
Professor Schlar,  der Dirigent der Chöre, Kapellmeister
Roth  er , sowie die Hauptdarsteller Frau Cahier,  Frl.
Schmidt,  Herr Kirchhofs,  Herr Bischofs  und Herr
Bohnen.  Der Kaiser sprach sich außerordentlich befriedigt
über den Verlauf der glanzvollen Vorstellung, über die
Leistungen der Künstler sowie der Chöre und des Orchesters
aus . Nach der Rückkehr des Kaisers fand im Schloß ein
Bierabend  in intimem Kreise statt , wozu Graf Hülsen,
Herr v. Mutzenbecher  und Major v. Laufs  geladen
waren . Graf Hülsen und Major v. Laufs hatten auch an der
um 6 Uhr stattgefnndenen Abendtafel des Kaisers teilge¬nommen.

Heute vormittag machte der Kaiser um 10 Uhr einen
Automobilausflug.  Um 1 Uhr fand ein Frühstück
beim Regierungspräsidenten Dr . v. Meister  statt , an
welchem der Kaiser mit dem Gefolge teilnahm . Der Kaffer
hat genehmigt, daß an dem morgen stattfindenden Kinder-
h i l f s t a g sein Automobil mit Margueriten und Kornblumen
geschmückt wird und daß ihm beim Morgenritt zwei Kinder
Kornblumen und Margueriten , die Blumen des Kinderhilfs¬
tages , überreichen. — Die Vormittagsfahrt führte den Kaiser
nachdem Neroberg,  wo der Kaiser einen längeren Spazier¬
gang in der Umgebung der GriechischenKapelle machte. Kurz
vor 12 Uhr erfolgte die Rückfahrt zum Schloß. — An dem
Frühstück,  das heute mittag 1 Uhr beim Regierungsprä¬
sidenten b. Meister stattfand , nahmen 33 Gäste teil . Rechts
vom Kaiser saß Frau v. Meister , links der Oberprästdent
v. Hengstenberg. Ferner nahmen daran teil : links : General¬
intendant Graf v. Hülsen-Haeseler , Major v. Laufs, Ober¬
stallmeister v. Esebeck, Oberst v. Haake, Oberregierungsrat
v. Gizycki; rechts : Exzellenz v. Pleffen , Herr vom Rath
(Frankfurt ), Exzellenz v. Ballentini , Prof . Dr . Wachsmuth
Von der . Frankfurter Akademie, Polizeipräsident v. Schenck,
Flügeladjutant v. Hirschfeld. Dem Kaiser gegenüber fasten
Prrnz Heinrich von Preutzen,  der im Auto von
Darmstadt gekommen war , und Regierungspräsident Dr . von
Meister, ferner Gesandter v. Reischach; links : Oberbürger-
meister Voigt (Frankfurt ), Flügeladjutant v. Mutius , Ge¬
heimrat v. Passavant , Landrat Kammerherr b. Heimburg,
Leibarzt Riedner ; rechts : Exzellenz v. Scholl, Oberbürger¬
meister Gläffing , Gesandter v. Treutler , Geheimrat Bartling,
Intendant v. Mutzenbecher, Landrat v. Marx . An der Spitze
der Tafel : Graf Westfalen, Hauptmann Zeiß, Joachim von
Meister , der Sohn des Regierungspräsidenten , und Herr von
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Tysza. — Der  Ausflug nach der Saalburg ist auf
Montag verschoben worden. Der Kaiser trifft am Montag¬
vormittag mit Gefolge in Bad Homburg v. d. H. ein, besucht
zunächst die Saalburg und unternimmt bei günstigem Wetter
einen Rundgang durch den Kurpark . — Morgen , am Tage
der Kaiserparade , fällt  in den städtischen Mittel - und
Volksschulen der Unterricht  aus.

Gewerveverein für Nassau-
Der Zentralvovstand des „Gewerbevereins für Nassau"

hielt im Landeshause eine Sitzung ab. Zu derselben waren
von 25 Eingeladenen 20 erschienen. Aus den Verhand¬
lungen mag folgendes hervorgehoben sein : Die Minister für
Handel und Gewerbe sowie der Unterrichtsminister haben die
Amtierung von Schulärzten  für die gewerblichen Fort¬
bildungsschulen angeregt . Die Versammlung beschloß, der
Anregung insoweit zu folgen, als an den größeren Plätzen,
wo Schulärzte für die Volksschulen bereits vorhanden sind,
Verhandlungen wegen Übernahme dieser Funktionen auch in
den gaweriblichen Fortbildungsschulen eingeleitet werden
sollen. Dort , wo Schulärzte noch nicht vorhanden sind, wird
angestrebt, daß Arzte in den Fortbildungsschulen den lehr¬
plangemäßen Unterricht über das Gesundheitswesen über¬
nehmen. — Über einen Plan , für die Vereinsmitglieder , evt.
riii das ganze Handwerk und Kleingewerbe eine Kranken¬
kasse  ins Leben zu rufen , wurde des eingehenden beraten,
endlich jedoch beschlossen, die Angelegenheit der bevorstehenden
Hauptversammlung zur Beschlußfassung vorzulegen. Die
vorigjährige Jahresabrechnung schließt mit einem Mehr der
Ausgaben ab. — Die nächste Generalversammlung tagt am
21. und 22. Juni nt Niederlahn  st ein  im Gasthaus
„Zum Deutschen Kaiser". Die geschäftlichen Beratungen be¬
ginnen am ersten Tage , Sonntag , nachmittags I Uhr, und
werden am zweiten Tage vormittags 8 Uhr fortgesetzt. Sonn¬
tagabend 8 Uhr findet in demselben Lokale eine Feier anläß¬
lich des fünfundzwanzigjährigen Bestehens des Lokalvereins
in Niederlahnstein statt . — Zu Abgeordneten wählte der Zen-
tralvarstand seine Mitglieder Bauunternehmer Brötz (Lim¬
burg ), Bauunternehmer B ü h l (Diez), Dachdeckermeister
B uj bäum (Westerburg ), Schneidermeister Schäfer
(Weilburg ) und Stadtbaumeister Weil (Homburg ). — Am
23. wird von Niederlahnstein aus ein gemeinsamer Besuch
der W e r kb u n d a u sfft el l u n g in Köln, wahrscheinlich
mittelst Extrazuges , -erfolgen . Die meisten Abgeordneten
haben bereits ihre Teilnahme angemeldet. Deilnchmen
können auch die Familienangehörigen der Bereinsmi 'tglieder
iowie sonstige Freunde der Bestrebungen des Vereins . —
Bezüglich der G ew e r b e s ö r d ;e r ot n g im Rsgierungs-
bezirk Wiesbaden wurde mitgeteilt , daß der betreffende Aus-
schuß bereits gebildet und die Satzungen zur Annahme ge¬
bracht find. Mitglieder des ; Zentralvorstandes wurden in
den Ausschuß entsandt : Rechtsanwalt Dr . Bickel,  Fort-
bildungsschulinjipsktor K t r n, -Schneidermeister S chäfe r-
Werlbnrg ; als ihre Stellvertreter wurden bestimmt : Landes¬
bankrat "Reu  sch, Bauunternehmer Brötz und Gewerbe-
'chuldirektor Beutinger.  An Plätzen , wo sich ein be¬
sonderes Interesse 'für die Gewerbeförderung zeigt, werden
Ortsausschüsse gebildet. Auf Grund einer zwischen den be¬
teiligten Körperschaften bereits stattgehabten Besprechung
wird der erste dieser Ausschüsse hier in Wiesbaden in die
Erscheinung treten . Als Mitglied wählte die Versammlung
den Vorsitzenden des Gewerbevereins , Rechtsanwalt Dr.
Bickel. — Der Zentralvorstand beteiligt sich an den Vor-
arbeiten für die neuen Handelsverträge durch die Versendung
von Fragebogen an die größeren Lokalvereine usw. Cs wird
dabei das vom Handwerks- und Gewerbekammertag ent-
worfene Formular benutzt. — An der Ausstellung in
Dresden  beteiligt sich der Verein mit einer graphischen
Darstellung seiner Verfassung, Entwickelung und Wirksam¬
keit. — Neue Grundsätze für die Einrichtung und den
Lehrplan gewerblicher M ad che n - Fo r t b il d u n g s -
schulen  sind aufgestellt worden . Nach geschehener An¬
hörung der Kuratorien der Gewerbeschulen wurden dieselben
nutgeheißen. —' Der Bundesrat hat auf Antrag des Zentral-
voNstandes beschlossen, die B eifr e i u ngsvorsch  r i ft  e n
des Invaliden -, Kranken- und Angsstellten-VersicherungS-
nesetzes auch für die im Dienste des Gewerbevereins für
Nassau beschäftigten Personen gelten zu lassen, soweit diesen
die Anwartschaft aus Ruhegeld gewährleistet ist. (Es handelt
sich dabei um die Beamten sowie die hauptamtlich an den
/Fortbildungsschulen tätigen Lehrer .)

— Kinde rhilfstag . Es ist vielleicht noch nicht allgemein
bekannt, auf welche Weise sich am morgigen Tag der Verkauf
der Lose und die Ziehung der Gewinne abspielt. Die Lose
werden auf allen Straßen und Plätzen verkauft, und die¬
jenigen , welche nicht eine Niete, sondern einen Gewinn er¬
steben, müssen sich mit diesem Ausweis um 6 Uhr nachmittags
an dem Musikpavillon auf dem Warmen Damm cinfinden,
woselbst durch das Glücksrad die Ziehung und Austeilung der
Gewinne .erfolgt.

Rotes Kreuz. Eine Besichtigung und Prüfung der
freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz , Wiesbaden,
durch den Provinzial -Jnspekteur , Medizinalrat Dr . R o t h
(Frankfurt ), findet am 17. Mai , nachmittags 8 Uhr, ans dem
Exerzierplatz vor der neuen Artilleriekaserne statt.

— Das Fest der goldenen Hochzeit feiern am Samstag,
den l8. Mai , Bürgermeister a. D . T e m m e und Frau,
Kaiser-Friedrich-Ring 52, beide in seltener geistiger Rüstig¬
keit und Frische. Herr Temme bekleidete sein Amt in Bocken-
heim-Frankfurt 20 Jahre hindurch und unter seiner An¬
leitung entstanden daselbst drei Schulen und ein Rathaus.
Er war jahrelang beim hiesigen Magistrat als Rechnungs¬
revisor tätig . Die Feier findet im „Hotel Krug " statt.

— Gewcrbeförderungsausschuß . Der im Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden ins Leben gerufene Gewerbeförderunrsans-
schuß will bekanntlich auch dahin wirken, daß an verschiedenen
Orten des Regierungsbezirks , an denen sich regeres Interesse
für die Gewerbeförderung zu erkennen gibt, in Anlehnung an
den Gewerbeförderungsausschuß Ortsausschüsse nah Art des
für Frankfurt a. M. und Umgegend geplanten Ortsausschusses
zu bilden, deren Wünsche und Vorschläge im Gewerbeförde¬
rungsausschutz beraten und im Falle der Annahme nach
Möglichkeit unterstützt werden sollen. In Frankfurt a. M. bat
sich inzwischen ein solcher Ortsausschuß gebildet. In Wies-
baden  ist derselbe in Bildung begriffen und sollen ihm die
Stadt und die umliegenden Orte angeschlossen werden. Als
Vertreter in diesen Ortsausschuß entsenden die Stadt Wies¬
baden drei . Delegierte , der Lokglgewerbeverein Wiesbaden
drei, das Handwerksamt Wiesbaden , der Jnnungsaussthuß

Wiesbaden , der Gewerbeverein für Nassau und die Hand¬
werkskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden, je ' inen
Vertreter . Die Stadt hat, wie wir hören, ihre Vertreter bereits
delegiert : die Stadträte Hees und Meier  sowie den Stadt¬
verordneten Hansohn;  das Handwerksamt hat für dresen
Posten den Architekten Albert Wolfs  bestimmt.

— Jmiungskrarrkenkassen. Der Jnnungsausschutz in
Wiesbaden beabsichtigt, in Verbindung mit der Handwerks¬
kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden , dem Gewerbe¬
verein für Nassau und anderen in Frage kommenden gewerb¬
lichen Organisationen , eine Krankenkasse für selbständige Ge¬
werbetreibende und Handwerker zu errichten, nach dem Muster
der im Großherzogtum Baden von dem badischen LandeZge-
werbeverein und Handwerkervereinen daselbst seit drei Jahren
bestehenden und bestens bewährten Institution . Die Leistun¬
gen der einzelnen Vereine zu dieser Kasse sollen, wie anchmn
Baden, geringe sein.

— Angefochtene Amtsenthebung . Der Vorsitzende eines
hiesigen größeren Vereins , welcher von diesem seines Amtes
enthoben worden ist, hat eine zurzeit vor dem hiesigen, Land¬
gericht schwebende Klage auf Annullierung des betreffenden
Beschlusses angestrengt und auf Ungültigkeitserklärung aller
derjenigen Beschlüsse, welche seitdem von dem ungesetzlich zu¬
sammengesetzten Vereinsvorstand gefaßt worden sind.

— Erdbeeren . Die ersten Erdbeeren sind auf dem Markte
erschienen und werden zu dem hohen Preise von etwa 4 M.
für das Pfund zum Verkauf gebracht, gewiß ein Zeichen, wie
hoch man diese Frühfrucht einschätzt. Früher war die Erd¬
beersaison nur auf wenige Wochen des Sommers beschränkt,
jetzt hat man sie verlängert , die Gärtner haben frühreifende
und späte Sorten gezüchtet, so daß man den ganzen Sommer
hindurch frische Erdbeeren ernten kann. Sie sind immer eine
wegen ihres Wohlgeschmacksbeliebte Frucht , die nicht nur
den Gaumen erfrischt, sondern auch das Blut reinigt und
gegen die Gicht helfen soll. Mit uitd ohne Zucker werden sie
gerne genossen; Erdbeeren mit Schlagsahne sind eine tu den
weitesten Kreisen beliebte Leckerei. Die Volksmedizin wendet
die Früchte gegen erfrorene Füße und Sommersprossen an,
indem sie die betreffenden Stellen damit bestreicht. Tee aus
Erdbeerblättern und -wurzelstock, der allerdings nickt nach
jedermanns Geschmack ist, gilt als blutreinigendes Mitte ).
Einen feinen Geschmack haben dagegen Erdbeerwein und Erd¬
beersaft , und Erdbeerbowle gilt als die Krone dieser Getränke.

— Der Kampf gegen das Barunwesen . Auf dem Vec-
bandstag des Mitteldeutschen Gastwirteverbandes , der dieser
Tage in unserer Provinz , in Witzenhausen stattfand , wurden
die Auswüchse des Barwesens eingehend erörtert . Der an¬
wesende Landtagsabgeordnete Heins nahm zu dem Punkte
das Wort und bemerkte, er habe eingehendes Material ge¬
sammelt bezüglich der Bars und dieses dem Minister des
Innern unterbreitet und Richtlinien für den Kampf gegen
das Barunwesen aufgestellt, wie Feierabend 10 Uhr abends,
strenge Prüfung der Bewerber bei Konzessionserteilung.

— Warnung . Von auswärtigen Behörden wird von einem
Schwindler namens Hermann T e i chm a n n aus Leipzig ge¬
warnt , welcher Stempel oder Stempelbestandteile liefern zu
wollen vorgibt, sich gleich verhältnismäßig hohe Anzahlungen
machen läßt , wo es angeht , gleich den ganzen Betrag für die
bestellten Gegenstände einzieht und später, ohne das Bestellte
zu liefern , verschwindet. Nachforschungen haben ergeben,
daß Firmen , für welche er die Bestellungen aufzunehmen vor¬
gibt, überhaupt nicht bestehen.

— Das große Los. In der heutigen Vormittagsziehung
ist der Hauptgewinn der preußisch-süddeutschen Klassenlotterie
gezogen worden. Er fiel auf die Nr . 197 30 9; ferner siel,
ein Gewinn von 15 000 M. auf Nr . 49 786 und zwei Gewinne
von je 10 000 M. auf Nr . 48 930 und 194 848. (Ohne Gewähr .)

— Buchmacher und Wcttvermittler . Die hiesigen Buch¬
macher und gewerbsmäßigen Wettvermittler sind zurzeit eifrig
an der Arbeit . Montag wurden vier Personen von dem Renn¬
platz ausgewiesen , welche im Verdacht der Wettvermittlung
stehen. Weiter wurde vorgestern hier ein Buchmachernest aus¬
gehoben und dabei eine größere Geldsumme beschlagnahmt.
Verschiedene Personen wurden dabei in Untersuchungshaft
genommen.

— Gefahren der Straße . Ein Abonnent, Kaufmann
Willi Link,  Hermannstraße 21, teilt uns folgendes mit:
„Meine Frau ging gestern abend, wie gewöhnlich so gegen
8 Uhr, ihre Einkäufe machen für unseren Haushalt . Auf der.
Straße spielten Jungen und plötzlich flog meiner Gattin ein
Stein mitten ins Auge. Vor Schrecken sah und hörte meine
Frau nichts mehr, was um sie herum vorging, und Passanten
nahmen sich der Schwerverletzten cm. Die Knaben sprangen
selbstverständlich fort , aber ein Herr lief ihnen nach und er¬
wischte einen derselben. Eine gehörige Tracht Prügel war das
erste, dann folgte die Namensfeststellung durch einen Schutz¬
mann , der inzwischen auch herbeieilte . Der Unglücksfall ver¬
ursachte einen großen Menschenauflauf . Etn in der Nähe
wohnender Augenarzt leistete die erste Hilfe. Derselbe er¬
klärte, daß das Auge sehr schwer verletzt, das Augenlicht aber
jedenfalls nicht verloren sei. Strafantrag von seiten des Ehe¬
manns wird gestellt." — Es ist immer wieder darauf aufmerk¬
sam zu machen, daß Eltern und Lehrer die Kinder davor
warnen , mit Steinen auf der Straße zu werfen, da hierdurch
eine große Gefahr für das Publikum besteht. Bemerkt sei
noch, daß vorerwähnte Sache sich am Bismarckring , Ecke Bleich-
straße, zugetragen hat , an der Haltestelle der elektrischen Bahn
nach Dotzheim.

— Fahrradmarder . Ein jugendlicher Fahrradmarder
wurde in Biebrich in der Person des Schneiderlehrlings
Heinrich Zehner  von hier festgenommen, als er ein ge¬
stohlenes Rad weiter verkaufen wollte. Der hoffnungsvolle
junge Mann hat in der vorigen Woche erst hier mehrere Räder
zusammengestohlen. Er wurde dem hiesigen Amtsgericht vor¬
geführt.

— Unfall. Gestern abend gegen 7 Uhr wurde die
Sanitätswache nach Bi er stad t gerufen , wo der 62jübrigc
Zimmermeister Karl Weher  von dem Gerüst eines Neu¬
baues gestürzt war und sich einen Rippenbruch zugezogen
hatte . Die Sanitätswache verbrachte ihn ins städtische
Krankenhaus.

— Personal -Nachrichten. Gerichtsvollzieher Weitz hier-
selbst erhielt das Verdienstkreuz in Gold.

— Tagblatt -Sammlungcn . Dem Tagblatt -Verlag gingen
« • Für Sommerpflege armer Kinder : von Frau M. 3 M.

— Kleine Notizen. Die Nr. 20 der „Anstellungs-
Nachrichten"  liegt in der Geschäftsstelle ic§ „Wiesbadener
Tagblatts " zur unentgeltlichen Einsicht offen — Aus den
städtischen Volksschulen  und M 11:ke t f d&ul  e it traten
«nt Beginn des neuen Schuljahres in höhere Schulen 22 resp.
171  Schüler ein. — Das nunmehr in den Besitz der Stadt

übergegangene Jagdschloß auf der Platte  ist wie
früher auf vorherige Anmeldung bei dem Kastellan auch in der
Folge zu besichtigen.

Musik- und vortragsavenv«.
* Orgelkonzert in der Marktkirche. Dem gestrigen Mitt¬

wochs-Konzert hatte Frau Luise Lang (Mezzosopran) ihre
Kunst zur Verfügung gestellt, ihr musikalisches Können trat
am nachdrücklichsten in der schönen Bachschen Arie „Ich nehme
meine Leiden mit Freuden auf mich" zur Geltung , doch auch
in „Mirjams Siegesigesang" von Reinecke und „Mache mich
selig" von Becker ließ die Sängerin es nicht an feiner Aus¬
arbeitung fehlen. Hsrr Hans Petfch zeichnete sich in der Be¬
gleitung der Bachschen Arie sowie in einigen wertvollen Viola¬
vorträgen vorteilhaft aus . Von den Orgelvorträgen des
Herrn Petersen war — neben der wirksamen Toccata von
Dubais — die Ciacona von Buxtehude eine herrliche Probe
alter niederdeutscher Orgelkunst. rs.

Mitteilungen aus dem Seschäftsleben.
(Für Redaktion wie Verlag unverantwortlich )

Zum Kaiserbcsuch wurden im Königlichen Schloß die
Spiegel und Bilder-Rahmen einer Renovierung unterzogen
und , wie seit Jahren , von Heinrich Strobel . Goldgasse 4,
ausgeführt.

aus dsm Landkreis Wiesbaden.
-o- Biebrich, 15. Mai . Der Bettendieb stahl  in der

Kaiserstraße hat sich jetzt dahin aufgeklärt , daß ein Dienst¬
mädchen aus dem Hause als die Täterin ermittelt werden
konnte. Die gestohlenen Gegenstände lvurden noch in ihrem
Besitze gesunden. — Das Dienstmädchen  einer Gastwirt¬
schaft in der Rathausstraße konnte jetzt überführt werden, seine
Herrschaft planmäßig um Sekt . Wein, Zigarren . Wurstwareit
usw. bestöhlen  zu haben. Aus einer verschriebenen Post-
paketadreffe wurde auch die Adresse festgestellt, an welche das
Mädchen die gestohlenen Sachen gesandt hatte . Es wäre eine
übelbeleumundete Persönlichkeit in Mainz -Mombach. Die dort
vorgenommene Haussuchung förderte noch verschiedene Flaschen
Wein. Eierkognak und eine Partie Zigarren ans Tageslicht.
— Auf der Kasteler Straße wurde das Ls/ojährige Kind der
dort wohnenden Eheleute Heß von einem Auto überrannt
und anscheinend erheblich verlebt.

88 Erbenheim, 15. Mai . Wegen der Bezirksvorturner¬
stunde, welche der 2. Gauturnwart Karl Kürschner (Bierstadt)
am nächsten Sonntag in Nordenstadt abhält und der Feier der
hiesigen Freiwilligen Sanitätskalonne im Gasthaus „Zum
Löwen" (Witwe Roos) mußte die Wanderung  des „Turn¬
vereins" nach Naurod auf einen der folgenden Sonntage ver¬
legt  werden . Seine nächste Wanderung unternimmt der
„Turnverein " am Himmelfahrtstag auf den Großen Feld-
berg. — Auf ein Gesuch deS „Haus - und Grundbesitzervereins"
an den Vorstand des Landesbauamtes 1 in Wiesbaden sollen
die Straßengräben  vor den Landhäusern der Wies¬
badener Landstraße beseitigt  werden.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Diezer Konferenz.
# Diez, 14. Mai . Gestern tagte hier im „Hof von

Holland" die „Konferenz evangelischer Geistlicher und Ge¬
meindemitglieder ", gemeinhin die „Diezer Konferenz" ge¬
nannt , unter dem Vorsitz von Prof . D . Knodt (Herborn b
Es waren dazu einige Dutzend Besucher aus allen Teilen
Nassaus gekommen. Generalsuperintendent Oh ly war am
Erscheinen verhindert und hatte schriftliche Grüße gesandt.
Rach der Eröffnung durch den Vorsitzenden hielt zunächst
Pfarrer Conradi (Miehlen ) einen biblischen Dorsiag , in
dem er einen Ausgleich versuchte zwischen den be-den Ten¬
denzen der Entschiedenheit und der Weitherzigkeit in
religiösen , kirchlichen und theologischenDingen auf Grund der
Jesusworte Matth . 12, 30 und Mark . 9, V. 40. Dann refe¬
rierte Nniversitätsprofessor D . P f e n n i g s d o r f aus Bonn,
der bekannte Herausgeber der apologetischen Zeitschrift
„Geisteskampf der Gegenwart ", über das Thema „Die Ge¬
schichtswissenschaft und der christliche Glaube ". Er versuchte
eine Auseinandersetzung mit der „religionsgeschichtlichen
Methode" und mit der Art ihrer Anwendung auf die Theologie
durch Troeltsch, Bousset u. a. Besonders angenehm berührte
den Fernerstehenden die durchaus sachliche, vornehme Art der
geistigen Auseinandersetzung des Referenten mit seinen wissen¬
schaftlichen Gegnern . Auch beherrschte ein offenbares Streben
nach solcher Sachlichkeit die auf den Vortrag folgende Dis -c
kussion. Wir freuen uns dieser Tatsache besonders, weil die
„Diezer Konferenz " hauptsächlich von sogenannten „Posi¬
tiven" besucht wird und haben den herzlichen Wunsch, daß diese
Tonart auch fernerhin in Nassau Mode bleibt.

*
k. Höchsta. M., 14. Mai . Wegen Unregelmäßigkeiten im

Dienste ist der bei der Gertchtskasse des hiesigen Amtsgerichts
angestellte Hilfsgerichtsvollzieher Geist seines Amtes ent¬
hoben  und entlassen worden. — In der Stad t verord¬
ne  t on s i tzu n g teilte der Vorntzende mtt . daß der Bezirks¬
ausschuß die Herabsetzung des Zuschlags zur Einkommen¬
steuer  auf 130 Proz . geneWngt hat . Für die Erweiterung
des Friedhofs und Bau einer Fneohofskapelle werden 40 800 M.
und für die Erweiterung der Werftanlage 110 000 M. ge¬
fordert Beide Vorlagen wurden dem vereinigten Bau - und
Finanzausschuß überwiesen. Auf dem Nassanischen
Städtetag  soll die Stadt durch den Bürgermeister Dr.
Janke die Beigeordneten Dr . Horg und Jöhrens und Mook
sowie ' durch die Stadtverordneten Dr . BeU. Dr . Korndorfer,
Burkbardt und Weddigen vertreten werden Eme große Debatte
verursachte noch'malS das Gesuch der Schutzengesellschaftum
die pachtweise Überlassung eines Platzes tm « tadtpark für
einen Schießstand. Die Gartenbaudeputation und andere
Herren sind fiir Ablehnung des Gesuches, die anderen , darrmts
der Bürgermeister , traten für die Schützen ein . Die VofLage
wurde schließlich an die Gartenbaudeputation zuriickverwiefen(
Die vom 'Kuratorium des Gymnasiums beantragte Teilung der
aus 89 Schülern bestehenden Untersekundaklassewurde von der
Mehrheit abgelehnt. ^ „ . . . .

— Niederlahnstein, 15. Mai . Obersteiger a . D . Fritsch
von hier bekam den König!. Kronenorden 4. Klasse.

bs  Weil bürg 14. Mai . Heute morgen gegen 7 Uhr ver¬
schied hier nach kurzem Leiden unser früherer Dekan Herr
Pfarrer em Grünschlag.  Der Verblichene war am
30 Januar 1841 zu Millingen (Oberwesterwald) geboren. Er
war zunächst Lehrer, wurde dann aber Geistlicher. Ec wurde
am 10. November 1867 als Pfarrverwalter , in Oberroßbach
ordiniert 1868 wirkte Grünschlag als Vikar in Herborn und
Dillenburg . 1874 wurde er Vikar in Mühlheim a . Rh 1875
Btarrer in Strinz -Margarethä . 1877 wurde er zum Pfarrer
in Straßebersbach gewählt, wo er 1897 zum Dekanatsve Weser
und 1898 zum Dekan ernannt wurde. Im Jahre 1900 kam er
als Dekan und erster Pfarrer imch Weilburg wo er bis zu
seinem am 31. Januar 1913 erfolgten Übertritt in den Ruhe¬
stand wirkte. Dekan Grünschlag erfreute sich,sowohl in der
ganzen eveangelischen Gemeinde als auch bet den Anders¬
gläubigen der' Stadt und der Umgegend großer Hochachtung.
— Die Sektiotl der Leiche des am vergangenen Dienstag
verstorbenen Tierarztes Müller  hat mit Sicherheit ergeben,
daß der Tod nicht infolge der Schlagverletzungen, welche er
in der Sonntagnacht bei einem Zusammenstoß mit lungen
Burschen erhalten hatte , eingetreten ist. Die infolge dieser
Affäre verhafteten Personen sind sämtlich wieder tn Frei¬
heit  gesetzt.
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Nachbarstaaten u. -Provinzen.
bs. Braunfels, 14. Mm. Der hiesige Superintendent

Brngel.  welcher seit 25 Jahren in unserer Gemeinde als
Seelsorger wirkt, wird mit dem 1. Juli in den Ruhestandtreten.

w. Heidelberg. 14. Mai. Wie die „Neue Badische Landes¬
zeitung" mitteilt , ist in der heutigen Sitzung des Bürgeraus¬
schusses der Stadt Heidelberg beschlossen worden, die geplante
Anleihe  bis zu 10 Mill . M. auszugeben. Ferner wurde
beschlossen, eine elektrische Straßenbahn  von Heidel¬
berg nach Schwetz.ingen zu legen und dafür 532 OCX) M. zuverausgaben.

Letzte Orahtberichte.
Das Kompromiß in der Besoldungsfrage.

8- Berlin , 15. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Das
Kompromiß in der Besoldungssrage ist heute fertig ge¬
worden, und zwar auf der von uns bereits vor einiger
Zeit mitgeteilten Grundlage , Einschaltung eines § 8a
der die Regierung auffordert , bis 1. April 1915 einen
Gesetzentwurfs vorzulegen, durch den bis spätestens
1. April 1916 auch die Wünsche der gehobenen Unter¬
beamten erfüllt werden , gleichzeitig der 8 5 der Regie¬
rungsvorlage , der einen Abbau der besonderen Zu¬
lagen für reichsländische Eisenbahnbeamten fordert,
wieder hergestellt wird . Das Eigenartige an diesem
Kompromiß ist, daß man auch jetzt noch nicht weiß, ob
es im Plenum eine Mehrheit finden wird . Das Zen¬
trum verhält sich immer noch ablehnend, doch soll ein
Teil der Fraktion gewillt sein, dafür zu stimmen. Die
Sozialdemokraten sind natürlich dagegen. Ebenso sind
die Elsässer nach wie vor für Streichung des § 5. Die
Entscheidung kann unter Umständen von einigen weni¬
gen Stimmen abhängen . — Im Reichstag ist man der
Meinung , daß im übrigen die Abwickelung der
Geschäfte nun sehr schne11  vor sich geht und
vielleicht schon am D i e n s t a g, spätestens Mi t t w o ch,
die Ferien  beginnen . Das T o t a l i s a t o r g e s e tz,
das ursprünglich die Mittel für die Besoldungsnovelle
bringen sollte, will eine große Mehrheit des Hauses,
auch die Kompromißparteien , fallen lassen. Man weist
darauf hin , daß Lei der zweiten Etatsberatung in:
Reichstag bis setzt 16 Millionen gestrichen worden sind,
die für die Kosten der Besoldungsvorlage durchaus aus-
reichen würden , ohne daß hierfür neue Mittel aufge¬
bracht werden müssen.

Zur Frage der Schließung der Landtagssession.
8- Berlin , 15. Mai . (Eig. Drahtbericht ) In der

Abgeordnetenhauskommission zur Beratung des Grund¬
teilungsgesetzes wurde der Landwirtschaftsminister ge¬
fragt , was an den Gerüchten von einer Schließung der,
Landtagssession Wahr fei, da in diesem Falle die Ar¬
beiten der Kommission zwecklos sein würden . Der
Minister erwiderte , daß er selbst von diesen Gerüchten
erst im Abgeordnetenhaus erfahren , jedoch nichts von
einer Absicht der Regierung wisse, die Session zu
schließen.

Zur Entgleisung des sozialdemokratischen Abgeordneten
Wendel.

4 Paris , 15. Mai . (Eig . Drahtbericht ) Der
Pariser Vertreter des „Figaro " gibt seinem Bedauern
Ausdruck, daß der sozialdemokratische Reichstags-Abge¬
ordnete _ Wen d e I einen französischen Hochruf auf
Frankreich ausbringen zu sollen geglaubt hat und gibt
ihm zu bedenken, daß er durch seinen unangebrachten
Ruf nur den Anlaß zu unfreundlichen Äußerungen der
folgenden Redner gegen Frankreich gegeben hat.

Ein Vermittelungsausschuß zu den Differenzen in der
nationallibcralen Partei.

□ Leipzig, 15. Mai . (Eig. Drahtbericht ) Der Geschäfts¬
führende Ausschuß der nationalliberalen Partei hat nach den
„Leipz. N. N." eine Kommission von drei Mitgliedern ein¬
gesetzt, die ihrerseits die beiden Sonderorganisationen aus¬
gefordert hat, ebenfalls drei Mitglieder zu ernennen , um in
diesem engen Ausschuß noch einmal das ganze Material zu
prüfen , „ob sich doch vielleicht die Möglichkeit findet, die im
Interesse der Partei wünschenswerte Auflösung  der
beiden Sonderorganisationen herbeizuführen ".

Znr Einnahme von Tampico.
* London, 15. Mai . über die letzten Vorgänge in

Mexiko meldet die „Times ", daß die geschlagenen
Truppen Huertas sich aus San Luis de Potosi zurück¬
ziehen und von den Konstitutionellen verfolgt werden.
Die fliehenden^Truppen werden zunächst versuchen,
Pachuco, die erste Eisenbahnstation zu erreichen. Be¬
stimmend für die Niederlage der Negierungstruppen
war der völlige Mangel an  M u ni  t i o n. Trotz¬
dem es dem größten Teile der Truppen und drei mexi¬
kanischen Kanonenbooten gelungen ist, zu ent¬
fliehen,  so bezeichnet doch die Einnahme von Tam¬
pico eines . der wichtig  st en  Ereignisse der
ganzen Revolution . — Konteradmiral Badger meldete
dem Marinedepartement in Washington , daß Konter¬
admiral Mayo mit dem Kreuzer „Desmaines " und dem
Depeschenboot „Delphin " den Fluß Panuco hinaufge¬
fahren sei und vor Tampico Anker geworfen habe.

Eine Meuterei in der Stadt Mexiko.
A New Uork, 15. Mai. (Eig. Drahtbericht) Einige

Blätter melden aus Veracruz , daß dort Gerüchte von einer
Meuterei in Mexiko (City) verbreitet sind. Angeblich ist ein
großer Teil der Garnison zu den Zapatisten übergegangen.
Viele Offiziere sollen Erschossen worden sein. Eine Be¬
stätigung dieser Nachricht ist bisher nicht zu erlangen gewesen.

Serbische Grcueltatcn gegen Mohammedaner.
A. Wien, 15. Mm. (Eig. Drahtbericht ) Ein mohammeda¬

nisches Blatt in Serajewo meldet, daß in einem Dorfe des
Bezirks Mostar in der Herzegowina gestern eine Schar Serben
mit Heugabeln und Hacken die mohammedanischenHäuser über¬
fiel und die wehrlosen Einwohner schrecklich zurichtet  c.
Ein 50jähriger Mann wurde förmlich in Stücke zerschnitten,
drei andere Muselmanen ringen mit dem Tode.

Ein Sonncberger SpielwarenhanS in Brand.
wb. Sonnebcrg (Thüringen ), 15. Mai . In der ver¬

gangenen Nacht brach in dem Geschäftshaus einer großen
Spielwarenexportfirma Feuer aus , das in kurzer Zeit den

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 15. Mai. (Eig. Drahtberioht) Gegenüber der
äetrigen Verflauung ließ die heutige Börse eine wesent¬

liche Beruhigung  erkennen und die Kurse strebten
kräftig nach oben. Infolge der blaseren Haltung der New
Yorker Börse und der Hoffnung, daß durch die Einnahme
Tampicos  ein weiterer Schritt zur baldigen Beendigung
der mexikanischen Wirren geschehen ist, setzte der Verkehr
in zuversichtlicher Stimmung ein. Auch die gestrige Rede
des Staatssekretärs Jagow  über die auswärtige
Politik im Reichstag hatte beruhigend gewirkt. Auch heute
wurden am Montanmarkt Meinungskäufe vorgenommen.
Naphtha-Nobel waren heute über 9 Proz . höher, da die von
zuständiger Seite gegebene Erläuterung die gestrige Verstim¬
mung behoben hatte . Auch russische Banken waren 1 Proz.
höher. Canada gewannen über 2 Proz ., Montan-, Schiffahrts¬
und Elektrowerte um 1 Proz. bis vereinzelt 2 Proz. Wenn¬
gleich sich bei Schluß der Börse infolge der eingetretenen Ge-
schäftssti'lle leichte Abbröckelungen ergaben, blieb die Stim¬
mung doch auch weiterhin im allgemeinen zuversicht¬
lich.  Tägliches Geld 2Vs  Proz . Privatdiskont  2 % Proz.
(wie gestern).

Frankfurter Börse.
— Frankfurta. M., 15. Mai. (Eig. Drahtbericht) Im An¬

schluß an die besser lautenden Berichte von den auswärtigen
Märkten, besonders der New Yorker Börse,  setzte die
Börse bei behaupteter Tendenz ein, wobei der Verkehr aller¬
dings wieder zu wünschen übrig ließ| Etwas Zurückhaltung
beobachtete die Börse auf die bereits gestern verbreiteten Ge¬
rüchte über Schwierigkeiten  hinsichtlich des
deutscher us isi sehen Hande ' lsvertjrags,  Von
Tramsportwerten setzten Baltimore und Ohio fester ein, öster¬
reichische Bahnen waren unverändert , für Schantungbahn
bestand einiges Interesse. Das Geschäft in Schiffaihrtsaktien
war still bei befestigten Kursen. Elektrizitätswerte erfuhren
nur geringe Kursveränderungen ; Edison konnten ihren Kurs¬
stand” erhöhen und auch Schudkert waren fester. Heimische
Bankaktien kaum verändert ; Petersburger Internationale
Handelsbank konnte sich von der Kurseinbuße etwas erholen.
Naphtha - Nobel  waren heute mäßig höher. Der Markt
der Montanwerte zeigte ein festes Aussehen; für Phönix-
Bergbau bestand reges Interesse und in Deutsch-Luxemburger
Aktien fand reges Geschäft statt . Am Rentenmarkt ließen
3proz. Reich sanleihen  und preußische Konsols eine
Besserung erkennen, da die Gerüchte von einer Neüemission
nicht den Tatsachen entspricht, österreichische Werte waren
wenig verändert . Mexikaner ungleichmäßig. Die Börse schloß
fest. Privatdiskont  SWie Proz. (gestern 2%  Proz .).

Banken und Geldmarkt.
— 4proz. Wiesbadener Sladtanleihe. Von den Firmen

Delbrück, Schickler u. Co. und Gebrüder Schickler ist bean¬
tragt, 4 000 000 M. 4proz. Anleihe der Stadt Wiesbaden vorn
Jahre 1914, 1. Ausgabe, verstärkte Tilgung und Gesamtkündi¬
gung vom 1. April. 1924 ab zulässig, zum Handel an der Ber¬
liner Börse zuzulassen.

w. Diskontermäßigung in Rumänien. Bukarest,
14, Mai. Die Nationalbank hat den Wechseldiskont auf
5Vä und den Lambardzinsfuß auf 6 Proz. herabgesetzt

w. Zum Konkurs des Charlottenburger Kreditvereins.
Berlin,  15 . Mai. In einer von dem Scbutzverband der
Sparer gestern einberufenen Versammlung wurde die Lage des
Charlottenburger Kreditvereins besprochen und mitgeteilt, daß
die Abwickelung des Konkurses 8 bis 10 Jahre dauern dürfte.

Industrie und Handel.
* Zur geplanten Syndizierung der B-Produkte. Die erste

Versammlung zum Zusammenschluß der Blech¬
walzwerke  hatte das Ergebnis, daß ähnlich wie gestern
in der Versammlung der Stabeisenwerke die Vorarbeiten zur
Bildung eines ähnlichen Verbandes in Angriff genommen wur¬
den. Mitte nächster Woche wird die Beratung fortgesetzt.
Auch hier bilden die Beteiligungsfrage und der Beitritt der
neuen Werke die Hauptschwierigkeiten. Infolge der günstigen
Fortschritte beim Walzdrahtverband , glaubt iman auch im
Blechverband sein Ziel zu erreichen.

* Die Deutsche Erdöl-A.-G. teilt nunmehr mit : In den
Direktionssitzungen der Premier Oil u. Pipe Ltd. in London,
die am 12. unid 14. Mai in Berlin stattfanden, wurde die Frage
einer Neugestaltung des Kapitals erörtert. Die Verhandlungen
wurden bis Ende des Monats vertagt.

Versicherungswesen.
* Deutsche Lebensversicherungsbank, A.-G. in Berlin.

Die gestrige Generalversammlung wählte an Stelle des ver¬
storbenen Geh. Kommerzienrats Hedderich Bankdirektor
Hedüerich und Bankdirektor Jean Andreae jun . neu in den
Aufsichtsrat.

* Stuttgarter Lebensversicherungsbank, A.-G. (alte Stutt¬
garter). In der gestrigen Generalversammlung wurden die
Vorschläge zur Verwendung des Überschusses einstimmig ge¬
nehmigt. Der Generaldirektor teilte sodann noch mit, daß
voraussichtlich für 1915 eine Erhöhung der A II (gleich¬
mäßigen) Dividende von 46 auf 47 Proz. und der B (steigenden.)
Dividende von 2.75 auf 2.80 Proz. vorgenommen werden
könne. Die in Aussicht genommenen Anträge auf Satzungs¬
änderungen wurden zurückgezogen und die ausgeschiedenen
sechs Aufsichtsratsmitglieder wiedergewählt.

* Dis Fusion Rhenania-Valerländische Feuerversicherung.
E 1h e r f-e 1d , 15. Mai. In der gestern abgehaltenen außer¬
ordentlichen Hauptversammlung der Vaterländischen Feuer-
Versicherungs-A.-G. wurde der mit der Rhenania, Versidhe-
rungs-A.-G. in Köln, abgeschlossene Verschmelzungsvertrag ein¬
stimmig genehmigt. Zur Durchführung der Verschmelzung
wird das Grundkapital  der Vaterländischen um 2 Mill.
Mark von 6 375 000 M. auf 8 375 000 M. erhöht.  Die sämt¬
lichen Mitglieder des Aufsichtsrats der Rhenania wurden in
den Aufsichtsrat der Elberfelder Gesellschaft gewählt.

Verschiedenes.
w. Der Felderstand in Frankreich. Paris, 14. Mai. Der

amtliche Bericht über den Stand der Saaten in Frankreich
besagt für das erste Vierteljahr 1914; Die Aussaatfläche für
Winterweizen umfaßt 6 246 540 Hektars, für Sommerweizen
246 790 Hektar gegen 6 332 130 und 218 830 Hektar in 1913.
Die Anbaufläche für Winterhafer umfaßt 838 340 Hektar und
für Sommerhafer 3 141 080 Hektar gegen 834 100 und 3 164 400
Hektar in 1913. Der Stand des Winterweizens wird geschätzt
auf 71, des Sommerweizens auf 70 Proz . gegen 70 und 72 Proz.
im letzten Monat. Der Stand des Winterhafens ist 72, des
Sommerhafers 69 Proz. gegen 65 und 65 Proz. im vorigen
Monat. Die Anbaufläche für Roggen beträgt 1 1.78 610 Hektar
gegen 1192 400 Hektar im vergangenen Jahre.

ganzen umfangreichen Gebäudekomplex ergriff und bis auf
die Grundmauern einäscherte. Der Schaden ist sehr bedeutend.
Das Feuer , das in der Frühe noch nicht gelöscht War, Wird
auf Brandstiftung zurückgeführt.

O Hirschberg (Schlesien), 15. Mai . (Eig. Drahtbericht)
Der Oberl  ch rer  an der Oberrealschule T i m m hat diese
Nacht seine Frau erschossen . Sie War krebs-
leidend  und hat ihren Gatten bereits unzählige Mal mit
der Bitte bestürmt, ihren Qualen doch ein Ende zu machen.
Nachdem Timme seine Frau getötet hatte , schoß er sich selbst
eine Kugel in die Brust und Verletzte sich schwer.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
15 * Mai , 8 Uhr vormittags.

rehr leicht , 2 — leicht , 3 — schwach , 4 — mäss g, 5 = frisch , 6 = stark,
7 = ste il , 8 = stv-rmisch , 9 = .Sturm , 10, = stark er  Sturm.
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.
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14 . Mai 7 Uhr
morgens.

1 2 Uhr
i nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0 ° und Normalschwere 75ö,6 756,3 756 0
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 7ö6,9 765,5 766 3
Thermometer (Celsius ) . . . . . , 8,2 11,0 30.3 36 .0
Dunstspannung (mm ) . . . . « » » » 69 7.8 79 7,5
Relative Feuchtigkeit (°/o) 85 80 85 83.3
Wind -Richtung und -Stärke . . NW 2 W 2 N 2
Niederschlagshöhe (mm ) . . . 0,2 0.1 0,5 —

Höchste Temperatur (Celsius ) 11,8. Niedrigste Temperatur 7,4.

Wettervoraussage für Samstag , 16. Mai 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a . M.
Ziemlich heiter , trocken , tagsüber warm , östliche Winde.

Wasserständ des Rheins
am 15 . Mai:

Caiib^ 0*1 m 8re*ren  2 .85 m am gestrigen Vormittag
Mainz . 2,' l6 m ' ' 2,29 m

heilbewährt bei Katarrhen . Husten
Heise rkeit .Verschleimung;Jnfluenza.
Mdgen;Öarm;Oicht: u. Blasenleiden.

überall erhältlich in Apotheken Drogen -und
Miner&lwaaser -Hsnd lungert.
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Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister B Nr. 286 wurde eine Gesellschaft

mit beschränkter Haftung unter der Firma : „Aul  g" (Allge¬
meine Nassau;sähe Inhalations -Gesellschaft mit beschränkter
Haftung) mit dem Sitze zu Wiesbaden eingetragen. Gegen¬
stand des Unternehmens ist die Herstellung und der Vertrieb
von Inhalatoren und die Einrichtung von Inhalatoren sowie
die Herstellung und der Vertrieb Von in diesen Geschäftszweig
einschlagenden Artikeln sowie der Abschluß anderweitiger Ge¬
schäfte, welche mittelbar oder unmittelbar hiermit Zusammen¬
hängen. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer
ist Kaufmann Max Bender zu Wiesbaden. Der Gesellschafts¬
vertrag ist am 30. Januar 1914 festgestellt und geändert durch
Gesellsehaftsbeschhiß vom 20. April 1914. Die Kündigung der
Gesellschaft ist zulässig, falls nicht innerhalb des ersten Ge¬
schäftsjahres irgend ein Reingewinn erzielt wird. Die Gesell¬
schaft hatte früher ihren Sitz in Soden i. Taunus.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Oampfe»

vom 29 April bis 13. Mai 1914.
Dampfer: Herkunft

beaw. Deisestal: Ankunft
_ beaw. Welt erfahrt:

KoninkHjke Hoflandsche Lloyd , Amsterdam.
General -Agentur : Passage - u . Reisebureau Born «L Sehottenfels.

Frisia
Gelria . .
Tubanfcia
Hollandia
Zeelandia

auf der Heimreise

Heimreise
Ausreise
Ausreise

April 29. v .Rio de J aneiro
in Amsterdam.

Mai 9 . von Mondevideo
> 11- von Lissabon.
» 11. von Santos-

Hamburg - Amerika *Linie.
Bureau der Gesellschaft WUhelmstraße 10.

Imperator . i _
König , Wilhelm II . nach dem La Plata
Nioaria . . . . . . ..  j nach Brasilien
Altmark . i _
Belgravia . . . .
Hoerde.
WUntemberg.
Goldenfels . . .
Persepolis . . . .

F31?

heinikehrend
Deutsche Ostafrika -Linie.

Mai 9. in New York.
» 10 von Lissabon.
» 10 von New York.
» 10. von Kobe.
» 10. io Singapore.
» 10. von Yokohama
> 10 . von Yokohama.
» 11. m Manila,

il . in Cochin.
F317

Bureau : Amtl . Reisebureau L . Rettenmayer , Kaiser Priedr .- Piatz 1.
Elisabeth Brock . auf der Heimreise
Kurt Woertnann . > » Ausreise
Lulu Bohlen . . . . » » Heimreise > 12. von Acara*
General . . » Ausreise » 12. jn  Durban'

M>ai  12.?nUSeSkondh S8i°rt

Norddeutscher Lloyd in Bremen . rrvig
Hauptagent für Wiesbaden J. Cfcr. GlSsklith . Wilhelmetraße 5a

GeorgeWashington nach New York
Kronprinz . Cecilie * New York
Barbarossa . * Baltimore
Derfflicger * Ostasien
Helgoland . > Ostasien
Pfalz . y Hremen
Prinz Ludwig - . > Ostasien
Kleist . * Ostasien
Gneisenau . > Bremen
Greifswald . . > Bremen

Mai 11 . in New York.
> 12 . in New York-
y 12 in Philadelphia.
> 12 . in Genua.
» 12 . von Shanghai.
> 12. Gibraltar passierl
> 13 in Hongkong.

13. von Bremerhaven
13. von Sydney.
13 von Port Said.

Die Abenö-Ausgaöe umfaßt 12 Seiten.
CHesredalleuvA. Hegerhorst

Volitiichen Stil : 21. HeqerhorsL für ffeititktun:
Jv’ « stk .V ». ’ iur Au» Statt und Land und das gesamte Provinzielle:

rart!,,( rll V Jur ®tridttäiaal : H. Diesenbach : für Sport und Luftfahrt:
«in' rei 1 •,J UI Dernnichtes und Briefkasten: C. LoSacker ; für den Handeis-

reit: Ä . Etz ; für die Anzeigenu. Reftamen: H. Dorn auf ; sämtlich in Wierbaden.
Lrun und Bertag der L. Scheitenbergfchen Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Ehrechsjunde der Redaktion: IS diS t Uhr; in der volitischen Abteilung
von 10 bis 11 Uhr.



Sette 6. ALenb -Ausaabe , 1 . Mat,. Wiesbadener Tagblait. Frcirag , XD » Atai 1914. Nr. 22«.

I Pfd. Sterling. Ji  20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 LA * —.80
1 östert . fl. i. Q. . » 2.—
1 fl . ö. Whrg . » L70
1 österr.-ungar. Krone . . . » —.85
100 kl. öst. Konv.-Mimze . 105 fl. -Wbrg.
1 skand . Krone . • • • • • A> 1 .123

Kursberichte vom 15. Hui
. . .  Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts. I

1 fl . holl . . . . . ul 1.70
1 alter Gold-Rubel . . . . . » 3 .20
! Rubel, alter Kredit-Rubel , . » 2.16
1 Peso . . . » 4.—
I Dollar . 4.20
7 fl . süddeutsche Whrg . . , . » 12.—
I Mk. Bko. . 1.50

Berliner Börse.
Div. Batik-Aktien.

|Berliner Handelsges.
0 |Commerz- u. Disc.-B
0*/a |Darmstädter Bank

12Va Deutsche Bank
6 iD. Eff.- u. Wechselb

!0 :Disconto-Commandit
8l/t |Dresdner Bank
7 |Meininger Hyp.-Bank
6Va(Mitteld. Creditbank
7 iNationalb. f. Deutsch!.

10*/i6 Oesterr. Kreditanst.
33'5 ipetersbrg . Intern. Bk.

15.86;Reichsbank
3_ iSchaaffh. Bankverein

Bahnen - und Schiffahrt.

In %
151 .80
107 .80
116 .80
240,
111 .75
187 .50
149 .70
141 .80
116.
111 .30

10 Canada-Pacific 192 .75
6 Baltimore und Ohio 90 .85
6 Deutsche E.-Betr.-G 109.

19 Hamb.-Am. Paketf. 128.
20 Han sa-Dam pfsch iff. 249 .20

2/5 Niederwaldbahn 18,
8 Nordd. Lloyd m.
7 Oesterr.-Ung . Staatsb.
0 Oesterr. Südb.(Lomb.) 20 .75
8 Orient. E.-Bctr.-G.
6 Pennsylvania

Südd. Eisenbahn-Q. 130 .75
71/2 Schantung-Eisenb. 138 .70

Brauereien.
15 Schultheis 269 .90
10 Leipz. Bierbr. Riebeck j163 .75
0 Wiesbad. Kronenbr. —

Bau - u. Tiefbohr -Unternehm.
1 Beton- und Monierbau 184 .25

23 Deutsche Erdöl-Ges. 221.
15 Gebhardt & König 235.
0 Neue Boden-A.-G. 82 .50

Berg wer k8-Unternchmungen.
12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24

8
10
9

13>/2
11
15
18
24

Auni etz-Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Oußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb. B.
Donnersmarckhütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv.
Geisweid er Eisenwerl
Gelsenk. Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch-Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahütte
Lauchhammer kon.
Leonh.-Braunkohlen
Man nesm.-Röh renw
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi. Koksw.
Phönix-Bergb. u. Hütt
Rh ein.-Nass . Bergw.

157 .50
99.

220 .75
104 .75
358.
126 .40
362 .10
162
190 .75
227 .30
140 .50
182 .20
176 .90
315.
470.
143 .50
175 .50
159.
207 .75
157 .75
214 .66
232 .90
195.

Div . In %
10 ■Rheinische Stahlw. }158.
12 | Riebeck Montan 1191.
10 j Rombacher Hüttenw. j155 .25

I Witten er Stahlrohren !140.

30
28
14
30
15
12»/J
14

Chemische Werke.
Albert, Chem. W.
Bad. Anilin u. Soda,
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch & Co.
Rütgerswerke
Aug. Wegelin

608 .50
249.
600.

[256.
|19C.
1211 .50

25
14
5

11
11
10
9
8
6»/2

Elektrizitätsgesellschaften.
Akkumulatoren
AUgem. Elektr.-Ges.
Bergmann Elektr.
Deutsch Uebers.-El.
El. Untern. Zürich
Ges. k. elektr. Untern,
Rurs. Allg. Elektr.-G.
Schuckert Elektr.
Siemens elektr. Betr.

332 .60
242.
122 .10
176 .40
193 .60
158 .30
154.
146.
114.

Maschinen - o. Metallindustrie.
Adler Fahrradw,
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer-M. Höchst/M.
Dürkopp, Bielef. M.
Federst.-Ind. Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz, Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstein S Koppel
Rhein. Metallwarenf.
Rockstr. & Schneider
Silesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin & Hübner

330.
140.
374 .75

313.
116.
118 .30
254.
313.
124 .75
172 .90
102 .50
146.
111.
295 .70
153.

Papier - u. Zellstottabriken.
23 Ammendorier
11 Kostheim Zellulose
10 Varziner Papierf.

Textilindustrie.
30 Mech. Web. Linden
10 Nrdd. Wollkämmerei
40 Ver. Glanzstoff-Fabr.

Verschiedene.
0 Adler Poi u.-deinem

32 D. Waff.- u. Mun.-F
9 Lindes Eismaschinen
6 Markt- und Kühlhallen

10 Nobel-Dyn am.-Trust
22-/r i’orzellanfabr. Kahla

3 Rositzer Zuckerraff.
28 Spritbank, A.-G.
26 Ver. Köln Rottweiler

5 South Westafrica Co.
7 Türkenlose

15
142 .25

110.
599.
122.

91 .50
175 .60
307.
132 .75
437.
322 .60

116 .25
165 .10

Frankfurter Börse.
Zf.

4. .
4. .
3-/2
3. .
4. .
4. .
3-/r
3. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3. .
4. .
4. .
3-/2
3. .
4. .
3. .
4. .
3-/2
3. .
4. .
4. .
3-/r
3. .
3. .
4. .
3-/2
3-/2
3. .

Staats-Papiere.
a) Deutsche . In 9A»

D. R.-Schatz-Anw. A x 00 .20
D. R.-Anl. unk. 1935 * 98 .70
D. Reichs-Anleihe » 8 ^.95
do. * 77 .55
Pr. Kons. unk. 1918 > 98 .70
Pr. Sch atz-Anw. 1917 » 99 .85
Preuss .Konsols * 86 .75
do. » 77 .50
Bad. Anleihe 1913 » 97 .05
do. von 1913 » 97 .50
do. Anl. (abg.) » 92 .10
do. von 1892u. 1894 » 88 .50
Ido. A.1902uk.b. 1910» 86 .30
;do. 1904 unk. b. 1912 * 86.
Ido. von 1896 » 83.
iBayr. E.-B. -A. uk. 06 * 98 .20
Ido. E. u.A. Anl.uk. 1930 98 .40
do. E.-B. u. A. A. A  85 .05
do. E.-B.-Anleihe » 76,
do. Pfalz. E. B. Prio. » 97.
iElsass-Lothr. Rente » 76 .10
Hamb.St.-A.I900u.09 » 98.
do. R.87,91. 93,99,04 » —
do. 86, 97, 02 » 78 .20
Gr. Hess . 1899 » 97 .25
do. unkb. 192! » 97 .80
do. (abg.) * 84 .70
do. » 75 .45
Sächsische Rente » 77 .60
Wiirttemb. unk. 1915 » 98 .20
ido. 1885/95 » 87 .30
Ido. 1903 * 85.
do. 1896 » 77 .70

b) Ausländische.
1. Europäische,

3. . Belgische Rente Fr. —
5. . Bulg. Tabak v. 1902 A 95 .70
3. . Franzos. Rente Fr. 87.
16/10 Griech. E.-B. stfr.90 Er. 55 .80
13/4 do. Mon.-Anl. v. 87 »

do. 87 25(XV *
3. . Holland . An/, v. 96h.fl. 73 .20
4. . Ital. amort.89,S.3U.4 Le 100.
33/4 cons. stfr. Rte. i. G.
2</io do. Rente i. Q» »
41/5 Öst. Papierrente ö. fl. 35.
4. . do . Goidrente ö. fl- O. 88 .50
4-/5 do. Silberrente 5 . fl.
4. . do . einhti . Rte., cv. Kr. 81 .75
4. . do. Staats-Rte. 2000r » 82.
4. . do. 20,000r »
4-/2 Portug. Tab.-Änl. A 97 .60
3. . do. nmf. 1992S. 11! » 64 .95
3. . do. » S. III<Spec.) . 10.
5. . Rum. amort. Rte.v. 03 » 99 .90
4. . do. Konv. v. 1890 » 93 .80
4. . Rum. Konv. v. 1891 » —
4. . do. amort.Rte.v.1896 »
4-/2 Kuss.Maatsani.sttr.ua» 98.
4. . do . Kons.-Anl.v. 1880» 86.
4. . do. Gold- do. v. 1889»
4». do. E.-B. S. Iu . 1189 »
4. . do . St.-R. v. 1902 stfr. . 89 .55

do.Konv.A.v. 98 stfr. »
Z-/2 do. Goldanl. 94 stfr. » 76 .50
3. . do. 1896 stfr. *
4-/2 Serb. stfr. Gold » 87 .30
1. . do. amort. v. 1895 * 78 .90
4. . Türk.-Eg. Bagd. S. 1 » 77 .30
4. . do. Anl. von 1905 » 72 .50
4. . do . Anl. von 1908 » 72 .60
4. . do. 1911 * 73,
4-/2 Ung. St.-R. 1913 . 89 .80
4. . do. 1910 »
Z1/2 do. St.-R. v. 97 stf. Kr.
3.. do. Eis. Tor Gold . Jt 70.

tl . Auasereuropäische.

*1/2
I. .
i .

Arg. 1907 unk.l912Pes.
do. 1909 tgb.ab 1910 »
do. äuss.E.-B. i .G,QO£
do. innere von 1888a
do . äuss.G.-Am.l897 »
Chiie-Anl. von 1911 »

98 .30
97 .60
99 .70

93 .60

Zf.
*1/2
5. .

1-/2
5. .
5. .
5. .
41/2
1-/2
4.-.
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .

Chile Gold-Anl. v. 06A
Chin. St.-Anl. v. 1895 £
Chin. St.-Anl. v. 1896 »
do. 1898 »
do. St.-E.-B.v. 11 Hk. ^
do. StE . Tient.-Puk. »
CubaSt.-A.04stf.i.G. A
do.stf.i.G.tgb .abl919 »
Japan. Anl. S. II £
do. v. 1905S. 12- 19 A
Marokko von 1910 »
Mex. am. inn. I-V Pes.
do. cons . äuß. 99stf . £
do. Gold v. 1904 stfr.
do. cons. inn.5000r Pes.
Tamaul.(25j.mex.Z.) »
Sao Paulo v. 08 !. O. £

In%
83.

99 .30
89 .70

89 .70
100 .40

94 .90
89 .35

101 .40
64 .20

66 .90

67.

Provinzial- u. Kommunal-
Zf. Obligationen , in a/o.
4. .
4. .
32/4
3<Vio
3-/2
3-/3
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/r
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3V*
4. .
4. .
4. .
3-/2
zejio
4..
6. .
5. .
4-/2

Rheinpr.20,21,31 -34 A
do. 35—38 »
do. 22 u. 23 »
do. 30 »
do. 10, 12-16, 19,24,29
do. » 18 A
do. » 9,llu .14 »
Pr.Oberhess . unt. 17 »
Frkf. a. M. v. 06u . 14 »
do. v. 1910 unt. 1920 »
do. v. 1911 unt. 1922 »
do. Lit. N u. Q (abg.) »
do. Lit. R (abg.) »
do. Lit. S von 1886 »
do. W v. 98 u. 08 »
do. Str.-B. v. 1899 *
do. v. 1901 Abt. I »
do. II, III »
do. 1903 *
do. 1906 I, II »
do. v. Bockenheim »
Berlin von 1886/92 »
Darmstadt v. 09 11.16 »
do. v.05 am. ab 1910 »
Giessen v.1907u. 19!7 »
do. v. 03 ukb. b. 08 -»
Homb.v.H.k. 1880 11.99
Köln von 1900 u. 06 A
Limburg (abg.)
Mainz 1907 uk. 1916
do. (abg.) 1878u. 83
do. (abg.) 05uk. b.15
Mannh. 1912 unk. 17
do. 1904—1905
Mönchen v. 12 uk.42
Nürnberg v. 12 uk.47
Wiesbaden v. 1900/01
do. v. 1903 uk. 1916
do . v. 1900/01
do, von 1903
do. von 1908 8 . 1
do. 1908, S. II, U.1910
do. 1912, S. III, u. 22
do. (abg.) v 79
do. v. 83
do. v. 1887, 96,98,02
Worms v. 1901 tt. 07
Christiania von 1894
Kopenhg . v.01  u . 11
do. von 1886
Neapel st. gar. Lire
Stockholm v. 1880 A
St. Buen.-Air. 1892Pe».
do. 1909 i . 0 . (409) Lt.
do . v. 83 i. G. £

96 .70
97 .20
94.
89 .90
87.
84 .50
83 .50
96 .60
96 .90
97.
96 .90
96.
92.
92.

88 .50
8880

87 .80
87.

87 .20
94 .50
87.
90.
95 .50

96 .30
86 .40
97.

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt.
9. . | 8-/2  A.Deutsch. Creditan
6-/2 6-/2 A . Elsäss . Bankges
6-/4 7 . . (Badische Bank R

10. . 10. . B.f.el.Untern .Zür . ^
4. . 4. Jdo . Bod .-C.-A.,W . »
8.058.05 do . Handelsbk . s. fl.

13*/zil4. . do . Hyp. u.Wechs. »
6-/r, 6-/s,Barmer Bank-V. »

Vorl . Letzt. In % Vorl . Letzt. In % Zf.
7. . 7-/2 erg.-Mark. Bank . /< — 8-/2 8V2:M. vtot. Oberurs. 155. Z-/-
Y-/2 9-/2 ,Sert. Handelsg . s 151 .50 9. . 10.. . Pokorny u.W. 147,50 4. .

Ult. . 152 .10 12. . 12.. . Pfälz.Näh.Kays. 166. 3‘/s
S-/2 b>/2 do. Hyp .-B.L.A.B. » 110 .50 16. . 16. . » Schn.Franken!. » 297. 4. .

Breslauer D.-Bk. » 9. . 9. . » Schraub.,Krom. » 156. 3-/2
6.. 6.. Comm. u. Disc.-B. » 108. o. . 0 . Witten. Stahl . 4. .

Ult. 12. . 12.. MetallGeb.Bing,N .» 197. 4. .
6-/2 61/2 DarmstädtcrBk. * 116 .10 9. . 9. . Waggon Fuchs » 137 .50 3-/2

Ult. . 116 .85 >4. . 22 Naoht.-Pr.-G. Nob. > 383. 4-/2
12-/2 12-/2 Deutsche B. S. I X - 240 .20 91/2 10. . Ölfab. Ver. D. » 169. 4».

Ult. 240. 3. . 3.. Porzellan Wessel » 42. 31/2
5. . 5. . do. Asiat. B. Taels 127. 12. . 16. . Pressh.,Spirit, abg.» 383, 4. .
6. . 6. . do . Eff. u. W. Thl . 112 .40 3. . 8. . Pulvert., Pf., St.I . 130. 4. .
7. . 7. . Deutsch .Hyp .-B. » 141. 12. . 12. . Schriftgiess.Stemp. » 201. 31/2
6. . 6-/2 Dt. Natlb. in Brem. - 113 .50 7. . 8. . Schuhf. Vr. Fränk. > 116. 4. .
9. . 9. . Dt. Überseebk. Th) 155 .60 10. . 11.. » V. Fulda » 4. .
6. . 6. . do. Ver.-Bank A 118 .40 8. . 8. . » Frankf., Herz » 123 .90 3-/2

10. . 10. . Disconto-Ges. » 187 .50 7. . 7. . Seilind. (Wolff) > 119 .70 3-/2
Ult. . 187 .75 121/2 15. . Sieg.Eisenb.u. Bckb. 184. 4. .

8-/2 3-/s Dresdner Bank » 149 .30 14. . 15. . Glisind . Siemens Jt 220 . 4. .
Ult. » 149 .50 9. . 10 Steaua Romana » 143 .50 3V4

7-/2 3. . Eisenbahnbank 160 .60 8V* 81/2 Spinn. Tric., Bes. » 137 .40 3-/2
10. . 10. . Eisenbahn-R.-Bk. » 182 .30 5. . 8. . » Westd. lute » in. 4. .
9. . 9. , Frankfurter Bank * 196. 9. . 10. . D. Verlags-AnsL - 170. 4. .
9-/2 91/2 do. H.-Bk. 214. IS. . 15. . Zeflst-Fabr.Waldh.» 178. 4. .
8. . 8. . do. Hyp . K.-V. » 156. 25. . 25. . "r ttcVerfab.Frankent — 4..

97.

95 .10

94 .30
88 .30
95 .10
92.

In o/o
151.
120 .50
128 .50
193.
140.
149 .30
297.
109 .10

5-/4 43/4
7. .
7. .
6-/2

11. .
7-/5
7. .

10516

7. .
9. .
8. .
6. .
5.86
7. .
9. .
7. .
5

6. .
8. .
5-/2
7-/2
7. .
53/4
7. .

6-/r
7.
7.

12.
8.54
7-/2

10516

7. .
9. .
8. .
6. .
6.25
7. .
9. .
7 . .
5. .

6. .
8-/r
5-/r
7-/2
7. .
6. .
7. .

GothaerÖ.-K.-ß.ThL x65 .10
Luxb.Intern.BankFr. 147 .80
Metallbk.u.Met.-Q.j* 136 .90
Mitteld. Bdkr.,Gr.
Mitteld. Kreditbk.
Mitteld.Privb.Mgö. '
Natlbk. f. Dtschl. »
Nurnb.Vereinsbk. »
Oest.-Ungar . Bk. Kr.
Oest. Land erb. »
do. Cred.-A. Ö. fl.

Ult. 0. fl.
Pfalz. Bank Ji
do. Hypot .-Bank »
Preuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. A
Reichsbank *
Rhein. Credit.-B. »
do. Hypot .-Bank *
Rh.-Westf.Disc.-G.>
Sch aaffh. Bankver. *

Ult. .
Südd. Disconto-G. »
do. Bodenkr.-B. »
Schwarzb. Hyp.-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg.Bankanst. »
do. Notenb . s. *
do. Vereinsbk. fl.

116 .50
119.
110 .75
248 .80
141 .30
127 .50i _
192.
123.
191 .50
150 .70
113.
136 .50
127.
192 .50
112.
109 .40
109 .50
112.
180.
101 .75
130,10
134.
116 .80
133 .30

Y. . Y. . BanqueOttomaneFr. 123.

Deutsche KoloniaLGes.
11. . 10. . lOtaviminen Fr. 117 .50
5. . 1 71/3;SouthwestAfr . C. .

I I Ult. . 118 .85

Div. Industrie-Aktien.
Vorl . Letzt , In %
14. . 20. . AIum.Neuh.(50o/o)Fr. 256 .50
10. . 10. . Aschffbg .Buntpap „A 170 .50
8. J 8, . . Masch.-Pap. . 116.

12.8312.83 Bad. Zckf. Wagh. fl. 220 .25
3. . 10 BaugSüdd.I.6CFVoE. ,A

15. . '15. . Bleist.Faber Nbg . »
10. . 11. . Brauerei Binding »
7. . 7. . . HenningerFrf. »
9. . 9. . » HerkuIesCass. »
3-/2 3-12 » Hofbr. Nicol. *
7. . 7. . > Kempff »
3. . 0. . » Löwenbr. Sin. »

10. . 9. . » Mainzer Br. »
9. . 9. . » Nürnberg *
7. . 7. . » Rettenmayer »
0 0 » Schöfferh.-Bg. »

11-/2 11-/2 » Stern , Oberrad»
8. . 8. . Bronzef. Schlenk »

12. . 9. . Cellul., Bayr. (W.) » 1149.
10. . 10. . Gern. Heidelb . » 148 .40
7. . 8. . » F. Karlst. » 126 .50
8. . 8. . » Lothr. Metz » 126 .50

10. . 10. . Cham. u.Th.-W.A. * 132.
71/2 8. . Chem.A.-C. Guano* 117 .50

25. . 28. . - Bad.A.u.Sodaf. * 604.
8. . 0 » Blei,Silb.Braub. » | 76 .50

50. . 30. . * D.Gold-,Sl -Sch.» 628.
12. . 14. . » Fabr. Gdbg. » (231 .50

14. .
30.
0

20.
12.
30.
14.
12.
18. .
12. .
14. .
5 . .
8. .

25. .
14. .

5. .
7. .
5. .

10. .

6. .

4. .
5. .
7-/2

11. .
12
8. .

71/2
12. .

6-/2
7-/2

10. .
7. .
5
9.
0
7.
7.
8.
8.

12. .
9.
7-/2
3.

10.
30.
6.

10.
12.
28.
10.
6.
9.
5.

14.
30.
0

20.
12.
30. .
15
121/2
18.
12.
14.
16.
8.

25.
14.

5.
8.
5-/2

11. .

8. .

4.
6. .
7-/2
9. .

12..
8..

8
12..

6V2
7-/2

10..
7.
6.
9.
0
7.
7.
9.
8..

12..
9.
7-/2
5.

10.
30.
7.
9.

12.
28.
12.
5. .
7.
6.

62 .50
270.
185.
125.
152.

68.
117 .30

40.
170.
167 .60
117.

55.
191.
120.

» Goldschmidt
» F. Griesh. El.

204.
251.

221 .50
446.
308.
190 .20
268

117.
330 .25
242 .40
242 .60
122.
147.
101.
176 .50
176 .50
152.
152.
116.
125.

18. . 23. .
9 9

17.
8.

13-/2
9. .

21. .

18. .
10. .
13-/2
9.

19.

» Farbw. Höchst » 598 .25
» Fbw. Mühlheim » 67 .25
» Fabr.,V.Mannli.»
» Weiler-ter-Meer*
» Werke Albert »
» HolzVerkohlgs. »
» Rütgerswerke »
» SchrammL. Färb. _
» Ult.-Fabr. Ver. A 22sl
» Wegei . Rssld. » 1214,

Dpfkrb. u.Prh. Helb.
Drahtind., Südd. A
El. Accum. Berlin »

» Allg. Ges. BerL »
Ult. *

» Bergm.-Werke *
* Brown Bov.&C. »
-» Contin.,Nürnb . »
» Dtsch.-Übersee »

Ult. »
El. Feit. u.Quill. L. *

Ult. .
* WHomb.v.d.H. »
» Lahmeyer »
» Licht u. Kraft »
* Lief.-Gs., Berl. »
» Rein.,G .u. Sch. *
* Schuckert »

Ult. *
» Rhein. »
» Siem. u. Hals. »

Ult. .
» Siemens, Betr. »
» Tl.-G. Dtsch.A. »
» Voigt &Haeffn.,F.

Feist&S.Frkf. Sektk.
Gelsenk. Gußst. A
Gummif.Berl.-Frkf.»
do. Mitteld. (Pet.) »
Hafenmhl. , Fkf. M. »
Hed.Kpf. u. Süd.Kw.
Illkirch.MhlwLtrssb.
Jungh.Geb.Schramb.
Kalk Rh. Westf. A
Lederf. N. Spier »
\  Rothe, Kreuzn. »

Löhnberg. Mühle *
Ludwigsh. W.-M. »
Masch. A., Kleyer »
» Armat. Hilpert »
» Baden., Weinh. *
» Beck u. Henkel »
» Bielefeld D. »
» Daimier-Mot» »
» Esslingen *
» Faberu. Schl. »

Masch.Fahrzg.Eis. »
* Filt. &Br. Enz. *
» Gasm. Deutz *
» Gritzn., Durl. »
» Karlsruher »
» Mannesm.-R. »
» Masch.u. A. Kl. *
* Moenus »

198.
194.
145.
145 .75
137.
210 .75
211.
114 .50
120 .50
200 .75

92.
101 .
117.

80.
111 .10
116.
117 .50
124.
152.
188.
108.

48.
161 .50
330 .50

99 .50
129.
161.
312 .60
391.

97.
91.
89 .50

235.
119.
263.
176 .70
207.
129 .50
166.

Div. Bergwerks-Aktien.VorLLtzt. In«h.
12.. 12.. Aumetz-Friede .4 157.

Ult. » —
6 (10 BerzeliusBensberg » —

14. . 14«. Boeh. Bb. u. G, »
Ult. . 220 .75

9. . Y. . Braunk.-W.Leonh. »
6. . 7. . Buderus Eisenw. » 104 .80

lb. . 23. . Conc. Bergb.-G. » 358 .50
11. . 10. . Deutseh-Luxemb. » 1 26 .40

Ult. » 126 .37
8. . 10. . Eschweiler,Bergw. » 27 .90

Ult. . s —
10 .. 15. . Friedrichshütte » 159.
10. . 10. . Gelsenkirchen » »

Ult. » 182 .25
9.. 11. . Harpen« Bergb. »

Ult. »
176 .80
177 .25

9.. 111/t Hibemia Bergw. »
10.. 10. , Kaliw. Aschersl. » 139.
11. . 13. . » Westereg . » 203 .30
41/* 41/a » P.-A. » 96.
0.. 6. . Königin Marienh. » 81.
0 0 Lothrmg, Eisenw. »
3-/2 6. . Oberschi. E.-B. » 83 .50

UH. »
C 3. . Oberschi. Eis.-In. » S8 .S0

18. . 18. . Phönix Bergbau « 232.
Ult . > 232 .75

12. . 12. . Riebeck, Montan * 191 .70
a . . s . . V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult . . 141 .50
19. . 26. . Ostr. Alp. M. ö. fl.

Aktien v. Transp.-Anstalten.
Divid. . _ .

VorLLtzt *) O. uUeh . .
»>/,' (i/t L-ubeck-Uücheh jt 186 -40
7. . 7. . Allg. D. Kleinb. » 136.
81/t 9. . do. Lok.-u.Str.-B. > 162.
»»/« »>/> Berliner gr. Str.-B. » 151.
5. . s . Cass. gr. Str.-B. »
s » D. Eis.-Betr.-Oes. » 111.

5V» 6 El. Hochb. Berlin » 131.
7-/2 Scbant.E.-B.-Akt. » 138 .75
6. . 6-/2 Südd. Eisenb.-Ges,» 131.
0 0 Westd. Eisenb.-G. »
9.. 10.. Hamb.-Am. Pack. » 128 .10
5. .1 7. . Nordd. Lloyd » 111.

b) Ausländische«
10«nl2V7 Busch tehr.Lit.A. ö.fl. —
111/2 12 do. Lit. B. »
7 7-/2 Öst.-Ung . St.-B. Fr. 152 .50
0. . 0. . do. Süd. (Lomb.) * 20 .87
4. . 4. . Prag-Dux Pr.-A.ö. fl.
5i/, 5 do. „ St.-Akt. *
l*/4 2V« RaabOd.-Ebenfurt» 66 30
T 8. . Orient-E.-B.-Betr.-G. 197.
6. . 0. . Baltim. u. Ohio Doll. 81 .25
6. . 6. . Pennsyiv . R. R. » 111,
5. . 51/1 Anatol. Eis.-B. A 108.
6</5 s . . Prince Henri Fr. 156.

10. . 11. . GrazerTramwayö. fl. 195.

Pr.-Obligat. v. Tranap.-Anst.
ZL
3. .
4. .
4l/l
4. .
4>/l
4>/l
4'/l
4’/l
4. .
4. .
3‘/2

u) Deutsche
Allg . D. Kleinb. abg. M
Allg .Lok.-u.Str.-B.v.98 »
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Casseler Strassenbahn »
D. E.-B.-Betr.-O. S. II »
D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.lV»
Nordd. Lloyd uk. b. 06 »
do. 1908 uk. 1913 »
do. v. 02 unk. 07 »
Südd. Eisenbahn v. 07 >
Südd. Eisenbahn »

In v«.
74 .30
99.
96 .S0

99.
100.

84 .30

4. .
5. .
3‘/2
3'/2
5. .
31/2

I 3Va
5. .
3>/2
3>/2
5. .
4. .
2»/u>
2V«>
5. .
s . .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .

b) Ausländisch «.
Elisabethb.stfr.in Gold Ji
Öst. Nordwestb . v. 74 »

conv. v. 74 »
v. 1903 Lit. C. .

Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
conv. L. A. Kr.

von 1903L. A. »
L.B. stfr.S. S. kl.
conv. L.B. Kr. »

_ v. 1903 L. B. .
do. Süd(Lomti.) sf. i. O. Jh
do. >
do. Fr.
do . E. v. 1871 I. O. .

do. Staatsb. 73/74 .*
Brünn-Roß Thl.
Staatsb. v. 83 Ji

XX, I.-VIII. Em. Fr.
IX. Em. .
von 1885 »
v. 1895 stf. I. O. Ji

prag-Duxl896stf.i.G.5.fl.
Raab.-öd . E. stf. i. Q

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

100 .50
79 .50
79 .20

100 .80
78 .90
79 .20

100 .50
78 .70

97 .90
70 .70
50 .80

101 .90
101 .50

88 .70
73.
70 .90
70 .80

71 .40
76 .50

2*/io Livor ». Lit.C, Du . D/2  »
2Vio Süd .-Iial. S. A.-H. Le
4. . Toscanische Central »
5. . Westsizilian . V. 79 Fr.
31/2 Gotthardbahn _ »
4TTKursk .-Kiew.stfr .gar . Ji
4 . do. Chark. 89 , > >
41/2 Mosk . Kasan E.-B. 1909 »
4. . do . uk. 1915 stfr . O. »
41/2 do . Wor . abl910stfr . »
4. . do. von 95 stf . g.
4! . Podolische verl , 1915
4. . Russ . Südost v. 97
4. . do. Südwest stfr. g.
4. . Warscli .-Wien stfr .gar.
41/2 Wiadikawkas v. 1912
41/2
4«/h
3. .
5. .

Anatollsche i. G. ,
Port. E.-B. v. 891. Rg. >
Saloniki-Monastir
Tehuantepec rckz. 1914>

69 .20
85 .10

111 .50

90.
8ST
85 .20
94 .30

94 .40
85.
94.
85.

94 .40
90 .25
63 .40

Pfandbr. u. Schuldverschr.
V. Hypotfieken - Banken.

3-/2
3-/2
4.

4 .
4. .
4. .
4. .
3V4
3-/r
4-/2
4. .
1. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4».
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3Vi
Z»/4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4- .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .

4. .
4. „
4. .
3*/*
4. .
3-/2

60.
do.
do.
do.

do. Ser. 1 n. 15 Jt
do. Hyp, - u. W.-Bk. *
do. »
do. Bd.-C.-A.,Wzbg . >
do. S. 1, 3-6, 20, 21 .
Nürnb.V.-B. ,S.13,20,21 .
do. S.36u.39uv.20/21 »
do. »
Berlin . Hypothekenb. »
do. »
do. »
Braun.Han.Hyp .S.21u.2l
do, S. 23 »
do. S. 20 »
D.Gr.-Cr.Gotha S. 6u. 7»
do, S. 19 uk. 1921 .
do. rückg. 110 »
do. » 5 u. 8 »
D. Hyp.-Bk. S. 10u. 14 »
da. S. 22 u. 23 uk. 21 >
do. 13u. 13a uk. 13 -
do. kündb. ab 1905 >
Frkf. Hyp .-B. Ser. 14 »
do. S. 20 uk. 1915 -

Ser. 21 uk. 20 -
S. 16u. 17

S. 12, 13. 15u. 19 -
_ Kom,-Ob. S. 1 »
do. Hyp.-Kred.-V.S.15-19

21-27. 31. 34-42 .
do. S. 43 u. 40 »

S, 48 uk. 1917 -
S. 51 uk. 1920 -
8. 52 uk. 1921 -
S. 44 uk. 1913 »
S. 28-30 u. 32 »

Land. Credb.Fkf.uk. 17 >
da. unkb. 1907»
Harobg. H. B. S. 141-470
do. 471/540 unk. 1916 »
do. 541/610 uk. 1918 >
do. 611/690 . 1921 >
do. S. 1-190, 301-330 >
Mein.Hyp.-Bk. S.2,6 u.7»
do. S. 8 u. 9 uk. II »

8. 11 - 1916 .
8. 12 » 1917 '
5. 13 . 1918 .
5. 14 . 1919 .
8. 16 » 1921 -
5. 1? > 1922 *

kb. ab 05 u. 07 »
Ser. 10 »

Mitteld. B.-C. 2-4
do. S. 7 rückg. 1922 -
do. unk. b. 1906 »
Nordd. Grdk. Weim. »
do. *
Pfalz. Hyp.-B. uk. 1917 »
do. *
Preuß .Bod.-Cr.-Act.-B. >
do. S. 17, 18 u. 21 -

S.22 uk. 1915 -
5. 25 - 1918 >
8. 26 . 1919 >
5 27 » 1920 >
5.28 » 1921 »
5. 29 » 1921 >
S.V20 . 1913 -
S. 23 » 1915

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
Ido.
do.
[do.
do.
do.00. 8. 3, 7. 8,9 -
Pr.Centr.-B.-C.-B. v.90
do.
do.
do.
do.
do.
do.
[do.
do.
do.
do.
do.
do.

v. 1899,01 u. 03
v. 1906 » 16 »

v. 1907 . 17 .
v. 1909 - 19 >
v. idio » 20 >

v. 1912 » 22 .
v.1886/89/94/96
v. 1904uk. l3
Korn.01 kd.10

08 uk. 17
12 uk. 22 >

87 v. u. 96»
do. 06 » 16»
Pr. Hypoth.-Act.-Bk. »
do. rz. Sr. 125 auf 80 °/°
do.
do. v. 04uk . 13 »
do. v. 07 uk. 17 »
do. v. 09 uk. 19 »
do. Kom. v. 11 uk. 21 »
Pr. Hyp .-Vers.-O. »
do.
Pr. Pfdbr.-B. 18,19U.22 »
do. E. 25 unk. 14-
do. E. 28 » 17 »
do. E. 29 » 19 »
do. E . 3001 » 20 »
do. E. 26 » 14 »
do. E. 17,18u.24kb. »
do. Kleinb.E. 1kb ab04 >
do. Kom. S-3uk. b. 12
do. Landsch-Central
Rhu. Hyp.-B. kb. ab 02/07

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do. 1914
Rhein. Wesif . B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 8, 8a, 9 u. 9a »
do. 5. 10 uk. 1915
do. 12u. 12auk. 1920
do. 8. 13 uk. 1022  >
do. S. 2, 4 u. 6 >
Südd. B -C. 31/32,34,43 .
do bis inkl. 8. 52

In %
86 .80
97 .40
90 .20
93.
83.
97 .30
96 .90
87.

100.
92.
84 .30
94 .80
94 .80
85 .80
94 .75
95 .40

101 .50
85.
94.
96.
87 .75
84 .25
95.
96.
96 .50
95.
88 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

84 .75
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86.
86.
93 .20
95 .50
84.
93.
63.
97 .10
67 .25

94 .20
94 .20
94 .20
94 .90
94 .90
95 .30
95 .60
68.
88.
85 .60
94.
93 .60
93 .90
93 .90
94.
94 .30
95 .40
64 .40
84 .70
95 .40
95 .50
96 .30
85 .80
86 .50

92 .50
84 .40
93 .30
94.
94.
96 .20
93 .75
87.
94.
94.
95 .25
94.
95 .50
87 .60
85 .25
69 .50
85 .50

94 .40
94.
93 .75
94.
96
96 .20
64 .60
84 .50

93 .70
93 .75
95.
96.
84.
96 .80
86 .10

Zf . In %
4. . <Westd. Bod. Köln 8 . 7A 94 -
4. . do. 8 . 8 * 94.
3-/2 fio. S. 3 u. 4 » 94.
3-/2 du. 8 . 9 » 94.
4. . Württ. H.-B. Em. b. 92 » 95.
3-/2 do. » 80 .50
4. . Württ. Kreditv. uk. 20 » 96.
3-/2 do » 12 » 86 .50
4. . Württ. Vereinsb. » 20 » 96.
3-/2 do. _ » 15 « 86 .50

Staatlich od. provinzial -garant.
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
Z-/2
4. .
4. .
J3/*
3Va
3-/2
3>/2
Z-/2
3Va
3-/2
3‘ .

Ld. Hess .-H, uk. 1913A
do. Serie I, 2, 6-8 »
L.-K(Cass.) S.22 uk.1914»
do. 5.23 » 1916»
do. 8. 24 uk. 1921 »
do. S. 25 » 1922 »
do. S. 21 » 1917 »
Nass .L.-B. L.V. u.W. 15»
do. Lit. Z. uk. 20 »
do. Lit. U u. X »
do. Lit. Y
do. Lit. J
do. F. G, H.K. L »
do. M, N, P, Q »
do. Lit. R, 8, »
do. Lit. T »
do. Lit. O. *

96 .90
84 .30
98 .25
96 .25
98 .60
96 .90
87.
99.
99.
96.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
63.

Diverse Obligationen.
Zf. . I«
4. . Aschaffb.Buntp.Hyp. Ji
4. . Buderus Eisenwerk »
4. . Cementw. Heidelbg . *
4>/2 Chem. Bad. Anil. »
tVz do. Blei- u.Sdb. Braub, »
4)/2 do . Griesheim El. »
41/2 do . Farbw . Höchst »
P/j do. Ind. Mannh. »
4. . do. Kalle 8tCo. H. .
41/2 Deutsch -Luxefnb .uk. 15»
4. . Esb.-B. Frankf. a. M. »
3>/z do. »
4Vj Eisenb .-Renten-Bk. -
4. . do . >
41/2 Elktr .Allg. Ges ., S. VI»
41/1 do . S. VII »
5. . [do . Dtsch , Ueberseeg . »
41/2 do . Ges . Lahmeyer »
4. . do . »
4i's do . Rheingau uk. 17 »
41/2 do . Schuckert v. 06 »
4. . do. »
4V2 do . Rhein , uk. 15/17 »
41/2 do . Betr . A.-G. Siem. »
41/2 do . Siem. u. Halske »
4. . do . uk . 20 »
41/2 do Voigt u .Haeif , Fkf. »
4. . Frankfurter Hof Hypt . »
41/2 Höfel Nassau , Wiesb . »
5 Lmdes £ ismasch .v.l913»
41/2 Mannh . Lagerh .-Ges . »
1. . Metall.-Ges ., Frankf . »
4. . Oelfabr.Verein Dtsch. »
41/2 Seilindust . Wolff Hyp . »
41/2[Zellst .WaldhofMannh .»

In "/«.

98.
100.
100 .80

94.
101 .80

99.
100.

94.
96 .40
99 .80
88.

100 .80
94 .28

102 .10
101.
102 .70
IOI.

90.
92.

100 .30
97.
98.

100 .30

100.
97 .90
98 .80
98 .40
98 .10

100.
103.

98 .40

Zt
4. .
5. .
3-/2
3. .
3. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2-/2

Verzinst. Lose.
Badische Prämien Th Ir
Donau-Regulierung ö. fl
Goth. Pr.-Pfdbr. 1. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h.fl
Köln-Mindener Thlr
Madrider, abgesL »
Meining . Pr.-Pfdbr.Thlr
Oesterreich, v. 1860 ö. fl
Oldenburger Thlr.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do. v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb.R.-Gr. ö . fl.

ln Mj.
183 .80
138 .80
128 .80
128.
118 .85
143 .20

77 .90
141 .60
181.
127.

112 .50

Unverzinsliche Lose.
Per St. in Mk.
fl. 7 | 38.

Thlr. 20 >202 .70
Le 45
Le 10

s. fl. 7
5. fl. 100
ö. fl. 100

Fr 400

Zf.
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staats!.

40.
37 75

591.
532.
166 .90
457.

Geldsorten.
Engl.Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf. Scheid eg. »
Hochhalt. Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll . 5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Erz. p. 100 Fr.
Holl . p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oesf.-Ung . p. 100Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

Le 30 74.

Brief. Geld.
20 .46 20 .42
16 .30 16 .26

—
16 .10

2800 2790
2804
83 .80 80 .80

4 .19 4 .18 V«
64 .20

80 .90 80 .80
20 .58 20 .49
81 .40 81 .39

81 .18
85 .15

81 .05
88 .05

81 .38 81 .28

Koichsbank -Diskont 4 % Wechsel.
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr. 1
Madrid . . Ps. 100
N.-York(3T .S.)D.100

169.071/2 35/20/0 Paris . . . Fr. 100 81.32-/2
80A» 40/0 Schweiz . . Fr. 100 81.20
80.90 51/2% St. Petersb. S.-R. 100
20.471/2 30/0 Triest . . Kr. 100

- 4-/2 Wien . . Kr. 100 84.90

In Mark
3-/2V4
31«Vii
5-/2V2

Londoner Börse
Tendenz : stetig.

Amerikanische Bahnen.
Atchison Top. common . . 97 .80
Canada Pacific . 196.
Erie common . . . . .  28 .76
Mis. Kns. Texas . . . .  16 .80
Peruvian . . . . . . .  38 .26
Read ing . . . . . . . 84 .50
Rock Island . . . . . .  3 .80
Southern Pacific . . . . 93 .50
do. Railway common . 24 .87
Steels common . 60 .62
Trunc common . 18 .12
Union Pacific common . . 159 .87

Minen.

Zf.
Z-/2 lAllg . R A., Stuttg.
31/2 Bay.Ver -B. München
4. . Ido. Handelsb.

Ji
In%.
87.
90.
96 .80

Geduld . » . . . . «
OoldfieMs . . . . .
Modderfontein . . . .
Premiers . . . . . .
Rand Mines.

Fonds.
2V2 Engl . Konsole . .
3 Deutsch. Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do. von 1897/1900 .
Argent. Navigatord. . .
do. prefered . . ,
4 Brasilianer von 1889 .
3Vs Buenos Aires

Amalgamated. 74 .62 5 Chinesen von 1896. . . 100 .50
Anaconda . . . . . . . 8 .56 4>/u do. von 1898. . . 91.
City Deep. 3 .25 4 Griech. Mon. . . . . 57.
Rio Tlnto . . . 69 .50 4 Japaner von 1905 . . . 81.
Chartered . . . . . . . 0 .87 4-/2 do. II , . 90 .50
De Beers defered . . . . 16 .62 ZV- Ind. Rupees Anl. . . 63 .75
East Rand. 1 .75 5 Mexican. kon. Anl. . . 84 .50

1. 12
2 .25

12 .56
7 .87
6 .

74.
76.

100 .80
81.
13 .76
21 .25
71 .60
63 .76

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Brief-Kursen.
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Die Eröffnung des türkischen
ParLamenLZ.

wb. Konstantinpel , 14. Mai . Heute nachmittag fand die
feierliche Eröffnung des neugewählten Parlaments statt. Der
Feierlichkeit wohnte bei der Sultan , der Thronfolger
Prinz Jussuf Jzzedin , die Prinzen Wohld Eddin, Salah
Eddin, sowie das Zivil- und Militärkabinett des Sultans und
sämtliche Mitglieder des Kabinetts , einschließlich Talaat-
B e i, der heute früh aus Livadia , und Enver - Pascha,  der
aus Anatolien zurückgekehrt ist. Der Saal und die Logen
waren dicht gefüllt und das diplomatische Korps war voll¬
zählig erschienen. Die von dem ersten Sekretär des Sultans
verlesene

Thronrede
wnneri zunächst an die am 4. August 1912 auf Beschluß des
2cuat » unter der Beringung der Pornahme von Neuwahlen
verkündeten Schließung des Parlament und fährt fort : Die
Veränderungen und Umwälzungen im Innern , die der
Schließung des Parlaments folgten, hatten eine Koalition der
auf Me Gelegenheit lauernden nationalen Feinde und einen
gleichzeitigen Einfall in unser Grenzgebiet zur Folge. Ich
preise den Allerhöchsten, der uns die Möglichkeit gewährte, die
Nationalversammlung nach einer langen sch merz-

l l e ii Z w i s ch eiizeit  ivieder zu eröffnen. Ich heiße
Sie alle willkommen. Der Angriff der Feinde, der von allen
Seiten auf unser Vaterland in dem Augenblick erfolgte , da
das .Reich kaum den Krieg mit Italien und eine revolutionäre
Krise überstanden hatte, brachte unser Land in die schwie¬
rigste Situation.  Zu unserer außerordentlich peinlichen
Überraschung mußten wir wahrnehmen , daß trotz aller patrio¬
tischen Anstrengungen und Vorbereitungen unsere Armeen
unterlagen.  Ich ordnete sofort die Bildung eines
obersten Militärger ich ts Hofes  an , damit er nach den
Ursachen des Unglücks die hierfür Verantwortlichen
fahnde und über die letzteren Strafen verhänge, die geeignet
sind, eine wirksame Lehre zu bilden. Ich hege die feste Hoff¬
nung , daß der Gerichtshof die ihm übertragenen wichtigen
Aufgaben in den Grenzen .des Gesetzes und der Gerechtigkeit
erfüllen wird.

Im zweitentzÄriege zeigten unsere Truppen durch ihre
Bravour und Widerstandskraft der Welt, daß unsere Nation
die von den Vorfahren ererbten männlichen Tugenden erhalt
len hat. Ma h m u d S che f k e t -Pascha  richtete mit der
:hn charakterisierenden Energie seine ganze Tätigkeit darauf,
die Armee einzuüben- und auszubilden und die Ausrüstung
und Verpflegung der Armee in dem notwendigen Maße zu er¬
gänzen, als er einem tückischen Attentat zum Opfer fiel.

Die Thronrede erwähnt dann den Verlauf des Krieges
zwischen den Balkanveribündeten. Die moralischen Konsequen¬
zen dieser Ereignisse übertreffen an Wichtigkeit die materi¬
ellen. Das Innere unseres Reiches fühlt ein Wiederauf
leben  und ist voller Hoffnung und Begeisterung.

Die Überraschung des Auslandes ist einem vollständigen
Vertrauen gewichen.

Die Thronrede widmet sodann den im Kriege gefallenen Sol¬
daten ein ehrendes Gedenken. Durch das Londoner Protokoll
rst das Schicksal der Inseln  des Archipels der Entscheidung
der Großmächte gemäß ihrem Wunsche unter dem Vorbehalte
ubermpen worden, daß der gesicherte friedliche Besitz Anato-
üens berücksichtigt bleibt. Aber der Inhalt der späterhin von
„en Großmächten der Pforte überreichten Note ließ uns mit
l3/ 0 ““ e..r " feststellen. daß man Griechenland  die In¬
seln überließ , deren Besitz uns am notwendigsten ist, um die
Ruhe und Sicherheit zu genießen, deren wir ẑur Entwicklung
Anatoliens bedürfen . Ich hoffe, daß es gelingen wird , die
Frage tn friedlicher Weise, entsprechend unserem Stand-
Punkt  und unseren wesentlichen Interessen , zu lösen. Die
Thronrede erwähnt sodann die Errichtung von sechs Jn-
spektionszonen, die Gewährung von Eisenbahn- und Hafen¬
baukonzessionen. Weiter lautet die Thronrede ' Um den
Fortschritt unserer Armee und unserer Flotte zu sichern haben
wir fremdländische Offiziere  berufen . Fäch¬
ln ä n n e r, die wir für unsere staatlichen Zweige erbeten
haben, treffen nach und nach ein.
Die finanzielle Lage des Reiches ist durch die sich über zwei
Jahre erstreckenden Feindseligkeiten hart in Mitleidenschaft

gezogen worden.
Nichtsdestoweniger rechtfertigen die in den staatlichen Ein¬
nahmen sogar während der Kriegsperiode erzielten Über¬
schüsse die besten Hoffnungen  für die Zukunft . Mit
der freundschaftlichen Unterstützung der französischen
Regierung ist eine bedeutende Anleihe  in Paris abge¬
schlossen worden, um die während des Krieges aufgenommene
Schuld zu liquidieren . Damit das Reich die Cinnabmeauellen
genießen kann, die cs bisher entbehren mußte , sind V e r
Handlungen  mit einigen Großmächten angeknüpft wor¬
den. Diese Verhandlungen , die mit Frankreich  zu einem
A,b sch l u s s e führten und mit England  einem befriedigen¬
den Abschlüsse  nahe sind, werden, wie man hoffen darf
demnächst' mit Deutschland und Rußland  zum Ziele
führen . Infolge dieses Abkommens wird es uns möglich ŝein
das Budget vom nächsten Jahre ab ins Gleichgewicht  zu
bringen und es zu konsolidieren. Die politischen Bezieh,nw»
des Reiches werden, wie ich hoffe, dazu beitragen den
schritt und die wirtschaftliche Entwicklung in Ruhe und
den zu sichern. 0

Unsere auswärtige Politik basiert ans dem Grundsatz der
vollständigen Ausrcchtcrhaltungnnserer Rechte und der Be¬

achtung der Rechte anderer,
sie gestattet wie in der Vergangenheit herzliche Beziehungen
mit den besreundeterl Mächten. Da sich die gegenseitigen
Gefühle der Eintracht und des Friedens auf allen Seiten be--
merkbar machen, so stellt sich die Lage vom auswärtigen
Standpunkte friedlich und befriedigend  dar Da
der Kriegszustand beendigt ist, sind die diplomatischen Be¬
ziehungen mit den benachbarten Mächten wieder auf¬
genommen Warden. Die Thronrede schließt  mit dem
Wunsche, daß die Kammer vor allem die Abänderung der
Persassung erledigen möge, um .ein vollkommenes Gleich¬
gewicht zwischen der gesetzgebenden und der exekutiven Ge¬
walt zu sichern, daß sie das Budget annehme , daß sie Verträge
provisorische Gesetze und andere ihr zur Unterbreitung ge¬
langende Gesetzentwürfe ratifiziere.

Nr . 22 « .
erbitterten H a n dge m e n -g c. Die Rebellen gaben keinen
Pabdon . Die Föderierten wurden -massenweise in den Fluß
getrieben, wo sie e r t r a n ! e n . Die Gefangenen wurden
-sofort, g eh ä n -gt . Die Ausländer hatten auf den
schiffen  Zuflucht genommen. Die flüchtenden Bundes¬
truppen suchen mit der Eisenbahn Pachuca zu erreichen. Die
^zniurgenten halten die Eisenibcchn von - Tampico nach
Montereh besetzt.

Die Lage in der eroberten Stadt,
wb. Brownsville (Texas ), 15. Mai . Die hier befindlichen

Angestellten von den O-lseldern bei Tampico haben erklärt , sie
würden sofort. dorthin zurückkehren. Nach Meldungen aus
Tampico sind in der Stadt selbst keine Gebäude  beschä¬
digt worden. Die Erdölan lagen  sind gleichfalls un¬
versehrt -geblieben . Die Auslän -der werden ausgesordcrt,
nach Tampico zurückzukohren, da Generäl Gonzales  ihnen
vollen Schutz verbürgt . Die Zahl der bei den Kämpfen bei
Tampico Gefallenen  wird auf 300 angegeben.

Rebcllenflngzeuge über Mazatlan.
wb. New Jork , 14. Mai . Nach einer gestrigen Meldung

des Panzerkreuzers „California " von Mazatlan  haben die
ü' lugzeuge  der Zapatisten abermals Bomben  auf die
Verschanzungen der Bundestruppen -herabfallen lassen.

Zu den Verhandlungen der Delegierten.
- Paris , 18. Mai . Der „Excelsior" erklärt in einer

Depesche aus Havanna , die Delegierten Huertas hätten er¬
klärt, daß sie die Vollmacht besäßen, sich mit jeder Maßnahme
einverstanden zu erklären , soweit sie das mexikanische Natio-
nalbewußtsein nicht verletze. Sie erklären anderseits , daß sie
nicht mit den Konstitutionalisten zusammen konferieren
wollen, sondern nur getrennt  mit -den Vertretern der
A B C - M ä cht e. Sie werden in den nächsten Tagen nach
New Jork reisen, ohne vorher in Washington Aufenthalt zu
nehmen. .

Huertas unbeugsamerTrotz.
•*S81tb“lt' 15. Mai . Der „Daily Telegraph " läßt sich aus

Mexiko melden: Vor der Abreise -erklärten die von Huerta
ernannten Delegierten dem Präsidenten , daß sie zweifelsohne
belfere Bedingungen  von den Vereinigten Staaten
erlangen würden , wenn sie mit der Demission Huer¬
ta  s in der Tasche abreisen könnten. Huerta geriet darüber
m heftigen Zorn  und durchmaß mit großen Schritten
das Zrmmer . Plötzlich blicb er vor den Delegierten stehen,
zog seinen Re v o l v e r und warf ihn den Delegierten zu mit
den Worten : „Nehmt ihn und schießt mich nieder.
Nur zu, laßt Euch nicht hindern , kein Mensch wird Euch be¬
strasen." Schweigend verließen die Delegierten das Zimmer.

General Maas) abgesent.
wb- Washington, 14. Mai . Nach ' Mitteilungen des

Staatsdepartements übernahm General Garem Pena an Stelle
des Generals Maaß den Oberbefehl über die mexikanischen
Bundestruppen außerhalb von Veracruz.
Schreckcnsszenen bei der Aufbahrung von Leichen gefallener

Matrosen. »
. wb. New York, 14. Mai . Während -der Aufbahrung der

Leichen von zwei Seeleuten in Boston bezw. Chicago
kam es zu einem großen Gedränge,  hei dem viele Per¬
sonen verletzt wurden . In Boston -wurden etwa 100 Frauen
niederge treten;  mehrere davon sind schwer verletzt
worden. In Chicago wurden etwa 12 Personen niederae-treten.

* Das Petersburger Schachturnier. In der vierten Runde
der Siege cg ruMe spielten Capablanca gegen Marshall und-
Lasier gegen Tarrvsch. Die Partien wurden in besserer
Stellung für die Anziehenden abgebrochen, namentlich steht
La-Sker auf Gewinn . Alechin war spielfrei. Der Tnrnierstmü»
rst:̂ Lapablanca (! ) 9% ; Alechin. Laster (1) 8 ; Marshall (1)
7 : ^.-arrasch .(D. .614-: Alechin, Capablauca . Lasker und Marshall
haoen noch ie fünf Partien z-u, spielen, Tarrasch vier Partien.

Prinz -Heinrich-Flug.
w. Darmstadt, 14. Mai . Prinz Heinrich  von Preußen

m zum Pnnz -Hemrrcy-Nug heute nachmitta-g im Automobilvier eingeflo-ffen,
w. Johannisthal 14. , Mai . Heute nachmitta« 323 Uhr

startete hier der Offtziersslieger Oberleutnant Kolbe mit
Leutnant Roder als Beobachter auf einer Albatrostaube zu
emem Fernsluge nach Darmftadt . Kolbe nimmt am Prinz-Heinrich-Flug teil.

Sturzflugvorführungen in Mannheim.
w. Mannheim , 14, Mai . Für die Schauflüge, die am

Sonntag , den 17. Mai . anläßlich des Prinz -Heinrich-Fluaes
mer stattfinden , wurde der Sturzflieger Thorneli  ge¬
wonnen, der am Montag und Dienstag zu Sturzflügen in
Frankfurt verpflichtet ist. »

w. Das Ende eines französischen Fluggeschwadcrs.
Neapel  15 . Mai . Der Flug eines französischen
F1 ug g e schwa ders , das aus sechs Doppeldeckern bestand
und das icit dem 15, März unter der Führung des Haupt¬
manns Voisin bereits 6000 Kilometer zurückgelegt hatte hat
gestern ein unerwartetes Ende genommen. Die sechs Flug¬
zeuge flogen gestern früh 8 Uhr in Dünkirchen aus . um nach
Le Havre zu fliegen. Als weiteres Ziel kam eventuell auch
Engers in Betracht. Bei Dieppe wollten drei Flugzeuge am
Strande landen . Dabei kippte einer der Apparate um und \
fxd  ms Meer . Sein Führer und der Passagier konnten zwar
gerettet werden, doch ist der Apparat verloren. Bei Belville
kippte ein zweiter Apparat beim Landen um und wurde voll¬
ständig vernichtet. Der Führer erlitt Verletzungen am Knie
und mußte ins Krankenhaus übergeführt werden, wo auch
innere Ve letzungen festgestellt ivurden. Auf dem Flugfelde
von Le Havre wurden noch zwei weitere Apparate vernichtet.
Einer fiel beim Landen in einen Wassergraben und zerbrach,
der andere wurde beim Landen ebenfalls nahezu zertrümmert.
Es ist fast ein Wunder zu nennen , daß die meisten Flieger
lediglich mit dem Schrecken davonkamen.

Gerichtstag

Neues aus aller well.
Neuschnee im Ricsengebirge. Hirschberg.  IS . Mai.

Gestern herrschten im Riesengebirge zwei Grad Kälte . Auf
den Höhen liegt der Neuschnee 6 Zentimeter hoch.

Bon der ersten Fahrt des „Vaterland ". Paris.  15 Mai
Der „New York Herald" erhielt ein drahtloses Telegramm
seines Korrespondenten von Bord des Hapagdampfers „Vater¬
land". der gestern seine erste Reise angetreten hat. Der
Korrespondent spricht sich in begeisterter Weise über die Fahrt
aus . Nicht die geringste Erschütterung sei ' zu bemerken ge¬
wesen. Kom einziger Tropfen Champagner sei aus den
Glasern auf die Tischdecke verloren. Der Riefendampfer wirdheute m CLerbourn erwartet.

Tödlicher Unfall in einem Steinbruch. Würz bürg
15 Mai . In dem sternbrnch zu Rottenbauer wurden die
beiden Arbeiter Korber und Gräbel durch herabstürzende Erd-
und Gesteinsmassen verschüttet, der erstere ist tot

Zu dom Raubübersrll in der Kolmarex Schlucht. Paris
Der Verdacht, den Mord an dem Kolmarer Chauffeur

Köhler an der französischen Grenze begangen zu haben richtet
sich gegen zwei sunge Leute, deren Eltern in der etwa 20
Minuten von Paris entfernten Sommerfrische Roinctz wohnhaft
sind. Die beiden jungen Leute verließen vor ungefähr 14
Tagen Raincy und fuhren nach Nancy. Von dort sind sie wie
man annimmt , nach Kolmar gefahren ikstd haben den Raub-

Oie wirren in Mexiko.
Tampico gefallen.

* Vcracruz, 15. Mai. Bei dem letzten Sturm aus Tam¬
pico drang die Infanterie der Rebellen unter dem Schutz der
schweren Artillerie vor und trieb die Föderierten nach dem
Mittelpunkt  der Sta -dt. Zum Schluß kam es zu einem

Ein Rittergutshandel in der Ostmark,
sh. Posen, 13. Mai . Interessante Streiflichter auf den

Grundstückshaudel in der Ostmark warf eine Verhandlung vor
dem hiesigen Schöffengericht, bas gegen den verantwortlichen
Redakteur des „Kurier Poznans » ", I a w o r s k i, wegen Be¬
leidigung verhandelte . Der Hintergrund des Prozesses war
folgender : Der Rittergutsbesitzer Zmidzinski , der krank war
wollte fern Rittergut Wlokno von zirka 2400 Morgen Größe
verkaufen, aber nur unter der Garantie , daß das Gut nicht
in deutsche Hände, vor allem nicht in die der Ansiedlungs-
kommission gerate . Der Verkauf fand durch Vermittlung ver¬
schiedener Persönlichkeiten schließlich statt und zwar an einen
Herrn Wo lIsz le  g i er , der dem Verkäufer als echter Pole
galt . Der Käufer entsprach aber nicht den auf ihn gehegten
Erwartungen und das Gut ging schließlich doch in den Besitz
der Ansiedlungskommission  über , die es parzel¬
lieren ließ und an deutsche Ansiedlet: aufteilte . Diesen Vor¬
gang machte der Angeklagte zum Gegenstand einer scharfen
Kritik in seinem Blatte , wobei er besonders einen Kaufmann
Ritter ,schwere Vorwürfe machte, der bei dem Verkauf des
Gutes mitgewirkt haben soll. Es wurde in den Artikeln ge¬
sagt, daß Ritter durch seine Tätigkeit ein D i e b a m n a t i o -
nalen Eigentum  geworden sei. In der Bewflsauf-
nahme bekundete der frühere Besitzer Zmidzinski , daß er aller¬
dings dre Absicht gehabt habe, sein Gut nur an einen Polen
zu verkaufen und daß er düpiert worden sei. — Der Gerichts¬
hof erblickte in den inkriminierten Artikeln ein » Beeidigung
des Kaufmanns Ritter und verurteilte den Angeklaaten zu
600 Mark Geldstrafe.  nngeimgren zu

*

w. Das Urteil im Wiener Sensationsprozeß . Wien
14. Mai . In dem Prozeß gegen den Baron Heinrich
Stralendorfs  und die Kammerfrau Dötjö  weqen
Diebstahls des Tagebuches der Gräfin Vera Esterhazy, das zu
Erpressungsversuchen benutzt Warden war , wurde der Ange¬
klagte Stralendorfs wegen Diebstahls und Erpressung zu
£ V2 a h r e sch w e r e n K e r ke r s und zum Verlust
des Adels verurteilt . Die Kammerfrau wurde frei-gesprochen.

— Mordprozeß gegen einen amerikanischen Major.
New York,  14 . Mai . Das Kriegsgericht in Denver (Colo¬
rado) hat gegen den Miliz -Major Patrick H amrock  vom
1. Cororado-Staatsmiliz - Regiment Anklagen auf Brand¬
stiftung . Mord, Totschlag und Diebstahl erhoben. Die Ankla¬
gen entspringen aus einem Gefecht bei Ludlow zwischen
streikenden Grubenarbeitern und der Miliz und aus d--m
Brande der Zeltkolome der Streikenden . Major Hamrock
Ivird beschuldigt, absichtlich den Brand verursacht und den Tod
von zwei Frauen  und e l f K i n d e r n veranlaßt zu

ubersall«rusgefuhrt. Die von der deutschen Staatsanwaltschaft
verstand,aten fvanzonschen Polizeibehörden sind überzeugt daß
Me beiden schon binnen kurzem zu ihren Familien zurückkehren
geflossen ^ mt>  Vorbereitungen zu ihrer Verhaftung

Blitzschlag in ein Fernsprechamt. Berlin.  14 Mai
Au, dem Fernsprechamt Temvelhos fuhr der Witz in eine Tele-
phonleitun-g wodurch zwei Telephonistinnen betäubt wurden
Ein sofort he beig-evufener Arzt stellte jedoch fest daß die
Damen unverletzt geblieben waren. Der Blitz fuhr durch die
Leitung in die Erde, so daß ein Materialschaden nicht entstand

Em anarchistischer Racheakt, Paris,  14 . Mai Heute
nacht wurde auf der Ro>dbahnlinie bei St . Dennis der Sig-
nalwächter Poullain . während er seinen Dienst versah meuch¬
lings von bisher unbekannten Verbrechern erschossen Die
Polizei vermutet , daß Poullain . der vor zwei Jahren einen
Sabotageversuch der Autobanditen verhindert hatte einem
anarchistischen Racheakt zum Opfer gefallen ist. Die Frau
Poullains besaß die Selbstverleugnung, an Stelle ihres ge¬
töteten Gatten den Signaldienst während der ganzen NE mversehen. 0
ar Ei» Klosterbrand. Brüssel.  15 . Mai . Gestern ist das
Kloster der Camillefchen Vater bei Exearde in der Nahe von
Termone durch eine Feuersbrunst zerstört worden. Es war
Mitternacht und dieses lag im tiefsten Schlafe, als das Feuer
aus-brach. Drei Zöglinge eckitten lebensgefährliche Brand¬
wunden. Der Schaden beläuft sich auf 800 000 M

Die neuen Ausbrüche des Ätna. Rom.  15 . Mai . Prof.
Ritzo hat richtig prophezeit. Seit der vergangenen Nacht ist
der Ätna in voller Eruption und überschüttet die umliegenden
Ortschaften mit schneeweißer Asche. Der Ausbruch ist von
beftigen Erdstößen mit unterirdischem Getöse begleitet. I«
Bille Bove ist ein neuer Krater entstanden, der Gestein in
großen Massen ausw -irft . — Catania.  14 Mai. In der
vergangenen Nacht und heute wurden in der Gegend von
Mrlo. Lingua-glossa. Santa Venerina und Giarre wiederholt
Erdstöße,verspürt. Die Erschütterungen, welche zum Tell ziem¬
lich heftig waren , riefen unter der Bevölkerung große Auf¬
regung hervor, Schaden ist nicht entstanden.

Ungewöhnlichreicher Kindersegen. Palermo,  14 . Mai
In einer Klinik hat eine Frau aus de-m Volke fünf gesundeKinder geboren.

Ein Stadtviertel durch Feuer zerstört. Victoria (Britisb
Columbien) . 14 Mai , Das ganze Geschäftsviertel der Stadt
Stelvart in Britisch-Co-lumbien ist heute durch ein Feuerstört worden. 0

Sport und Luftfahrt.
- * 9 des D R.-B. Sonntag , den 17, Mai , findet die

erue ^ pchchmittagstourenfahrt der K r a f t f a b r c r Ver¬
einigung  im Gau 9 des D . R -B, nach Oppenheim-Mainz
li3” - — Für die Jugendmitglieder  des Gau 9 -des

Radfahrerbundes findet Sonntag , den 17. Mai , die
erste Wanderfahrt  nach Oppenheim-Nierstein statt . All¬
gemeiner Treffpunkt ist 9 Uhr am Rathause in Groß-Gerau.

5lu§ unserem Leserkreise.
Mich! verwenden Eii-!end',n-,?n könne,, weder »urückaeiandt. noch anfNewai'N werden,

* Wiederholt ist schon an dieser Stelle Beschwerde Var, ',her
geführt worden, daß es rn vielen Häusern immer noch
ist. das Ausklopfen von Teppicheü ^Iw bfl ch dik
spätesten Nachmittagsstunden auszudehnen . ffe fenJetteS
ordnung hat für diese Arbeit nur an Wochentagen die Stunden
von 8 bis 12 Uhr freigegeben, trotzdem kann man von d-n
st aßenwarts gelegenen Balkons der Häuser an der S chi er¬
st e i n er Sraße  zwu,cheu Kaiser-Friedrich-Ring und flr-
^6 ^Mr^ chmittE hören an Wochentagen noch1 n » r ^ ooren nein , man gemert sich hier sogar
Kirchenalockenll & ? ^ ° rmi  t t a g s fortzusetzen wenn U.nircoengi-occen̂ lauten . Man sollte von den Bewohnern der
siê ibr ^Diensch^ ^ soviel Taktgefühl verlangen können daß
veilen und nocĥ E ^ nicht mit Ausklopfen zu une laubtenw »,7 i» t dazu Sonntags , wo samtlich-es Klopfen ver-

beschäftigen. Sollte dieser Hinweis nicht genügen,
m;-r maßgebende Behörde hier auch die Ordnung ber-

sth. on Mußen Denn hat man diesen Spektakel morgens vier
Stunden angehort . so muß man von jeden richtig Denkenden
M langen können, daß er einsieht, daß er Rücksicht gegen seine
Jatiüeto'crtjner zu nehmen I>af, abgesehen dnvon, b-nß er stcy
durch solche NücksichLslosigkeilen strafbar mncht.Einer für meörere.
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Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung,
bctr. die Militärparade vor Seiner
Majestät dem Kaiser u Könige am
Sonnabend , de» 16. Mai ds. Js .,

^ vormittags 11 Uhr.
Am Sonnabend , den 16. Mai d. I -,

werden bis zur Aufhebung der Ab¬
sperrung durch die Schutzmannschaft
folgende Straßenzüge für den öffent¬
lichen Verkehr gesperrt:

Von 10 Uhr vormittags ab:
1. die Wilhelmstraße , von der

Sonnenberger Straße bis zum
Hause Nr . 42,

2. der Weg zwischen Wilhelm - und
Paulinenstraße , welcher quer durch
die Kuranlagen unmittelbar hinter
dem Theater am Schillerdenkmal
vorbeiführt,

8. der Fahrdamm der Paulinenstr .,
4. der Kurhansplatz.
Von 11 Ubr vormittags ab:

die Sonnenberger Straße von der
Taunusstraße bis zum Kurhause,

die Taunnsstraße von der Wilhelm¬
straße bis zum Kochbrunnon.
Das nicht mit Zulaßkarten ver¬

sehene Publikum kann aus den zu
den beiden Kolonnaden führenden
Treppen, jedoch nicht über die unterste
Stufe hinaus , und in diesen selbst
Ausstellung nehmen.
, Der Zugang zur alten Kolonnade
rst nur von der Sonnenberger Str.
her, zur Theaterkolonnade nur von
der Paulinenstraße her gestattet.

Es wird ersucht, den Anordnungen
der Schutzmannschaft unbedingt
volae zu leisten.

Wiesbaden , den 18. Mai 1914.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Verdingung.
Zimmerarbeiten vom Hauptgebäude
des Reubans der llnteroffizier -Bor-
schule Biebrich (rund 310 Kubikmtr .)
sollen öffentlich verdungen werden.

Tue Verdingungsunterlagen kön¬
nen beim Militär -Neubauamt Bieb¬
rich eingesehen werden : dortselbst
werden auch die Verdingungs -An-
ichläge gegen Erstattung von 1 Mark
abgegeben, solange Vorrat vorhanden.

Angebote mit Aufschrift „Zimmer¬
arbeiten Hauptgebäude " müssen ver¬
siegelt. porto- und bestellgeldfrei bis
30. Mai , vormittags 10 Uhr, zu
welcher Zeit die Angebots-Eröffnung
sn Gegenwart der Bewerber statt¬
findet , eingereicht sein.

Bewerber hat bei Angebotsabgabe
Verwaltungen usw. anzugeben, für
welche er Arbeiten in ähnlichem Um¬
fange bereits ausgeführt hat.

Zuschlagsfrift : 4 Wochen. F490
Milrtär -Nenbauamt Biebrich.

Parkfeld.

Von heute ab halte ich täglich (auch Sonntags ), morgens von 8 bis
9 Uhr , eine Sprechstunde zur unentgeltlichen Behandlung unbemittelter

Tiit &erkiileser®
Tuberkul . der inneren Organe (Lungen - und Kehlkopfschwindsucht,
Nierentb . etc .), der äußeren Organe (Knochen - u. Tbk . der Haut , (Ge-
lenktb .), Lupus , HauttuberkuL ), sowie auf tuberk . Basis beruh . Rheuma
tismus , Zuckerkrankheit u. Asthma . Ferner Scrophulose (chron . Augen-
Ohrenentzündungen , Drüsen , chron . Hautausschläge etc . etc . ).

Meine Sprechstunde für Privat - u . Kassenpatienten ist nachm , ge¬
ändert in morg . 9—10 Uhr tägl . u . 21/, —4V2 Uhr tägl . Sonntags nur
morgens . Dr . med . G. Mäckler , prakt . Arzt , Adelheidstr . 22, Wiesbaden.

J .Kuhi, staatl .gep . Masseur «. Heilgehilfe  |
44 Wehergasse 44, Ecke Coulinstr• -

A'Ej Spezialität : Massage und schwed . Heilgymnastik , Ration.
Behandlung Fußleidender , Entfernung von Hühneraugen,
verwachsener Nägel etc ., in kürzester Frist schmerz - und
gejahrlos ; eigne , mehr denn 25 Jahre bestens bew. Methode.
Sprechst . von 12 —1 und ,2—4 Uhr werktags , außer dem

Hause nach Vereinbarung.
Telephon 2799 . English spoken.

Großes Aussehen
erregt die

f eiüeflem Wmarckrillg 33
durch ihre vorzügliche Qualität und billigen Preise für Ochse«
und Rindfleisch . Man versäume es daher nicht, einen Versuch

und eine Probe nehmen zu wollen und kann dem geehrten Publikum nur
feinstes Ochsen- n. Rindfleisch empfehlen:

Brust 70 Pf
Mager Schweinebraten 80 Pf
Kammstück, sowie Kotlett 85 Pf
Bauchlappen 65 Pf
Land-Bratwurst 70 Pf

sowie sämtliche Wurstwaren zu den billigsten Preisen.'

Alle Stücke
Roastbeef
Lenden im Ausschnitt
Stets frisches Hackfleisch
Kalbskeule
Rierenbratcn

nur 60 Pf.
100 Pf.
120 Pf.

70 Pf.
75 Pf.
75 Pf.

Bekanntmachung.
Die städt. öffentliche Lastwage in

der Schwalbacher Straße wird werk¬
täglich in der Zeit vom 16. März bis
einschl. 15. September von 6 Uhr vor¬
mittags bis 12 Uhr nachmittags und
von 1 bis 7 Uhr nachmittags in Be¬
trieb gehalten.
,Von 12  bis 1 Uhr nachmittagsbleibt dieselbe geschlossen.

Wiesbaden, den 12. März 1914.
_ Städtisches Akziseamt.

Standesamt Wiesbaden.
Ma-hai-s,Zimmer Nr. So; geöffnet an Wochentagen
»on t! bis Val Ubr: für Eheschließungen nur

Dienstags, Donnerstazz und SamSlags.)
Sterbefälle.

Mai 11. : Landwirt Aug. Schmidt,
48 I . — Prakt . Arzt Dr . med. Felix
Brasch, 44 I . — Ruth Heintz, 2 I . —
Kaufmann Christian Seiler , 59 I.
— Lehrerin a. D. August. Bourret,
71 I . — Witwe Julia Jaeger , geb.
Frehtag , 73. I . — 12.: Ehrenstifts¬
dame Maria von Bültzingslöwen,
79 I . — Ehefrau Henriette Kögel-
maher , geb. Engel , 42 I . — Auguste
Spchner , 8 ffl. — Witwe Maria
Ströher , geb. Leitsbach, 86 I . —
K. K. Zollbeamter a. D. Johann
Riedl , 85 I . — Ehefrau Marie Harz,
geb. Störzel , 60 I . —. 13. : Hotel¬
besitzer Emil Flohr , 65 I.

Nichtamtliche
Anzeigen

jStraussMern-Manufaktur{
i H Slattek sfsI
| Engros WIESBADEN Detail |

I FrieiiricSistr, 39, !. Stock. |

j Stroh-Hüte, g
| Feröersig Keifiea *, g

BSaasnesi etc«

| Bänderu. Seidenstoffe etc. |
| SSoas |
H in Marabout und Strauss.
I Grösstes und
| reichhaltigstes Lager

Billigste Preise. jbi Beste Bezugsquelle.

Neuester
Zleisch-Konsum!!
1© Mauergafle lih

Empfehle heute und morgen:
Prima Rind - u. Ochsenfleisch Pfund
60 Pf «., Kalbsbraten Pfd . 70 u. 75,
Schweinebraten per Pfund 75 Pfg.
Hackfleisch fortwährend frisch Pfund
60 Pfg ., sowie sämtliche Wnrstwaren

_ billigst !!!_
Größter «. billigster

Bo« heute ab kommen zum Verkauf
4800 Pfd . Rind - u. Ochsenflcischjed.
Pfd . 60 Pf .. 2600 Pfd . Schweinefleisch
Pfd . 60 u. 70 Pf . u. 1600 Pfd . Kalb¬
fleisch Pfd . 65 n. 70 Pf . Ferner
stets frisches Hackfleisch Pfd . 60 Pf
Als Spezialität empfehle noch Haus¬
macher Preßkopf (geräuchert) Pfund
80 Pf , Mett - «. Fleischwurst Pfd.
7g Pf . Hausm . Leberwnrst Pfd . 60,
Leber, u. Blutwurst Pfd . 40 Pfg .,

ausgelassenes Fett Pfund 48 Pf.
Möchte noch bemerken, baß sich vor
stehende Preise nur durch meinen

kolossalen Umsatz verstehen!

Metzgerei Hirsch,
Kl Schwalbacher Stratze Gl.

Kalbfleisch!
Bug. Brust u. Rollbraten 65 Pf.
Rindfleisch, zart u. saftig 58 Pf.
Euter Pfd . 25 Pf ., Fett Pfd . 45 Pf.
Fleisch-Zentrale , Westendstratze  19.

Mwt  Arm voll DD.
, Hermannstraße 23.

Morgen:
Wehstsuppe,
u höfl. einladetwozu Höf

6g . Bogner.

Peftautulton zm Mn,

Achtung! Rillig!
Samstag und Sonntag:

5»ei(Heitere
M »» veWe
»siieiir ^ t - , 50*
ÜMIfltift4» nutOi»,iO:
iaSiliieiiiewers^
WiMd.UeWoch«
Adam Schmitt,

*9  Bleichstratz - SS.
17 Bleichftr . 17

Empfehle:
Rindfleisch, alle Stücke Pfd . 56 Pf.
Schweinefleisch z. Braten Pfd . 70 Pf.
Hackfleisch, frisch Pfd . 70 Pf.
Kalbfleisch, alle Stücke 70 Pf.
Solperfleisch von 40, 50 u. 60 Pf.
Dörrfleisch Pfd . 85 Pi.
Leber- u. Blutwurst Pfd . 40 Pf.

leischwurst Pfd . 70 Pf.
-ausmacher Preßkopf Pfd . 70 Pf.

Blutmagcn Pfd . 60 Pf.
Mettwurst z. Schmieren Pfd . 80 Pf.

Als Spezialität:
Hausmacher Leberwnrst Pfd . 60 Pf.

nur
«Mi MD Mk.

Herderstraße24.
Morgen Samstag:

Metzelsuppe,
wozu freundl. einladet

I . B. : Jakob Christ.

Wmmkim HmWMk.
Faulbrunnenstratze8.

Morgen Samstag:

Schlachtfest.
Sonntag:

MeslüMiiMesttM.
Empfehle meinen bürgerlichen
Mittagstisch v. 60 Pf. an, sowie
mein Bereinssälche «. :: : : : :

PeHöutßtlon|.GUerboynhos.
Morgen Samstag:

Metzelsrrppe,
wozu freundl. einladet

Beter Ress.

Schierstem.
Endlich ist unser Hecken- u. Schinken¬

wirt wieder da. Zapfe meinen
1013er Per Schoppe« 50 Pf.

Hochachtungsvoll
Adolf Ambrosius , Dotzheimer Str . 9.

Blau - weißer

GarLenkies,
nie die Farbe verlierend, billigst,
Waggon-, karren- und korbweise. 2SS

Kohlenhandel — Spedition
M . Klappert &  Go . ,

Mauritiusstr . 5. Telephon 32.

Statt besonderen Anzeige.
Es hat Gott dem Herrn ge¬

fallen, unser geliebtes, un¬
vergeßliches Söhnchen,

Walther.
nach schwerem, mit Geduld
ertragenem Leiden im zarten
Alter von 19 Monaten zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

Die
trauernden Hinterbliebenen:

M ! SilU. MM.
Igstadt , 15. Mai 1914.
Beerdigung findet statt:

Sonntag , 17. Mai, nachm.
3 Uhr. '

Ziehung 20. Mai er. .ik
Die letzten

Königsberger

0 © * *'

■d®
%os®

a 1 »I.,
11 Lose 10 Mk., Porto und
Liste 30 Pf. extra , empfiehlt

das Generaldebit

LeoWolff,KSÄ p'
sowie hier : liud . Stassen,

Car! Cassel. F 64
J '45~ edle" ostpr . Pferde,  PF"

Kommen
Sie nicht

zu spät
in's Schuhhaus

Hans Sachs,
17 Marktstraße 17

an der Grabenstraße.
Nur soweit Vorrat!

Kinder-Stiefel . . 1.0« Mk.
Damen -Halbschuhe 3.9« Mk.
Damen-Stiefel . . 4.88 Mk.
Herren-Stiefel . . F.00M.

Sehen Sie sich diese
Gelegenheits - Posten
jedenfalls mal an.

Puder de Rix
fleur de Corail Adherente

[pour ia beaute du Teint
von wunderbarem Parfüm , ist un¬
sichtbar auf der Haut , gibt jugendliche
Schönheit, verdeckt und verhütet
Sommersprossen, gelbeu. rauhe Haut,
kostet nur 1 u. 2 Mk. per Dose. Zu
haben in der Pars .-Handlung von
Wilh. Sulzbach, Hoffris., Bärenstr . 4.

Ia schw. Minorka,
la , Stück 25 Pfg.

Jägerstraße 7, Part . (Waldstraße).

pf ” A-chtzing! "Ms
Kristall u . Porzellan

empfiehlt billigst
Rudolf  W olff,

Inh .: H. Stewase,
gegr. 1825. Michelsberg 8.

Arolchülr, Hille
jeder Art , Mützen, Schirmen . Spazier¬
stöcke kaufen Sie spottbilng nur bei
N. Weinreb, Webergasse33
Umarbeitung u. Au fbewahr, v. Pelzen.

Blttmenkafteu
und Pflanzenkirbel

mpfiehlt J . Honig , Ecke Schwalbacher
und Emser Straße . — Tel.  1529 ._

MLMSeieMMWs!
MßMSchwere Masthühner 1.80-2.0«

Schwere Hähne . . 1.20-1.80
Pa . Hühner -Ragout per Pfd . 30 Pf.

Billig ! Versäume Niemand!
Nnr Scharnhorstftrahe 3.

Stamm italicn . Leghühner,
garant . alle legend, sehr billig zu
verk. Jahnitraße 22, Lad en. _

Gelegerrheitskmrf.
Bersch. Schlafzim . u. Küchen billig.

Min or, Friedrichstrabe 57.
Elegante Salon -Garnitur,

fast neu, Auto-Koffer zu verkaufen
Sckützenstraße 14._ __

Gut . Sofa , Ottomane
u. Personal -Bett bill. zu verk. Tapez.
David , Bertramstraße 29. U 9843

LÄO qm

-u Heizkörperbekleidungen, auch ge¬
teilt abzugeben, Messing 22 Mk.,
Eisen 12 Mk. per mm Offerten unt.
A. 744 an den Tagbl .-Berlag . ___
Altes Silber gesucht
zu sehr gut. Preisen.

Service - Tafelge¬
schirre, wie auch
einzelne Stücke.

Gefl. Angebote unter
O. 566 Tagbl . -BerL.

Gut erhaltener
Fahrstuhl

zu kaufen gesucht. Off . mit Preis u.
U. 567 an den  T aabl .-Ver lag._

Suche kl. eins. Landhaus m. Garten
in op. nahe Wiesbaden zu m. Off.
u. N. 109 fl. Tagbl .-Zwgst., Bismarckr.

Alleinstehendes Ehepaar
sucht sonnige 3-Z.-W. auf 1. Juli.
Off , m. Preis u. K. 568 Tagbl .-Ver!.

Junger Franrasr
sucht Pension vom 16. Juli bst
1. Oktober zum Preise von 80 bw
100 Mk. pro . Monat . Bevorzugt
katholische Lehrerfamilie . Angebote
an die Berlitz-School, Luisenstraße 7.

MattgrünesLeber- PorteMonnaie
mit Inhalt verl. Gegen Bel. abzug.
Museumstraße 6, Konditorei Künder.

Brillant -Ring
auf dem Wege von Schierstein über
Biebrich nach Wiesbaden verloren.
Abzugeben gegen gute Belohnung
Badhaus „Weiße Lilien".

Lord
deutscher Schäferhund , schr kräftig,

entlaufen.
Drogerie Sievert , Am Schloß.

Danksagmtg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die große

Kranzspende bei dem Hinscheiden unserer geliebten und unvergeß¬
lichen Entschlafenen, B 9832

gmu Anna Maria Kraß, geb. Keep.
sprechen wir auf diesem Wege unfern herzlichen Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilh. Braß und Kinder.

Wiesbaden, den 15. Mai 1914.
Kiedricher Str . 4.

Danksagung.
Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme bei dem schweren

Verluste meiner innigstgeliebten Frau , unserer lieben Schwester,
Schwägerin und Tante,

Frau Msa Groll,
geb. Weis,

sprechen wir unfern innigsten Dank aus.
Im Namen der trauemden Hinterbliebenen:

Ttzesdov Grsll.
Wiesbaden , Nerostraße 27, den 15. Mai 1914.
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